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Wr.
raunt«

ffmjejjitta göjjtrgcutg.

3xg.au für btr Hnïrrrptt örr Sraurmnrü.

1891.

gUunturittritt:
33ci graitfog3ufteltung per Sßoft:

gäßrtidj gr. 6. —
.s^albjäljrlirf) „ 3. —
?(u®trmb frmtfo per gaßr „ 8. 30

JUtc fJo|l«itttrr & jgitrijljanöütttgnt
neunten SJeftcttinigen entgegen.

Jtröakttnit:
grau (SI if e Jp o nc g g e r.

©£|tetiitiau:
3)c. .vi ftliu'fcfjc 53nd;britcfcvet.

St (B&ttm

Àinfcrtioïïsprets.
Iß er einfache Sßctitzcile:

20 (£1*5. für bie Sdjtneij.
20 tßf. fur ba® Wuslanb.

gnt)reë«9(nnonceu mit Sîabatf.

Ättsgabc:
®ie „Stfjroeijer graiienjcitung"

erfdjeint auf jebett Sonntag,

„gür bie gunge äße It" wirb
monatlich gratis beigelegt.

Sftotto: Sntmer ftreBc guttt (Saugen, uttb fanuft bu fclöcr fein (Sauge?
Serben, al? bieuenbe? ©lieb fcSIiefä au ein ©ange? bid) au I

SUlr gnljJnitgrtt
fiub ansfdgtieîgtirfi an bie 501. fiälinjcfie
Viirfjbrucferci in St. ©alien ju ent

richten.

Smtttfag, 25. Januar.

Heue Abonnements
treröeit nod) forttr>cit)reit6 entgegengenommen,

preis riertelfäßrlid) Jr. 1. 50.

Ilrrlng öft* „Siljuifijcr JnutntJij."

HtnüBöangr.

Sl|n eines Kinöes 2tuge rutjt,
Dem Schatten gleicp, in flarer $Iutt),
(Ein 2?ätpfel tief unö ungelidßtet,

3m Bticï, 6er fid) fd)on norroärts ricfjtet.

3m ©räum erfd)aut er fernes §xcl,
Der fragen ftefj'n in it;m fo r»iel.

ZÏÏid) fapt ein ineßmutßsuoll (Erbeben;
ÎDer trirb 6en fragen Jntœort geben?

Un6 toas u?ir6 ifyre £öfung fein?
(Ein neu ©etjeimnif nur allein,
Jus 6em fid) öurd) 6as ganje £eben

Hur Bätßfel fort un6 fort ergeben.
Sie reichen geifterpaft £)inab,

Selbft bis in's bunfle, ftille ©rab;
Das £eben ift ein Bud) noli 5ra9«"/
Drauf Iciemanö fatxn 6ie 2tntmort fagen.

(Stu?: üfteue ©cbtcfjtc bon ©. ©alöurg. ©etoibmet beut beutfcfjen SSolfc.
©vag, S3cvfag?=23ud)I)anbfuug ,,©Ü)ria" 1890.)

itont Sd|uf| bot* Ävtmfvrinnen.

faeß
1 Vs jährigen, eingeßettben Veratßungen

unb Verßanblungett be® gititiatibïomifé
für 2lr6eiterinnenfcßuß in Qürid;, beut aud)

v " eine Slnjatjt grauen alter ©täube, aueß

Slrbeiterinneit, angehören, ift ber nacßfteßenbe ©e»

feßeäenttimrf mit eirttäpticEjer Vegritnbung bem jürdßer.
3tegierung®ratße eingereicht tttorbetx:

(vjefcß (ictv. Seit Srijut; ber Stvbcitcviuuc«.

S 1. ®iefe® ©efeß finbet Stuluenbuitg auf
alle bem eibgenöffifdjen gabrifgefeß nietjt unterftetlten
©enterbe unb ©efcßäfte, in meinem toeibtidje fßer=

fonext regelmäßig augeftetlt ober tßätig fittb.

Sluêgenommen fittb bie SBirtßfcßaften unb Sahen»

gefdßäfte, teßtere mit SBejug auf biefettigen tneibtießen
Slngefteßteit, ioeteße nidjt ju geloerbtidßen Arbeiten,
fonbertt nur gnr Vebieiiuttg ber ©itnbfdjaft ber»
menbet tuerbeii.

23er ein ©enterbe ober ©efdjäft int ©inné biefe®

©efeßc® betreiben mitt, ßat ßiebon bem ©emeinbe»

ratße Stitjeige ju ntaeßen.

§ 2. ®ie ®atter ber regelmäßigen Strbeit®»
Zeit foil nicht meßr at® 10 ©tunben, unb art ben

Vorabenben bon Sonn» unb geiertagett nicht meßr
at® 9 ©tuttben betragen unb itt bie (feit bon SJÏor»

gett® 7 bis Stbenb® 8 Ußr fallen, lieber bie 5Dät=

tagêjeit finb menigften® 1 fS ©tunbeit freizugeben.

©onntagSarbeit unb Strbeit an gefttagen ift
berboten.

Stäbcßeit unter 14 gaßren bürfen nicht zu ge=

Werblicher Soßnarbeit bertoenbet unb auch nicht at®

Sehrtöchter angefteïït toerben. StttfäHige Unterrid)ts=
ftunben finb bis auf 2 ©tunbeit täglich in ben
iOtarimatarbeitêtag mit einzurechnen.

SRäbdfen unter 16 ffaßrett bürfen nicht mehr
at§ 3 ©tunben uitnnterbrocßen an $retmnfct)ineit
befdjäftigt werben.

äBödfnerinuen bürfen bor unb nach ifjrer Stieber»

fünft, im ©aitjen tuäßrcnb 8 23odjett nicht befdjäf»

tigt luerbeu.

§ 3. ^Bewilligung zur Vertäu g er int g beê itt
S 2 Oorgefeßenett SRajçimatarbeitstageê ïann boit ben

@tattf)aüerämtern auf feßrifttidfes ©efueß t)iu erttjeitt
Werben, aber nicht über 10 Ittjr ïtadjtë t)iuau§ uttb
nicht für tätiger atê 8 ®age. ®er berlängerte 9tr»

beitêtag barf fjbcfiftenê 12 ©tuttben betragen.
®ie SBetoiKigutxg barf nicht ertljeilt toerben für

©ctjtbangerc unb SJtäbdjen unter 18 Saßreit, uttb

für attbere Slrbeiterimteu nur, wenn fie für bie

Ueberzeitarbeit cntfßredjcnb bezaßtt werben uttb wenn
fie mit berfetben einberftanben fittb.

gür mehr atë 8 Sage itt einem ffltoitat barf
UeÉergeitûeWinigung nicht erttjeitt Werben.

®ie BewirCiguugett jur Ueberzeitarbeit fittb im
Ûtrbeitëfofat attgiifchlagett.

S 4. ®ie Sünbiguttg barf nur auf einen

©amfiag ober B'pttag erfolgen. ®ie Siinbiguttgê»
frift beträgt 14 Sage, fofern nicht bezüglich ihrer
®aiter itt ftßrifttidjer Itebereiufunft ettuaä aubere§

beftimmt ift.
Dßne 23eobacßtuttg her Süttbiguttg fantt ba§

®ienftberßättniß nur aus wichtigen ©rünbett aufgc»
Iö§t Werben (Strt. 346 beë Dbt.»Di.).

§ 5. ©ofertt nicht SJtonatg» ober gaßreSanftet»
hing bereinbart ift, muß ber Soßn minbefteit» alle

14®age itt gefeßtießen SJlflnjfortetx augbejaßlt werben.
©itt aÜfättiger ®ecomßte barf bie öäifte beé

burdifcßitittticßen SBocßentoßnes nicht überfteigen.
Soßnab§üge unb 93ußett finb nnftattßaft.
§ 6. ®ie Strbeitêrâume müffett geräumig,

troden, ßett unb teießt bentilirbar fein. ®ie @e=

fuitbßeitSfommiffionen, bereit Sontrote fie unter»
fteßen, ßaben, wenn fie auf Uebetftänbe ftoßen, bie

Zur SSefeitigung nßtßigen Verfügungen z« treffen
unb bie gaßt ber Strbeiterinnen feftzuftetten, welche
itt ben betreffenben 9tr6eit§räumen befcßäftigt tuer»
bett bürfen.

S 7. 2Ber eine Seßrtocßter attneßmen teilt,
ßat mit bent Vater berfetben, begw. mit bem gtt»
ßaber ber bätertießen ©ematt einen feßrifttießen Seßr»
bertrag abzufdjtießen, itt meteßem jebettfalfë be=

ftimmt fein muß :

a. Worin bie Seßrtocßter unterrichtet werben fott;
b. wie tauge bie Vrobezeit unb Wie tatige bie

Setjrzeit bauert ;

c. wie ßoeß fidß ein atlfätligeg Seßrgetb belauft ;

d.. unter welchen Vebingimgen ber Vertrag ein»

feitig aufgeßoben toerben ïann.
§ 8. geber biefent ©efeße unterftedte ©etoerbe»

ober ©efdjäftöinßaber ßat eilte 9Irbeit§orbnung
Ztt ertaffen.

®ie StrbeitSorbnung, bie au fichtbarer ©teile ittt
2Irbeits(o!at angefeßtagen feitt foil, tttttß genaue 9ltt=

gaben enthatten über:
a. bie Strbeitëgeit ;

b. bie Strt ber ©itttößnung ;

c. bie Vebittguttgen beä ©in» uttb Stuätritteä ;

d. bie §§ 2 uttb 3 biefe» ©efeße®, toetdße boit»

inßattticß aufzuneßmen finb ;

e. bie Vezeicßnung ber Veßörbe unter Stngabe
ißre® ©iße», Wetcße bie Vefcßtuerbett tnegen Ver»

teßuttg be® ©efeße® ober ber 2tr6eit®orbnung
entgegennimmt.

®ie StrbeitSorbnuugen müffett bem SRegierttttg®»

rath 31U" ©eneßmigung borgetegt toerben. Vor ©r=

tßeitnng ber ©eneßmigung foil bett Strbeiterinnen
©etegeitßeit geboten roerbeit, fidß über bie 2trbeit®»

orbnung ebenfatt® .zu äußern.
§ 9. Stuf jeber ©emeinberatßäfanztei muß citt

Verzeicßrtiß ber gttßaber berjenigen ©etoerbe unb

Hîr. 4.

räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:
Bei Franko-Zustetlung per Pvst:

Jährlich Irr 0. —
Halbjährlich „ I. ^ -

Ausland franko per Jahr „ 3, 30

Alle Postämter K Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Pedalttiou:
Iran Elise Honcggcr.

Grpeditiou:
Ai. Kä lin'sehe Buch druck erei.

St. Gallen

Ansertionsprris.
Per einfache Petitzelle:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Jllr die Junge Welt" wirb
monatlich gratis beigelegt.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Äüliujche
Plichdruckcrci in St. Gallen zu enl

richten.

Sonntag, 26. Januar.

Neue Abonnements
werden noch fortwährend entgegengenommen.

Preis vierteljährlich Fr. 1. 60.

Uerlstg drr „Schweizer Friinen-Ztg."

Kindesauge.
ZU
AM n eines Aindes Auge ruht,

Dem Schatten gleich, in klarer Hluth,
Ein Räthsel tief und ungelichtet,

Im Blick, der sich schon vorwärts richtet.

Im Traum erschaut er fernes Ziel,
Der fragen steh':: in ihm so viel.
Nttch saßt ein wehmuthsvoll Erbeben;
wer wird den fragen Antwort geben?

Und was wird ihre Lösung sein?
Ein neu Geheimniß nur allein,
Aus denn sich durch das ganze Leben

Nur Räthsel fort und fort erheben:.

Sie reichen geisterhast hinab,
Selbst bis iu's dunkle, stille Grab;
Das Leben ist ein Buch voll fragen,
Draus Niemand kann die Antwort sagen.

(Aus: Neue Gedichte von E. Salburg. Gewidmet dem deutschen Volke.
Graz, Vcrlags-Buchhandluug „Styria" 1890.)

Zum Schutz der Arbeiterinnen.

nNDMach .1 tzzjährigen, eingehenden Berathungen
und Verhandlungen des Jnitiativkomito
für Arbeitcrinnenfchutz in Zürich, dem auch

ch w àe Anzahl Frauen aller Stände, auch

Arbeiterinnen, angehören, ist der nachstehende

Gesetzesentwurf mit einläßlicher Begründung dem zürcher.
Regicrungsrathe eingereicht worden:

Gesetz betr. den Schutz der Arbeiterinnen.

jj t. Dieses Gesetz findet Anwendung auf
alle dem eidgenössischen Fabrikgesetz nicht unterstellten
Gewerbe und Geschäfte, in welchem weibliche
Personen regelmäßig angestellt oder thätig sind.

Ausgenommen sind die Wirthschaften und
Ladengeschäfte, letztere mit Bezug auf diejenigen weiblichen
Angestellten, welche nicht zu gewerblichen Arbeiten,
sondern nur zur Bedienung der Kundschaft
verwendet werden.

Wer ein Gewerbe oder Geschäft im Sinne dieses

Gesetzes betreiben will, hat hievon dem Gemeinde-

rathe Anzeige zu machen.

H 2. Die Dauer der regelmäßigen Arbeitszeit
soll nicht mehr als 10 Stunden, und an den

Vorabenden von Sonn- und Feiertagen nicht mehr
als 9 Stunden betragen und in die Zeit von Morgens

7 bis Abends 8 Uhr fallen. Ueber die

Mittagszeit sind wenigstens t I Stunden freizugeben.

Sonntagsarbeit und Arbeit an Festtagen ist
verboten.

Mädchen unter 1-l Jahren dürfen nicht zu
gewerblicher Lohnarbeit verwendet und auch nicht als
Lehrtöchter angestellt werden. Allfällige Unterrichtsstunden

sind bis auf 2 Stunden täglich in den

Mapimalarbeitstag mit einzurechnen.

Mädchen unter 111 Jahren dürfen nicht mehr
als 3 Stunden ununterbrochen an Tretmaschinen
beschäftigt werden.

Wöchnerinnen dürfen vor und nach ihrer Niederkunft,

im Ganzen während 8 Wochen: nicht beschäftigt

werden.

s? 3. Bewilligung zur Verlängerung des in
sj 2 vorgeseheneu Mapimalarbeitstages kann von den

Statthalterämtern auf schriftliches Gesuch hin ertheilt
werden, aber nicht über 10 Uhr Nachts hinaus und
nicht für länger als 8 Tage. Der verlängerte
Arbeitstag darf höchstens 12 Stunden betragen.

Die Bewilligung darf nicht ertheilt werden für
Schwangere und Mädchen unter 18 Jahren, und

für andere Arbeiterinnen nur, wenn sie für die

Ueberzeitarbeit entsprechend bezahlt werden und wenn
sie mit derselben einverstanden sind.

Für mehr als 8 Tage in einen: Monat dar:
Ueberzeitbewilligung nicht ertheilt werden.

Die Bewilligungen zur Ueberzeitarbeit sind in:
Arbeitslokal anzuschlagen.

5 -1. Die Kündigung darf nur auf ciuen
Samstag oder Zahltag erfolgen. Die Kündigungsfrist

beträgt 11 Tage, sofern nicht bezüglich ihrer
Dauer in schriftlicher Uebercinkunft etwas anderes
bestimmt ist.

Ohne Beobachtung der Kündigung kann das

Dienstverhältniß nur aus wichtigen Gründen aufgelöst

werden lArt. 316 des Obl.-R.).
^ 5. Sofern nicht Monats- oder Jahresanstcl-

lung vereinbart ist, muß der Lohn mindestens alle

IITage in gesetzlichen Münzsorten ausbezahlt werden.
Ein allfälliger Décompté darf die Hälfte des

durchschnittlichen Wochenlohnes nicht übersteigen.

Lohnabzüge und Bußen sind unstatthaft.
sj 6. Die Arbeitsräume müssen geräumig,

trocken, hell und leicht ventilirbar sein. Die Ge-

suudheitskommissionen, deren Kontrole sie

unterstchen, haben, wenn sie auf Uebelstände stoßen, die

zur Beseitigung nöthigen Verfügungen zu treffen
und die Zahl der Arbeiterinnen festzustellen, welche
in den betreffenden Arbeitsräumen beschäftigt werden

dürfen.
p 7. Wer eine Lehrtochter annehmen will,

hat mit dem Vater derselben, bezw. mit dem

Inhaber der väterlichen Gewalt einen schriftlichen Lehr-
vertrag abzuschließen, in welchem jedenfalls
bestimmt sein muß:

a. worin die Lehrtochter unterrichtet werden soll:
ll. wie lange die Probezeit und wie lange die

Lehrzeit dauert;
o. wie hoch sich ein allfälliges Lehrgeld beläuft;
à. unter welchen Bedingungen der Bertrag ein¬

seitig aufgehoben werden kann.
tz 8. Jeder diesem Gesetze unterstellte Gewerbe-

odcr Geschäftsinhaber hat eine Arbeitsordnung
zu erlassen.

Die Arbeitsordnung, die an sichtbarer Stelle in:
Arbeitslokal angeschlagen sein soll, muß genaue
Angaben enthalten über:

u. die Arbeitszeit;
tu die Art der Entlohnung;
r. die Bedingungen des Ein- und Austrittes;
ei. die 2 und 3 dieses Gesetzes, welche voll¬

inhaltlich aufzunehmen sind ;

o. die Bezeichnung der Behörde unter Angabe
ihres Sitzes, welche die Beschwerden wegen
Verletzung des Gesetzes oder der Arbeitsordnung
entgegennimmt.

Die Arbeitsordnungen müssen dem Regierungsrath

zur Genehmigung vorgelegt werden. Vor Er-
theilnng der Genehmigung soll den Arbeiterinnen
Gelegenheit geboten werden, sich über die

Arbeitsordnung ebenfalls.zu äußern.
tz 9. Auf jeder Gemeinderathskanzlei muß ein

Verzeich niß der Inhaber derjenigen Gewerbe und



14 3diïoti%tv fffraiteit-üEttitttg — ©latter für ïum l|ä«ettdjrn (Kreta

©cfdjüfte geführt Werben, welche biefent ©efeße unter*
ftettt jittö.

§ 10. ©er 9tegterung8ratf) erläßt eine Soll*
jietjunggnernrbttung.

®ic lleberlnadjitng ber Slusfiiljntng biefcg

©efeße! gefjört 511 bett C&ticgenfictteu beseitigen
fantonaten Seamteit, welkem bie Stugfüfjnntg ber

eibgeitöffifdjen ga&rtf* unb ôaftpflid)tnc(cbe über*

tragen ift. ®emfel6eit Werben Weiblicfje ©ad)Uer*
ftönbige beigegeben.

S 11. .ßnluiberbanblungen gegen bie Se*
ftimmutigen bieje! ©efeße! werben mit ©clb&uße bon

gr. 5 big 500 burdj bie ©tattfjalterämter beftraft.

*
©! ift feßr 51t wüttfcljeit, baß biefer fo ferneren

UePetftänben entgegentretenbe ©tttwurf rec£)t batb

gum ©efeß erhoben werbe, ©! beginnt nun bod)

nad) biefer fRidjtung überall 51t tagen. So tritt am
20. Januar im Santon Steuenburg ein ©efeß gum
Schuß ber £ et) r linge in Straft, bag in alten Se*
ftimmungen and) auf bag Weibliche @efcßtec£)t 21n*

tucnbnng finber. ©g fü£)rt bagfelbe in allen Drt*
fdjaften beg Sautons £el)rtinggfcßu|!otnmiffionen ein,
Weldje über bie ^anbßabung ber Seljrüerträge gu
Wad)en tjabett ; eg feßt für Seßrlingc beiber ©e=

fcßtedjter einen Majcimalarbeitüag reft, 10 Shtnbeit
für foldje unter 15, 11 ©tunben für foldje über
15 Qaljren, unb füßrt ferner bie £el)rtinggprüfungen
oPIigatorifdj ein. Slucß Sugern unb ©larug ftreben
bent jürdjcrifcjjen ©efeße!cntwurf äfjnticfge ©efeße an.

KtttïrErmâtriJjBjt-SitntïEtt. *)

Cut oietbefprodfeneg ©petita, werben unfere
Sefer fagen, unb bod) gefjört eg gu jenen,
bie nicfjt oft genug auf bie ©agegorbuuug
ber öffentlichen ©rörterungen gefeßt werben.

§anbelt eg fid) bod) babei um bie Butunft unfereg
Saterlanbe!, unt unfere Steinen unb ifjre ©rgießung,
bienidjt Oon ben ©(tern allein ausgeführt Wirb. $ljre
erften ©efjitfen babei finb eben bie ffinbermäbcßen,
bie nur gu oft eine SBirffamfeit entfalten, Oott ber
Sater unb Mutter fid) nidjtS träumen taffen. @org=
log übergeben fie ifjr foftbarfteg ©ut einer grembeit,
ofjne jentalg bett Serfucfj gu madjen, bas Mäbdjen
auf feinen Singgängen mit ben Siubern gu fontroliren.
9bod) War bagfelbe ja ftetg pünMidj gurüdgefefjrt, bag
ober bie Sinber befanbett ficf) fcßeinbar Wofjl unb
folgten beut Mäbdjen audj gern. ®a Wäre eg ja
ein ungerechte! Mißtrauen, bas man ber „©ufte"
ober „Marie" bemeifett würbe, wenn man fie auf
ben Slitgflügen mit ben Sinbern fjeitnlid) beobachtete.

Macfjt nur erft einmal bett Serfudj, ißr Mütter, unb

ifjr werbet gar oft — bag muß feiber gefagt Werben —
gu anbertt Slnfdjauungen fommen.

@g ift ein angenehmer ©ag gefommen, unb bag

Mäbdjen fährt mit ben Sinbern au§. Sin betn fßlaße,
too eg bie meifte Unterhaltung finbet, tjält eg. ©a!
©efßrädj mit ben ©enoffinnen ift rafdj im ©ange,
unb munter fßieten bie ßunglein. „Mabame" wirb
fritifirt, bieg unb jeneg gefabelt, eine Siebfdjaft be*

fprodjen unb — an bie Sinber nießt gebadjt. Sfber
Sinber haben §ang gum Sßielen unb wollen attg
ben SBagen; bag Mäbdjett nimmt fie, um nur in
ihrer Unterhaltung nicht geftört gu werben, unb feßt
fie auf ben fühlen ©anb. Stun fpielt boch ruft
ihnen bag Mäbdjen gu, bem bie ©efaljr, Welche bett
Siemen für ihren garten Sörper babei broljt, gleich*
gültig ift, wenn fie nur in ihrem ©fjutt unb ©reiben
nicht. geftört wirb, ©ort hält ©ine, bereit fßflege*
befohlene! ttodj gu'flein ift, um fich, fdjon am Soben
fißenb, fetbft gu befcfjäftigen, bag anbererfeit! aber
hinaugftrebt aug bem SBagen unb unterhalten fein
Witt; aber ber „Schaß" ift gefommen, unb ba muß
bag Sinb fdjlafen, bamit bie Seiben ja ungeftört
plaubern fönnen, eg mag Wollen ober nicht. Unöarm*
ßergig wirb ber SBagen ßtit* unb hergëfdhoben, baß
bie Stäber brechen lönnten unb bag arme ®ing barin

*) gn ber „©cpmeiger greien. fßreffe" finben mir
nadjfolgenben Sfrtifeï, ber bod) pauptfäcßlid) au bie Stbreffe
ber grauen gerietet ift unb benn wir baper auep gerne
ltnferem gefcpäßten Befertreife Borfüpren Wollen.

Wehrlos hin* unb herfliegt. Db eg babei Schaben er*

leibet, ift bem oertiebten Sinbermäbdjen gleichgültig.
®a ftcljt eilt rcigeuber, Heiner Surfdje. ®ie £c*

bcngluft fßrüljt iljnt nur fo aug ben Singen, ©r will
herumlaufen, betut greiljeit ift ja bie £eben§luft beg

Sinbcg, aber bie SBärterin Witt eg burdjau! führen,
©roßer Sammer unb Diel ©efdjrei erhebt fid), ©nb*
lieh hcifd eg: SBarte ®u Söder, ®u Wittft wol)l jdjoit
trogen Unb nun feßt eg ©djläge ab, bie bag liebet
nur nod) fdjlintmer machen. SBeld)' traurige SBir*

fitngeu bieg auf bag Sinb für fpätere Seilen hat,
Wie hier fdjon ber Seim gu einer SBiberfeßlichfeit
unb einem ©roß gelegt wirb, ben bag Sinb alg

Süngliitg unb Manu feßwev büßen muß, bag ift
Sebent Kar, nur nicht bem ©icnftmäbchen. — Stießt
Weit baöon ßat fid) ein Sinb aug Steinen ein §aug
gebaut, an bem cg eine innige greitbe ßat. Slber
eg muß fort üoit feinem Spiet, benn beut Sinber*
mäbdjen ift eg ait ber Stelle gu langweilig, ba

gibt es nidjts gu fdjwaßeit unb gu feßen. Unter
feiner Stcngierbe, feiner Slatfcßfudjt muß bag Sinb
leibett, bem bag Mäbdjen, weil eg itidjt fofort folgt,
broßenb gurnft: „Sießft ®u bort ben alten Mann
mit bem großen ©tod. ©er fontmt gleich l)er unl)
nimmt ©id) mit, Wenn ®u nießt folgft. ®a fommt
erfeßon! Shut ntad) fcßuetl!" Hub ängftlid) Weiuenb

folgt bag Siitb. ®ie gurdjt beßerrfdjt es alg Sinb
unb Perläßt cg uidjt alg Snabe, alg Maint. —
Unb Wieber an einer anbereu Stelle feßen Wir eine

fcßeiitbar reeßt forgfame, junge Pflegerin. Sie läßt
bag Sinb Sauffinbien ntacßcH unb gibt fidj babei
bie größte Müße. ®ag Sinb ßat gwar noeß feine

Sraft in ben S3eiuett, aber eg foil bitreßaug laufen.
6at bag Sinbertmibdjeit eg big gum erften Schritt
beg Sinbcg gebraeßt, fo Wirb cg belohnt. ®iefer
Sohn ift bie SSeraitlaffttng git ben Stubien, unb
frttmmc Seilte finb bie golge baöoit. Unb Wag

fagen Wir gu jettent ©djußeitgel beg Sinbeg? ©r
fdjeiut große Siebe git feinem Sdjußbefoljleneit gu
Ijaben. ©ag Mäbdjen tfjut SItteg, Wag bag Sinb
Witt, ©g begehrt einen SaumgWeig — fofort wirb
er geljolt ; eg Witt higher, baßin — bie SBärteriit
folgt; cg wirft bie SShiße ab — bie SBärterin trägt
fie; eg will Sirjcßcn ßabeit — bie SBärterin lauft
fie ißm — furg, jeber SBunfdj Wirb alg Sefeßl
angefeßett. ©ag ift bie feßlimmfte ©efäßrtin beg

Sinbeg ; fie ergießt einen eigenfinitigen, unglüdlicßen
SJÎeitfdjen, ber ein ft fid) unb Slitberen gur Saft wirb.

SBev auf ißläßeit unb Straßen fidj umfteßt, ber

Wirb an biefeu ©eßitfiitnen ber ©Itent gar ntait*
eßerlei entbeden, bag gu ben ©rgießuitggfünben ge*

ßört. SBcnu Wir ein Sinb itt'g SBafjer fallen feßen,
fo fpringen wir ßingu, um cg Pom ©obe git retten;
Wenn Wir eilt aitbereg iit ©efaßr feßeit, überfaßren
gu Werben, fo fpringett wir ißm bei, unt bag Un*
gtücE abguWenben ; unit Woßl, auch iu §änben
unberftäitbiger SBärteriittten broßt ben Sinbern ©e*

faßr, unb eg ift unfere tjSflidjt, ißnen gu §i(fe git
fommeit. Reifen aber fönnen am tieften bie grauen,
bettn biefen ift ja gunädjft bie ©rgießuug ber gitgenb
anoertraut.

Mm

®ie golbenen ©onitcnftraljlen Ijabm an Sraft
üerloreit, bie Statur hat itjren Slüttjeufcßmud aöge*

legt, faljl fteljeu Säume unb Sträucher ba, eine

bide ©cljiteebecfe tjat fich "ber bag buftenbe ©rün
unferer gluren gebreitet unb ein wilber Sdjneefturm
feßlägt bem SBaubernben eifig in'g ©efießt. ®a
gießt man fieß gurüd in bie Woßlig Warme Stube,
©ieg macßeit fiel) bie Sücßer* unb geituiiggöerleger
gtt Shißeit, mit erßößtem ©ifer, leibenfcßaftlid) fogar
iit einem geWiffen ©rabe, greifen fie alte unb neue
©rfcßeiitungen auf bent ©ebiete ber Siteratur, nüß*
ließe, gute unb ntinbere SBerfe ait. ©itte anregenbe
Leitung, ein guteg Sud) foil jebe gamiüe fich halten,
barin finbet man immer gute Seßren, foldje SBerfe

förbern bie Solfgbilbung unb bieten nebenbei auge*
neßme Unterhaltung in müßigen ©tunben. ©arob
barf aber bod) nießt bie Slrbeit üergeffen Werben.

Slamentlidj für bie grauen bieten ja bie SBinterabenbe

präeßtige ©elegeuljeit gur guljaubnahme mancherlei

niißlidjer haitbarbcit. ®a fönnen bie grauen unb
©ödjtcr beifamnteitfißeit unb bei munterem ©eplauber
bie §äube regen, ©ag Wirb offenbar anclj in jebent
.Spauje gejdjehen.

Stuf biefer SBclt aber barf fidj ber Menfdj nie

gang auf nur eine Seite gieljeit laffett, fei bieje and)
noch 1° berlocfeub, feilt Slid foil fid) immer ttnb
immer Wieber und) ber anbereu, büftereit Wenben,

bortljin, Wo Summer unb Sorgen dual bereiten.
®ie grauenljanb ift Weich, fie gibt gern, unb fie
foil nicht nur greubeit fpenbeu, foitbern auch

Siotl) linbent, Wo uttb Wann fid) ©elegeuljeit bagu
bietet, ©djnöbeg Metall ift cg ja nießt eingig, bag

fiel) gur ©abe eignet, Slrbeitgergeugniffe finb oft Witt*
fommettere unb beffere ©oben, ©arum arbeitet nicfjt
nur für bie greubc, arbeitet meßr nocl) für bie Scot!) ;

ein Warme! Siücfdjeit, eilt Jpembdjeit, eilt Wotteiteg

§a(gtudj, Wenn and) nod) fo fdjtidjt unb einfach,
erntet innigen ©auf iit armer, finberrcidjer gamilie.
©iit ©tncfchcit Beug, ein Steftdjen SBotte reicht git
fdjöner ©abe, ein alteg Slcibuuggftiicf läßt fich ou
einem neuen umarbeiten, unb meld)' große greubc
erntet ein fleiiteg foteßeg ©cfdjeitf ©arum, gßr
grauen unb ©öcfjter, Pergeßt bie Sinnen nicht, Wib*
met aitd) iljneit einige ©tunben ber Slbenbe, gßr
erntet bamit reichen Boßn : bag erljebenbe ©efüljl,
©utes getljan gu fjalunt .t. r. ,\.

iUtt (flj)C J U1t er i) DttS fi flb il 1.

® i e u it r e dj t e Sepie. SBemt un§ beim ©jjen ober
©rttifen etroaS in bie Suftrößre ftatt in bie ©peijeröfjre
fommt, fo fageit mir, eg fei uns „in bie uitredite Sepie"
geratpen. 2)aê iß natürlich faïfrt), beim ber SÜtenjcp pat
nur eine Sepie, bett (scplunb, obgleicp matt auep Bon
„Stttefeplen" rebet. 816er jepr gering unb gleicpgülttg ift
biefer tBegeicpnunggfepIer gegen ba-3 Hebel, roelcpeS fo ein
„SJerfdjlücIern" gutoege bringen fattn, unb SJlancper pat
l'cpon ber ©efapr ber ©rftiefung burcp foldje ungehörige
©inbringliuge uott Speifen ttnb ©etranfen in bie Sujt*
röhre jepr nape gefepmebt.

SESie nun aber pelfen? $em naep Stift Situgcnben
brängen faß bie Singen ait? bemSopje, bag ©efiept iepmißt,
wie bei jebetn ©rßtefenben ober mit Sltpcntnotp 3ïingen=
ben, podjrotp auf, unb bie Bunge, bie um Suft fäntpft,
giept bie ipr nicht gulommenben ©peifen :c. bei jebent
Sltpemguge, ber ipr unter dualen mögtiep mirb, tiefer in
fiep hinab. Statürlicp entftept auep fofort eine IReaftiou:
bie Bunge tnill unb fann bie ipr niept gttfommenben frem-
ben Körper nicpt bepalten, fie fuept burcp feäftige? §ußen
biefe grembßoffe roteber pinauggumerfen. ®ieg gelingt
ipr aber oft jepr feproer unb erft naep unb itacp, bermeilen
berSeibenbe uttb ©equälte ©cpitterg, Sttpemnotp ttnb SIngft
augftept. ®ag Sdjtagen in ben Diiicfeii, tua» bet Stielen
üblich ift, nülit oft roenig, Pefonbcrg meitn eg nicht fräftig
unb a tempo mit Jpuften felPß gefdjiept, um ba» Slug*
roerfen gu untcrßiißeu. ®a gibt eg nun fein befjereg Mit*
tel, ber fämpfenben Bunge beiguftepen, alg bie Sir me
geßreett naep oben gu palten, ai» ob matt nad)
ber gimmerbecte greifen moßte. Saburcp wirb ber gange
SBruftf'orb gepöbelt, bie Bunge befommt fo momentan eine
anbere Bage, mirb befäpigt, fiep ber fremben ©iitbring*
linge leichter gu enilebigen, alg e» ipr foitß möglicp ift.
Dft fommt auf bieje SBeife fepon Peint erften fräftigen
Ruften alte» gu ©age, ma» in ben SBeg ber Bunge, ftatt
ben ber ©peijeröprc geratpen iß, unb ber jßattent ift
erlögt. Stießt nur er, foitbern auep feine mitleibenbe Um*
gebung atpmet erleichtert auf. 11. r.

Stuf SInregung beg ppgieinifcpen SS er ein g in
giiricp beranftaltete bag .gnitiatiotomitc für (Errichtung
einer großen öffentlichen S3abeanftalt eine SSerfammlung
gur öffentlichen Sefpretpung ber tuieptigen Slngelegenpeit.
Sluf öirunb fepon lange unb Biclfeitig gemaepter (£r*
pebitngen unb S3erecpnungen liegt Bereits ein fertiges
fßrogramm Bor unb mirb gur geieprtung Bon Slftien unb
fretrotlligen ^Beiträgen eingelaben. ®ag SIftientapital foil
400,000 granfen betragen (1600 Slftien à 250 grauten).
Sie in Stugficpt genommenen fßretfe für bie Berfdjtebenen
Säber finb fo geftetlt, baß foroopt ber Slrnte fich hie SBopl*
tpat etneg öfteren ÜBabeg Berfcpaffen tann, mie auep ben
befonberen SInfprüdjen ber moplpabenbeit Klaffe Botte
3iecpnung getragen ift. ©0 foil g. S3, uott ben Maßen*
feproimmbäbern, SIbenbg Bon 6—9 Upr, mo bie Slrbeitg*
räume unb SSerfftätten fidj leeren, ein etngelneg S3ab nur
15 (£tg. foften. S8ei 10 Stabefarten auf einmal genommen
foil ein ©ingelbab für Sinber unter 15 gapren nur 15 Etg.
toften. Sin Stbonnement für'g gapr fontmt für Etroacpfene
Boraugfiiptlicp auf gr. 25, für ein Sinb auf gr. 12. 50

gu ftepen. 28er mödjte unter folcp' günftigen SSerpält*
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Geschäfte geführt werden, welche diesem Gesetze unter
stellt sind,

8 10. Der Regiernngsrath erlaßt eine Boll-
ftehnngsvervrdnung.

Die Ueberwachung der i'tnssührung dieses

Gesetzes gehört zn den Obliegenheiten desjenigen
kantonalen Beamten, welchem die Ansführnng der

eidgenössischen Fabrik- und Haftpftichtgesetze
übertragen ist. Demselben werden weibliche Sachverständige

bcigegcbcn,
11, Zuwiderhandlungen gegen die

Bestimmungen dieses Gesetzes werden mit Geldbuße von
Fr, à bis 500 durch die Statthalterämter bestraft,

Es ist sehr zu wünschen, daß dieser so schweren

Uebelständen entgegentretende Entwurf recht bald

zum Gesetz erhoben werde. Es beginnt nun doch

nach dieser Richtung überall zu tagen. So tritt am
21», Jannar im Kanton Nenenburg ein Gesetz zum
Schutz der Lehrlinge in Kraft, das in allen
Bestimmungen auch aus das weibliche Geschlecht

Anwendung sinder. Es führt dasselbe in allen
Ortschaften des KantonS Lehrlingsschutzkommissionen ein,
welche über die Handhabung der Lchrvcrträge zu
wachen haben; es setzt für Lehrlinge beider
Geschlechter einen Maximalarbeitstag fest, 1<» Stunden
für solche unter là, 11 Stunden für solche über
1 à Jahren, und führt ferner die Lehrlingsprüfnngen
obligatorisch ein. Auch Luzern und Glarus streben
dem zürcherische» Gesetzesentwurs ähnliche Gesetze an.

Kindermädchen-Sünden.

>ZN vielbesprochenes Thema, werden unsere
Leser sagen, und doch gehört es zu jenen,
die nicht oft genug auf die Tagesordnung
der öffentlichen Erörterungen gesetzt werden.

Handelt es sich doch dabei um die Zukunft unseres
Baterlandes, um unsere Kleinen und ihre Erziehung,
die nicht von den Eltern allein ausgeführt wird, Ihre
ersten Gehilfen dabei sind eben die Kindermädchen,
die nur zu oft eine Wirksamkeit entfalten, von der
Bater und Mutter sich nichts träumen lassen. Sorglos

übergeben sie ihr kostbarstes Gut einer Fremden,
ohne jemals den Versuch zu machen, das Mädchen
aus seinen Ausgängen mit den Kindern zu kontrolircn.
Noch war dasselbe ja stets pünktlich zurückgekehrt, das
oder die Kinder befanden sich scheinbar wohl und
folgten dem Mädchen auch gern. Da wäre cS ja
ein ungerechtes Mißtrauen, das man der „Gnste"
oder „Marie" beweisen würde, wenn man sie auf
den Ausflügen mit den Kindern heimlich beobachtete,

Macht nur erst einmal den Versuch, ihr Mütter, und

ihr werdet gar oft — das muß leider gesagt werden —
zu andern Anschauungen kommen.

Es ist ein angenehmer Tag gekommen, und daS

Mädchen fährt mit den Kindern aus. An dem Platze,
wo es die meiste Unterhaltung findet, hält es. Das
Gespräch mit den Genossinnen ist rasch im Gange,
und munter spielen die Zünglein, „Madame" wird
kritisirt, dies und jenes getadelt, eine Liebschaft
besprochen und — an die Kinder nicht gedacht. Aber
Kinder haben Hang zum Spielen und wollen aus
den Wagen; das Mädchen nimmt sie, um nur in
ihrer Unterhaltung nicht gestört zu werden, und setzt

sie auf den kühlen Sand, Nun spielt doch! ruft
ihnen das Mädchen zu, dem die Gefahr, welche den
Kleinen für ihren zarten Körper dabei droht, gleichgültig

ist, wenn sie nur in ihrem Thun und Treiben
nicht gestört wird. Dort hält Eine, deren
Pflegebefohlenes noch zuftlein ist, um sich, schon am Boden
sitzend, selbst zu beschäftigen, das andererseits aber
hinausstrebt aus dem Wagen und unterhalten sein

will; aber der „Schatz" ist gekommen, und da muß
das Kind schlafen, damit die Beiden ja ungestört
plaudern können, es mag wollen oder nicht. Unbarmherzig

wird der Wagen hin- und hergeschoben, daß
die Räder brechen könnten und das arme Ding darin

Z In der „Schweizer Freien. Presse" finden wir
nachfolgenden Artikel, der doch hauptsächlich an die Adresse
der Frauen gerichtet ist und denn wir daher auch gerne
unserem geschätzten Leserkreise vorführen wollen.

wehrlos bin- nnd herfliegt. Ob es dabei Schaden
erleidet, ist dem verliebten Kindermädchen gleichgültig.

Da steht ein reizender, kleiner Bursche, Die
Lebenslust sprüht ihm nur so aus den Augen, Er will
herumlaufen, denn Freiheit ist ja die Lebensluft des

Kindes, aber die Wärterin will es durchaus führen.
Großer Jammer und viel Geschrei erhebt sich. Endlich

heißt cS: Warte Du Racker, Du willst wohl schon

trogen! Und nun setzt es Schläge ab, die das Uebel

nur noch schlimmer machen. Welch' traurige
Wirkungen dies auf das Kind für spätere Zeiten hat,
wie hier schon der Keim zu einer Widersetzlichkeit
nnd einem Trotz gelegt würd, den das Kind als
Jüngling und Mann schwer büßen muß, das ist
Jedem klar, nur nicht dein Dienstmädchen, — Nicht
weit davon hat sich ein Kind ans Steinen ein Haus
gebaut, an dem es eine innige Freude hat. Aber
es muß fort von seinem Spiel, denn dem
Kindermädchen ist es an der Stelle zu langweilig, da

gibt es nichts zn schwatzen und zu sehen. Unter
seiner Ncugierde, seiner Klatschsucht muß das Kind
leiden, dem das Mädchen, weil es nicht sofort folgt,
drohend zuruft: „Siehst Du dort den alten Mann
mit dem großen Stock, Der kommt gleich her und
nimmt Dich mit, wenn Du nicht folgst. Da kommt
er schon! Nun mach schnell!" Und ängstlich weinend

folgt das Kind, Die Furcht beherrscht es als Kind
nnd verläßt cS nicht als Knabe, als Manu, —
Nnd wieder an einer anderen Stelle sehen wir eine

scheinbar recht sorgsame, junge Pflegerin, Sie läßt
das Kind Laufstudicn machen nnd gibt sich dabei
die größte Mühe, Das Kind hat zwar noch keine

Kraft in den Beinen, aber es soll durchaus laufen.
Hat das Kindermädchen es bis zum ersten Schritt
dcs Kindes gebracht, so wird es belohnt. Dieser
Loh» ist die Beranlassung zn den Studien, und
krumme Beine sind die Folge davon. Und was
sagen wir zu jenem Schutzengel des KindeS? Er
scheint große Liebe zn seinem Schutzbefohlenen zu
haben. Das Mädchen thut Alles, was das Kind
will. Es begehrt einen Baumzweig — sofort wird
er geholt; es Null hierher, dahin — die Wärterin
folgt; es wirft die Mütze ab — die Wärterin trägt
sie: es will Kirschen haben — die Wärterin kaust

sie ihm — kurz, jeder Wunsch wird als Befehl
angesehen. Das ist die schlimmste Gefährtin des

K indes; sie erzieht einen eigensinnigen, unglücklichen
Menschen, der einst sich nnd Anderen zur Last wird.

Wer auf Plätzen und Straßen sich umsieht, der

wird an diesen Gehilfinnen der Eltern gar
mancherlei entdecken, das zu den Erziehungssünden
gehört, Wenn wir ein Kind in's Wasser fallen sehen,

so springen wir hinzu, um es vom Tode zn retten;
wenn wir ein anderes in Gefahr sehen, überfahren
zu werden, so springen wir ihm bei, um das
Unglück abzuwenden; nun Wohl, auch in den Händen
unverständiger Wärterinnen droht den Kindern
Gefahr, und es ist unsere Pflicht, ihnen zu Hilfe zu
kommen. Helfen aber können am besten die Frauen,
denn diesen ist ja zunächst die Erziehung der Jugend
anvertraut.

Am Arbeitstisch.

Die goldenen Sonnenstrahlen haben an Kraft
verloren, die Natur hat ihren Blüthenschmuck abgelegt,

kahl stehen Bäume und Sträucher da, eine

dicke Schneedecke hat sich über das duftende Grün
unserer Fluren gebreitet und ein wilder Schneesturm
schlägt dem Wandernden eisig in's Gesicht, Da
zieht man sich zurück in die wohlig warme Stube,
Dies machen sich die Bücher- und Zeitungsverleger
zu Nutzen, mit erhöhtem Eifer, leidenschaftlich sogar
in einem gewissen Grade, preisen sie alte und neue
Erscheinungen auf dem Gebiete der Literatur,
nützliche, gute und mindere Werke an. Eine anregende
Zeitung, ein gutes Buch soll jede Familie sich halten,
darin findet man immer gute Lehren, solche Werke

fördern die Volksbildung und bieten nebenbei
angenehme Unterhaltung in müßigen Stunden, Darob
darf aber doch nicht die Arbeit vergessen werden.

Namentlich für die Frauen bieten ja die Winterabende
prächtige Gelegenheit zur Jnhandnahme mancherlei

nützlicher Handarbeit, Da können die Frauen und
Töchter bcisammensitzcn und bei munterein Geplauder
die Hände regen. Das wird offenbar auch in jedem
Hanse geschehen.

Auf dieser Welt aber darf sich der Mensch nie

ganz auf nur eine Seite ziehen lassen, sei diese auch

noch so verlockend, sein Blick soll sich immer und
immer wieder nach der anderen, düsteren wenden,
dorthin, wo Kummer nnd Sorgen Qual bereiten.
Die Francnhand ist weich, sie gibt gern, nnd sie

soll nicht nur Freuden spenden, sondern auch die

Noth lindern, wo und wann sich Gelegenheit dazu
bietet. Schnödes Metall ist es ja nicht einzig, das
sich zur Gabe eignet, Arbeitserzengnisse sind oft
willkommenere und bessere Gaben, Darum arbeitet nicht

nur für die Freude, arbeitet mehr noch für die Noth;
ein warmes Röllchen, ein Hemdchcn, ein wollenes
Halstuch, wenn auch noch so schlicht und einfach,
erntet innigen Dank in armer, kinderreicher Familie,
Ein Stückchen Zeug, ein Restchen Wolle reicht zu
schöner Gabe, ein altes Kleidungsstück läßt sich zu
einem neuen umarbeiten, nnd welch' große Freude
erntet ein kleines solches Geschenk! Darum, Ihr
Frauen nnd Töchter, vergeht die Armen nicht, widmet

auch ihnen einige Stunden der Abende, Ihr
erntet damit reichen Lohn: das erhebende Gefühl,
Gutes gethan zn haben! ,u > ,z.

Zur Gesundheitspflege.

Die unrechte Kehle, Wenn uns beim Essen oder
Trinken etwas in die Luftröhre statt in die Speiseröhre
kommt, so sagen wir, es sei uns „in die unrechte Kehle"
gerathen. Das ist natürlich falsch, denn der Mensch hat
nur eine Kehle, den Schlund, obgleich man anch von
„Kniekehlen" redet. Aber sehr gering und gleichgültig ist
dieser BezcichnuiigSsehler gegen das Uebel, welches so ein
„Berschlückern" zuwege bringen kann, und Mancher hat
schon der Gefahr der Erstickung durch solche ungehörige
Eindringlinge von Speisen und Getränken in die
Luströhre sehr nahe geschwebt.

Wie nun aber helfen? Dem nach Luft Ringenden
drängen fast die Augen aus dem Kopfe, das Gesicht schwillt,
wie bei jedem Erstickenden oder mit Athcmnoth Ringenden,

hochroth ans, und die Lnnge, die um Luft kämpft,
zieht die ihr nicht zukommenden Speisen -c, bei jedem
Athemzuge, der ihr unter Qualen möglich wird, tiefer in
sich hinab. Natürlich entsteht auch sofort eine Reaktion:
die Lunge will und kann die ihr nicht zukommenden frem
den Körper nicht behalten, sie sucht durch kräftiges Husten
diese Fremdstosfe wieder hinauszuwerfen. Dies gelingt
ihr aber oft sehr schwer und erst nach und nach, derweilen
der Leidende und Gequälte Schmerz, Athcmnoih und Angst
aussteht. Das Schlagen in den Rücken, was bei Vielen
üblich ist, nützt oft wenig, besonders wenn es nicht kräftig
und n tompo mit Husten selbst geschieht, um das
Auswerfen zu unterstützen. Da gibt es nun kein besseres Mittel,

der kämpfenden Lunge beizustehen, als die Arme
gestreckt nach oben zu halten, als ob mau nach
der Zimmerdecke greifen wollte. Dadurch wird der ganze
Brustkorb gehoben, die Lunge bekommt so momentan eine
andere Lage, wird befähigt, sich der fremden Eindringlinge

leichter zu entledigen, als es ihr sonst möglich ist.
Oft kommt auf diese Weise schon beim ersten kräftigen
Husten alles zu Tage, was in den Weg der Lunge, statt
den der Speiseröhre gerathen ist, und der Patient ist
erlöst. Nicht nur er, sondern auch seine mitleidende
Umgebung athmet erleichtert auf, li, n.

Auf Anregung des hygieinischen Vereins in
Zürich veranstaltete das Jnitiativkomitc für Errichtung
einer großen öffentlichen Badeanstalt eine Versammlung
zur öffentlichen Besprechung der wichtigen Angelegenheit.
Auf Grund schon lauge und vielseitig gemachter
Erhebungen und Berechnungen liegt bereits ein fertiges
Programm vor und wird zur Zeichnung von Aktien und
freiwilligen Beiträgen eingeladen. Das Aktienkapital soll
IllllPl») Franken betragen Zcigg Aktien à 2.50 Franken),
Die in Aussicht genommenen Preise für die verschiedenen
Bäder sind so gestellt, daß sowohl der Arme sich die Wohlthat

eines öfteren Bades verschaffen kann, wie auch den
besonderen Ansprüchen der wohlhabenden Klasse volle
Rechnung getragen ist. So soll z, B, von den
Massenschwimmbädern, Abends von 6—ö Uhr, wo die Arbeitsräume

und Werkstätten sich leeren, ein einzelnes Bad nur
15 Cts. kosten. Bei 111 Badekarten auf einmal genommen
soll ein Einzelbad für Kinder unter 15 Jahren nur 15 Cts,
kosten. Ein Abonnement fur's Jahr kommt für Erwachsene
voraussichtlich auf Fr, 25, für eiu Kind auf Fr, 12, sä

zu stehen. Wer möchte unter solch' günstigen Verhält-
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ntfjen fid) unb bett ©einigen nidjt gerne ein erfrtfcEjenbeS
33ab gönnen. Stcbft ben ©hwitnmbäbent finb audi
SBaitneit», ®ampf» unb 33raufc6äber uorgeietjen. @g ift
anzunehmen, baß bie SlngeRgenheit allfeitig bc§ unge»
ttjeilteftcn unb lebljaftcften gittereffc fiel) erfreuen fönue,
benn bie Stappen, bie man in'g SSabljaug trägt, muf;
man nießt alg grauten beut Slrjt bringen.

** *
©in nocl) uidjt zwanzigjähriger SSurfdje aug bem Stn.

©tljaffbaufen, welcher 25 ©ittlitf)feit§attentate
gegen 15 SJiabctjcn im Sitter Bon 4—10 galjren begangen,
bie jebod) oljne nadjt£)eilige golgen für Seib ober lieben
waren, würbe Boni gürefterifetjen Dbergeridjt p gwet
galiren ,gud)tt|auë uerurtheilt. SBic Würbe ein foldjer
gaiï Wof)t Bon (Seite ber grauen unb SOlütter beurt£)eilt
worbeit fein SBann wirb enbticf) einmal bag S3urf)ftaben«
reclit bag fittlirfje Oîedjtêbemufitfcin beden Söetdje gute
Wutter wüßte iljr Stinb nietjt lieber im füllen ©Jrabe ge»
borgen, alg baff fie eg feilte« ßarmtofen ffiinberfrieben?,
feiner ltnfd)utb unb feiueb finblidjen S5ertrauen§ in foldjer
(Steife beraubt fäfje fjft eg benfbar, baß ein fold)' Ber»

tßierter Wenfdt) nad) zweijährigem Slufentßalt im guebttjaufe
Bon feinen traurigen (Berirrungett grünbtid) gereift fei?

** *
Su Sonbon foil eine Sünftgärtnerin mit ber ©orge

für einige öffentliche (ßarfantagen betraut werben fein.
** *

©in beutfdjer ©anttät§=S)5oligeirid)ter fjat ba§ gärben
ber SBurftwaateu, um bie fou ein fcßönereg Slnfefjen p
geben, alg ftattßafte«, nicht ftrafbareg Verfahren beurtßeilt.

Xf aftanicncompot. @d)öne, große, geröftete Sa»
ftanien werben gefdjätt unb in eine ofenfefte ©ompotfdjate
gefd)icf)tet. Wtt Siter feinftem fRßum begoßen, beftreut
man bie Saftanien (Sharonen) mit fein geftoßenem unb
gefiebtem guder ititb ftettt fie jugebedt an eine ßeiße
©telle beg fjerbeê ober in ben mäßig warmen (Bratofen.
Snt Stngenblic! be§ ©erBirenS jünb'et mau ben 3tßum
mit einem ©d)Wefeïî)oïg ober langen gibibub an. Wan
gibt fie p §afen», ©djweinc» ober ©änfebraten. Sie
©peife ift gang befouberg bei .Sperren beliebt.

** *
SB a f ferrci »• Wait fette 1/2 Silo abgebrühten Steig

mit faltem, gefaljcnetu SBaffer, weldjeg zu St hoch über
bem Steig ftefjcn muß, auf geliubeg geuer imb laffe ihn,
oßne barin p rühren, fochen, big bag SBaffer eingelocht
unb ber Steig faft troefen ift, gebe nun eigroß füßc (Butter
bap, fdjwinge ihn leicht bamit, richte an unb überftreue
ißn mit fleinwürfelig gefcljnittenem, gelb gebratenem Sped.

** *
© i il f a d) e r Kartoffel» Sluflau f. Wan laffe roß

gefdjälte, ju Scheiben gefchnitteue unb gut abgefpiilte
Sïartoffeln eine ©tunbe lang in frifdjem SBaffer liegen
unb bann auf einem ©icb gut abtropfen ; lege fie hierauf
mit Saig unb weißem Pfeffer burchftreut in eine mit
83utter gut auggeftridjene gönn ober Schüffei unb gieße
fooiel Wild) barüber, baß fie eben bebedt finb, beftreue
fie ntit geriebenem SBeißbrob, bade fie bei guter §iße
etwa eine ©tunbe, gebe Bor bem Serbiren noch flehte
glöddjeit recht füße Sutter barüber unb reiche ben Stuf»
lauf p Sauerbraten, Stagont unb bergleidjen.

** *
Schwartenmagen. Wan foeße bie Dfjreit, bie

Stiere unb bie $unge beg ©djweing unb etwag buret)»
wachfeneg gleifçh Bom Stauche meidi ttnb fchneibe eg
länglich ganj fein, bermenge eg mit'r,g Silo recht fein
gehabtem ©chweinefleifch, ©alz unb ©emiirg, oermifhe
alleg gut unb fülle eg irt eine ©chweingbtafe, fodje eg
3/i Stiiitben lang unb preffe e§, wenn eg fait geworben,
über Stacht jwifchen zwei S3rettd)en, bringe ben ©eßmar»
tenmagen bann 8—4 Sage in beit Stand) unb fdjneiöe
if)n nachher bei Stebarf p feilten Scheiben, p welchen
man nad) S3elieben Qpffig unb Del ober S3utterbrob ouffteHt.

UraßEtt.
grage 1502: S ft bieiïeicljt eine erfahrene Witleferin

fo freunblid), mir mitptßeilen, too unb ju Welchen 5]3rei»
feit echteg, ungefärbtes Schafwolleitgarn p haben ift?
©ntweber weiße unb fchwarje ober weiße unb braune
SBolle ju gleichen Sßeiten untereinanber Berarbeitet.

3ï&omicntm 9î.

grage 1503: 333 er firiclt biïïig per 9Q?üfcf)irte baum=
wollene Strümpfe an? stöoimcntm sr. m.

grage 1504: Sann mir gentanb einige Stbreffen Bon
Sînaben»©rsiet)unggiuftituten mittheilen, wo ein fdjmah
befähigter Stnabe liebeBoll nahgeitommen, feine Sernluft
wah gehalten unb gut gepflegt wirb? ®er freunbltd^ert
SSeaittworterin ptn SSoraug beften ®atif. 3. s.

grage 1505: Sonnte mir eine Slbonneniitt mittheilen,
ob man ©ocognußbutter, mit anberem Slohfett jertaffen,

sum tohen berwenben fanit unb ob bieg bortpeilhaft ift?
gür freunblthe Slntwort banft befteng gr. ab. ss.

grage 1506 : SBüßte mir eine freunblidje Sefctin ein
fleinereë gamilienpenfionat an einem größeren Drte am
©enferfee, wo eine junge goeßter fih weiter augbilben
fßnnte unb gebiegenen Umgang hätte? se. ïi.

grage 1507 : Stürmte mir öielleicfit eine ber Bereßrten
®amen eine Slbreffe angeben, wo id) etnfahe ©erBietten
mit fleinem SRonogramm p 20 ©entm. beftiefen laffen
fönnte? gür gütige älugfitnft gum Storaug f)cvglid)en
®auf. 3)tb. K. <st.

flntttwrlEn.
Sluf grage 1407: ®ag Stacßteffen, bag nur aug ein»

faher, leidfter ©peife Befteßen muß (fein glcifcß), fod
eine ©tunbe Bor bem gubettgeßetr eingenommen werben,
©in fog. Stahttrunf ift nießt geftattet; bagegen mürbe
ein warmeg S3ab unb bag ®ragen Bon ttaffen ©öden,
bie mit trodenen, wollenen Strümpfen bebedt finb, gute
®icnfte leiften. ßum Sager foil fein gcbcruuterbett ge»

nommen Werben, unb bie ©orge für Beftänbig frifeße Suft
im ©hlafjimmer muß atg ©rfteg obenanfteßen. Sei ge»

nauer ®urhfüßrung btefer Sletnigfeifen ift anzunehmen,
baß bie unangenehmen ©rfheinungen fih Bon felbft Oer»
lieren werben.

Sluf grage 1498 : ©g würbe ung fürjlih ©elegeu»
ßeit geboten, ein zum Qü'ede ber §erfte(lung einer bie
Slnftecfungggefaßr abfcßwäheitben, angenehmen Qimma*
luft bienenbeg Präparat fennen lernen unb prüfen zu
fönnen, beffen ©infüßrung moßl allgemein willfommeii
fein wirb. @g ift eine fjufammenfeßuitg Bon SOiifroben
Zerftörenben ttnb auf bie Sltßmunggorgane günftig ein»
wirfenben ©ubftanzen, welche mittelft citteg 3«ßäitberg
ber gimmerlufr, ben Kleibern, ber SBäfhe tc. beigebraht
wirb. ®er 3erßäuber Berbreifet eine feßr angenehme,
erfrifhenbe SBalbluft, bie man mit Steßagett einatßntet
unb bie in ffierbinbnng mit fonft frifdfer Suft im gimmer
ein ©efüßl Bon fiherent SBoßlfein in ung ßernorruft.
®ie meiften Staufen unb faft alte ©efuuben ßaffen um
beg Wibrtgen ©eruh§ willen bie Slnmenbung Bon ©arbol
ober ©ßlor, Wäßrenbbem ber ©eruh beg oben genannten
neuen Slntifeptifumg Woßl gebennann zufagen Wirb. Soffen
©ie fih uon ber Sauter'fdjen Slpothefe in ©enf eilt
glaçon „@tern»9lntifepticunt" mit gerftäuBer fommen (fo
Biel wir miffen, beträgt ber ißreig für beibeg 3 gr.)
unb ber ©rfolg wirb Sie unzweifelhaft beliebigen.

Sluf grage 1498: SIromatifher ober aueß gewöhnlicher
©ffig, weihen man auf glüßenbe Stoßlen fpreitgt, ift feßr
Oortßeilßaft zum Sîauhern. Socß ift ber ©intritt ber
frifhen Slußcnluft jeberzeit bas ®infad)fte, um eine ge»
futtbe gimnterluft ßerzuftetlcn. ®ag Stäucßern fann nur
atg ®edmantel für unreine Sünfte angefeßen werben.

Sluf grage 1499 : SKetn füngfter Sînabe hatte big
Zunt fünften gaßr fo fpärlihe SSopfßaare, baß bie Slopf»
haut überall bloß mar. gcß toanbte fein Wittel an, atg
baß ber ffiopf rerijt fleißig mit ber Befannten ©alol»
Sanolinfeife fräftig gemafhen uitb jebegmaf gut abge»
troefnet würbe. S8on gaßr zu ga'fjr fräftigte fieß nun
ber immer f'nrz gehaltene SpaarWnhg unb heute ift beë

gmtgen natürlicher Slopfpelz fo biht toie bei ben anbern
Sinbcrn. ®. ß.

Sluf grage 1500: ®urcß SBafcßungeu mit marment
Sägtifraut»SBaffer ift Bei unfernt fonft gefunben, fräftigen
SKäbhen beg nâmlidjen Sllterg, ber läfttge 3lugfd)lag Boll»

ftänbig geßeilt morben. s.»®.

Sluf grage 1500: gn bett meiften gällen ift birefte
Slnftedung ober Ueberfütternug bie Urfahe beg Slug»

fcßlageg. ^Rationelle Slaßrung, tägliche 93äber unb naeßt»
ließe feuhte ©inpadungeit werben bem liebet abhelfen
unb bag ©ntfteßen Berßüten.

Sluf grage 1500: lint bent Meinen Wäbhen ben

wüften Slugfcßlag im @efid)tcf)en zu Bertreißen, geben ©ie
ißm nur herzhaft „Stiefmütterli » ®ßee" zu trinfeu unb
Wafhen ©ie ißm bag ©efihtcßen täglich 2—S SJlal bamit.
®iefeg wirb bag erfolgreihfte, befte unb unfhäblicßfte
Wittel fein, bag ih gtjnen aug überzeugter ©rfaßntng
anratßen barf, fofern ©ie gebulbig einige 3eü bamit fort»
faßren. ®g münfht reht balbigeit ©rfolg bie Slbonneutin

p-r. SS. @d). in sc.

Stuf grage 1500: Wan mafeße bent Sittbc mit einem
©hroamiit ober weihen Studie feßr fleißig bag ©efidjtcßcu
mit warmem ©antttlen» ober Slpfetblümdjenwaffer. ®ieg
reinigt, füßlt ttnb troefnet beit Stusfcßlcig wirfticl) fhnclt.
gh fann gßnen bag einfahe Wittel nüßt genug anratßen,
meine ©djmefter hat ba? an iß rem ffinbe biefen SBinter
felbft erfaßreit. Slur nidjt mit ©albeit, Weil bag eßer
feßabet alg nüfjt, ittbent bag Salben gerne ©tterung Ber»

urfadßt. ®. ®. in ®6imt (îoaocitfi.)
Sluf grage 1501: ®te gaßnärzte Berlangeit, baß bie

ffinber beim 3aßtiWehfeI ißnen zur 33eobad)tung unb
33eßanblung pgefteHt Werben mtb eg mag babureß atth
ntanher feßterßaften ©rfdßeinung abgeholfen werben. ®g
barf aber auch nicht berfcßmiegeit bleiben, baß bag fog.
Sticßten unb Borjeitige Sluggiefieit Boit elften gäljnen, bie
im SBege zu fteßen fdieinen, feßon oft bom Hebel gemefen finb.

©benfo {oh gefagt feilt, baß ein Bermeintlih ganz
unregelmäßig fteßenbeg Olebiß, beffen erfte (Wild)»)3äßne
neben ben zweiten big iitg 17. gaßr fteßen blieben, fiel)
oßne zaßnärztlihe Eingriffe, burh allinäligeg Soderwerben
unb Slugfalten ber crfteit gäßite, tabellog geftaltete. ©g
ift alfo aud) bei ber Qahnßetlftinbe geboten, fiel) nur an
ganz tühtige, bewäßrte unb nid)t opcrationgfücßtige
®ed)nifer zu Weitben.

Bceneli tnrat CfjimBrfßß»
SinE (Erjäljluitg

aita htm Bolkstieb en uott JrtEbrtd; (Bbex^olb.
(gortfcfeutiQ.)

IKPî'mtgfctnt nur fielen guerft bie Slngebote, jeher
legte fid) eben auf'ê Saften unb güfjlen, blieb

F ^ flug referüirt, um im paffeuben SlugenblicJ log»

gulcgen unb bamit gemiffermaßen mit einem getnal»
tigen ©treict) bem ©egner baê ©enief p brechen. 916er

ba btefer gelbpgêjllatt beë Sitten genau ben hfSlart

beê Slnbern beefte, fo blieb ben SRannen gar nicf)ts
anbereê übrig, alê auê ber SReferüe herauggittreten
unb mit gröberem @efdjü| aufzufahren. ©0 tarn
balb Sehen in bie ©efellfd^aft ber fieinen unb großen
©petulanteit unb jRtemanbem gefiel btefeâ hißige @e=

fed)t beffer, aid unfernt fonft fo ijarmlofen unb frieb»
liebenben Ssreneli. gebeêmal, loenn ein ©runbftücf
bent fpöchftbietertben jugefc^lagen mar, eilte baë fDMb»

eßen froßlodenb in'ë ©tübdjen ber Slcutter, unb jebeg»
mal mar'« gemiffer, baß bie Siuber nicht auf bie ©äffe
geftellt waren.

SInna SCRarte aber burcßlebte bennoeß feßmere ©tun»
ben, mäßrenb ber Samt ber @ant an tßr Cßr brang.
©cßien eg ißr boeß, alg mürbe bort nuten bon ßerg=

lofen SScenfdfen ©tücE um ©tücf ißreg ehemaligen ©tiiefs
nerfeßaeßert unb bertßeitt, unb menu bann SSreneli in
ißrer naiüen greube bie fDMbung Brachte, baß ©iejer
ober geuer an ber ©ßeilung feine föeute baüon ge»

tragen, ber feinergeit in fcßamlofefter SBeife bie ©ut=
mütßigfeitunb benSeicßtfinnißregöerftorhenenSRannes
ausgebeutet, ba Êam'g mie bitterer ©roll über fie ttnb
fie münfeßte fieß mit tßrett Slinbern taufenb DJteilen
Weit au einem Crt, ba eg nod) SJcenfcßett gebe. ®ann
aber errütßete fie felbft ob foteßen ©ebanfett; Sieder
unb SSiefen unb Sieben ßätten boeß eigentlicß blut»
Wenig zu tßmt mit bem maßren Sebenggliid, woßl
aber reeßt oft mit glanzenbem ©lenb, Wie fie eg felber
genugfam erfahren.

©runten in ber ©nftfhtbe mar noch ein Slnberer,
ber fieß feine ©ebanfen ntaeßte über bett Verlauf ber

©ittge. ©citbent SSreneli bag (Regiment in ißre .fianbe

genommen, bttlbete fie tßren älteften Söruber nidft in
ber SBirtßgftube. ©r tönite bort nießtg ©nteg lernen
unb um beit ®ag barin ju oerfneipen, baju ßabe ißm
ber .Sperrgott feine Ä'örperfraft nießt gefeßeutt. fpente
aber ntaeßte (Breneli boeß eine Slugnaßme, unb nun
faß unfer ©oliatß in einer Öde unb beobachtete mit
feinen blauen, treuen Singen bag ©reiben ber Sente,
ßg fei bod) eigentlich mertmürbig, batfjte er: ba preife
man immer bie ©intraeßt ber fDcenfcßeit, in jebem
(Budje tonne man'» lefett unb ber ©dmlmeifter ßabe
eg ßunbertma'l gefagt, baß oßne bie ©inigfeit nießt«
Sledjteg zu ©taube fomme auf ber SBelt. Scttn ßätte er
einmal feßett Wollen, wie bag zugegangen, Wenn bie
Sauern einig ßergefommeit wären, jeher beut anbern
bag Seine gegönnt ßätte. ®a feßc matt wieber ein»

mal, Wie atteg, nießt nur bie günffranfenftüde, feine
ZWci Seiten ßabe. ®er Eigennutz unb bie cpabfudjt
ber Seutc fei ßeute allein ©cßulb baratt, baß fecß»

armen SSaifett nod) etWaë übrig bleibe jitm Srecßen
ttnb Seißctt. ©oliatß ßatte nom Sater bie ©eitere,
eptimiftifeße Sebettganfcßauung geerbt, rmb biefe Sltt»

fcßauuug, öerbuuben mit einer guten (Sofie gutmütßiger
©eßalfßaftigfeit, fie war bie (©ritte, mit ber er bie

©reibjagb her Sente um fid) ßer Betrachtete am ßeu»

tigen Slbenb.
®ie ©ant mar au», bie (Bauern gingen ßeim mit

ißrem ©lüd unb ißrem Sterger, unb ber ©oliatß faß
nod) in feiner ©de, mit feinen muuberlicßen ©ebatt»
fett befdfäftigt.

(Sa trat SSreneli 51t ißm ßiit, unb alg fie fid) über»

Zeugt ßatte, baß bie Suft rein, glaubte fie ben gibt»
ftigen Slntaß gefommeit, bent großen (Bruber eine grünb»
ließe ©tanbrebe ßalten git foitnen.

SBentt er, ber ©oliatß, etwa meine, bureß ben guten
Sfuggaitg ber ©ant fei nun fein Bisherige» befcßauücßeS
Sehen gefiebert, fo irre er fid) grö61i'd). §e|t ßeiße
e» etwa» (Süd)tigeg lernen; ba» fei er fieß felber ttnb
feinen ©efeßwiftern, bor allem feiner braöeit SDiutter
fcßulbig. „ßstt ber SBirtßfdßaft fantt id) (Sieb nießt
Braucßen unb Will (Sicß nießt brinn fehen. ©» gibt
nießt» (Siimmereg, ©infättigere», alg ba» ©efeßwüß
am SBirtßgßaüStifdß, unb ein unnützere» «Röbel, all
fo ein fauler, aufgeblâfenér SBirtßgfoßu, bürfte fdjwer»
lid) aufzutreiben fein. (Srttm leritft (Su jeßt ein baitb»
werf, gleichgültig welcßeg, id) itbertaffe (Sir bie feaßl,
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nissen sich und den Seinigen nicht gerne ein erfrischendes
Bad gönnen. Nebst den Schwimmbädern find auch

Wannen-, Dampf- und Brausebäder vorgesehen. Es ist
anzunehmen, daß die Angel-genheit allseitig des unge-
thciltestcn und lebhaftesten Interesse sich erfreuen könne,
denn die Rappen, die man in's Badhaus trägt, muß
man nicht als Iranien dem Arzt bringen,

-i-
H -t-

Ein noch nicht zwanzigjähriger Bursche ans dem Ktn,
Schaffhausen, welcher 25 Sittlichkeitsatteutate
gegen 15 Mädchen im Alter von 4—19 Jahren begangen,
die jedoch ohne nachthcilige Folgen für Leib oder Leben

waren, wurde vom zürcherischen Obergericht zu zwei
Iahren Zuchthaus verurtheilt. Wie würde ein solcher
Fall wohl von Seite der Frauen und Mütter beurtheilt
worden sein? Wann wird endlich einmal das Buchstabenrecht

das sittliche Rechtsbewuhtsein decken! Welche gute
Mutter wüßte ihr Kind nicht lieber im stillen Grabe
geborgen, als daß sie es seines harmlosen Kinderfriedens,
seiner Unschuld und seines kindlichen Vertrauens in solcher
Weise beraubt sähe! Ist es denkbar, daß ein solch' ver-
thierter Mensch nach zweijährigem Aufenthalt im Zuchthause
von seinen traurigen Verirrnngcn gründlich geheilt seid

»
» »

In London soll eine Kunstgärtnerin mit der Sorge
für einige öffentliche Parkanlagen betraut worden sein,

-e
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Ein deutscher Sanitäts-Polizeirichter hat das Färben
der Wnrstwaarcn, um diesen ein schöneres Ansehen zu
geben, als statthaftes, nicht strafbares Verfahren beurtheilt.

Kastanicncompot, Schöne, große, geröstete
Kastanien werden geschält und in eine ofenfeste Compotschale
geschichtet. Mit Liter feinstem Rhum begossen, bestreut
man die Kastanien (Maronen) mit fein gestoßenem und
gesiebtem Zucker und stellt sie zugedeckt an eine heiße
Stelle des Herdes oder in den mäßig warmen Bratofen,
Im Augenblick des Servirens zündet man den Rhum
mit einem Schwefelholz oder langen Fidibus an. Man
gibt sie zu Hasen-, Schweine- oder Gänsebraten, Die
Speise ist ganz besonders bei Herren beliebt.

»
-i-

W a s ser rci s. Man sehe I, Kilo abgebrühten Reis
mit kaltem, gesalzenem Wasser, welches zu I, hoch über
dem Reis stehen muß, auf gelindes Feuer und lasse ihn,
ohne darin zu rühren, kochen, bis das Wasser eingekocht
und der Reis fast trocken ist, gebe nun eigroß süße Butter
dazu, schwinge ihn leicht damit, richte an und überstreue
ihn mit kleinwllrfelig geschnittenem, gelb gebratenem Speck,

»
» 5

Einfacher K a rto f fel - A u flauf. Man lasse roh
geschälte, zu Scheiben geschnittene und gut abgespülte
Kartoffeln eine Stunde lang in frischem Wasser liegen
und dann auf einem Sieb gut abtropfen j lege sie hierauf
mit Salz und weißem Pfeffer durchstreut sin eine mit
Butter gut ausgestrichene Form oder Schüssel und gieße
soviel Milch darüber, daß sie eben bedeckt sind, bestreue
sie mit geriebenem Weißbrod, backe sie bei guter Hitze
ctwa eine Stunde, gebe vor dem Serviren noch kleine
Flöckchen recht süße Bntter darüber und reiche den Auflauf

zu Sauerbraten, Ragout und dergleichen,
4-
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Schwartenmagen, Man koche die Ohren, die
Niere und die Zunge des Schweins und etwas
durchwachsenes Fleisch vom Bauche weich und schneide es
länglich ganz fein, vermenge es mit "st Kilo recht fein
gehacktem Schweinefleisch, Salz und Gewürz, vermische
alles gut und fülle es in eine Schweinsblase, koche es
"st Stunden lang und presse es, wenn es kalt geworden,
über Nacht zwischen zwei Brcttchen, bringe den
Schwartenmagen dann 3—l Tage in den Ranch und schneide
ihn nachher bei Bedarf zu feinen Scheiben, zu welchen
man nach Belieben Essig und Ocl oder Butterbrot» aufstellt.

Fragen.
Frage 1502: Ist vielleicht eine erfahrene Mitleserin

so freundlich, mir mitzutheilen, wo und zu welchen Preisen

echtes, ungefärbtes Schafwollengarn zu haben ist?
Entweder weiße und schwarze oder weiße und braune
Wolle zu gleichen Theilen untereinander verarbeitet,

Abcnmentin R. M.
Frage 1503: Wer strickt billig per Maschine bäum-

wollene Strümpfe an? Momicutin R, M,
Frage 1504: Kann mir Jemand einige Adressen von

Knaben-Erzichungsiustituten mittheilen, wo ein schwach
befähigter Knabe liebevoll nachgcuommen, seine Lernlust
wach gehalten und gut gepflegt wird? Der freundlichen
Beantwortcriu zum Voraus besten Dank, p, L,

Frage 1595: Könnte mir eine Abonnentin mittheilen,
ob man Coeosnußbutter, mit anderem Kochfett zerlassen,

zum Kochen verwenden kann und ob dies vortheilhaft ist?
Für freundliche Antwort dankt bestens Fr, W, V,

Frage 1596 : Wüßte mir eine freundliche Leserin ein
kleineres Familienpensionat an einem größeren Orte am
Genfersee, wo eine junge Tochter sich weiter ausbilden
könnte und gediegenen Umgang hätte? K. R,

Frage 1SV7 : Könnte mir vielleicht eine der verehrten
Damen eine Adresse angeben, wo ich einfache Servietten
mit kleinem Monogramm zu 39 Centm, besticken lassen
könnte? Für gütige Auskunft zum Voraus herzlichen
Dank, Md, E, St,

Antworten.
Auf Frage 1497: Das Nachtessen, das nur aus

einfacher, leichter Speise bestehen muß lkein Fleisch), soll
eine Stunde vor dem Zubettgehen eingenommen werden.
Ein sog, Nachttrunk ist nicht gestattet; dagegen würde
ein warmes Bad und das Tragen von nassen Socken,
die mit trockenen, wollenen Strümpfen bedeckt find, gute
Dienste leisten. Zum Lager soll kein Fcdcrunterbctt
genommen werden, und die Sorge für beständig frische Luft
im Schlafzimmer muß als Erstes obenanstehen. Bei
genauer Durchführung dieser Kleinigkeiten ist anzunehmen,
daß die unangenehmen Erscheinungen sich von selbst
verlieren werden.

Auf Frage 1493: Es wurde uns kürzlich Gelegenheit

geboten, ein zum Zwecke der Herstellung einer die
Ansteckungsgefahr abschwächenden, angenehmen Zimmerluft

dienendes Präparat kennen lernen und prüfen zu
können, dessen Einführung wohl allgemein willkommen
sein wird. Es ist eine Zusammensetzung von Mikroben
zerstörenden und auf die Athmungsorgane günstig
einwirkenden Substanzen, welche mittelst eines Zerstäubers
der Zimmerluft, den Kleidern, der Wäsche ?c, beigebracht
wird. Der Zerstäuber verbreitet eine sehr angenehme,
erfrischende Waldluft, die man mit Behagen einathmet
und die in Verbindung mit sonst frischer Luft im Zimmer
ein Gefühl von sicherem Wohlsein in uns hervorruft.
Die meisten Kranken und fast alle Gesunden hassen um
des widrigen Geruchs willen die Anwendung von Carbol
oder Chlor, währenddem der Geruch des oben genannten
neuen Antiseptiknms wohl Jedermann zusagen wird. Lassen
Sie sich von der Sauter'schen Apotheke in Genf ein
Flacon „Stern-Antisepticum" mit Zerstäuber kommen (so

viel wir wissen, beträgt der Preis für beides 3 Fr,)
und der Erfolg wird Sie unzweifelhaft befriedigen.

Auf Frage 1493: Aromatischer oder auch gewöhnlicher
Essig, welchen man auf glühende Kohlen sprengt, ist sehr
vorthcilhaft zum Räuchern, Doch ist der Eintritt der
frischen Anßcnluft jederzeit das Einfachste, um eine
gesunde Zimmerlust herzustellen. Das Räuchern kann nur
als Deckmantel für unreine Dünste angesehen werden.

Auf Frage 1499: Mein jüngster Knabe hatte bis
zum fünften Jahr so spärliche Kopfhaare, daß die Kopfhaut

überall bloß war. Ich wandte kein Mittel an, als
daß der Kopf recht fleißig mit der bekannten Salol-
Lanolinseife kräftig gewaschen und jedesmal gut
abgetrocknet wurde. Von Jahr zu Jahr kräftigte sich nun
der immer kurz gehaltene Haarwuchs und heute ist des
Jungen natürlicher Kopfpelz so dicht wie bei den andern
Kindern, E, s.

Auf Frage 1599: Durch Waschungen mit warmem
Käslikraut-Wasser ist bei unserm sonst gesunden, kräftigen
Mädchen des nämlichen Alters, der lästige Ausschlag
vollständig geheilt worden, Z,-G,

Auf Frage 1599: In den meisten Fallen ist direkte
Ansteckung oder Uebcrfütterung die Ursache des
Ausschlages, Rationelle Nahrung, tägliche Bäder und nächtliche

feuchte EinPackungen werden dein Uebel abhelfen
und das Entstehen verhüten.

Auf Frage 1599: Um dem kleinen Mädchen den

wüsten Ausschlag im Gesichtchen zu vertreiben, geben Sie
ihm nur herzhaft „Stiefmütter!! - Thee" zu trinken und
waschen Sie ihm das Gesichtchen täglich 3—3 Mal damit.
Dieses wird das erfolgreichste, beste und unschädlichste
Mittel sein, das ich Ihnen aus überzeugter Erfahrung
anrathen darf, sofern Sie geduldig einige Zeit damit
fortfahren, Es wünscht recht baldigen Erfolg die Abonnentin

Fr, W, Sä», ill A,

Auf Frage 1599: Man wasche dem Kinde mit einem
Schwamm oder weichen Tuche sehr fleißig das Gesichtchen
mit warmem Camillen- oder Apfelblümchenwasser, Dies
reinigt, kühlt und trocknet den Ausschlag wirklich schnell.

Ich kann Ihnen das einfache Mittel nicht genug anrathen,
meine Schwester hat das an ihrem Kinde diesen Winter
selbst erfahren. Nur nicht mit Salben, weil das eher
schadet als nützt, indem das Salben gerne Eiterung
verursacht, S, H, il» Ebil.it (Toggcllb,)

Auf Frage 1591: Die Zahnärzte verlangen, daß die
Kinder beim Zahnwechsel ihnen zur Beobachtung und
Behandlung zugestellt werden und es mag dadurch auch
mancher fehlerhaften Erscheinung abgeholfen werden. Es
darf aber auch nicht verschwiegen bleiben, daß das sog.
Richten und vorzeitige Ausziehen von ersten Zähnen, die
im Wege zu stehen scheinen, schon oft vom Uebel geivesen sind.

Ebenso soll gesagt sein, daß ein vermeintlich ganz
unregelmäßig stehendes Gebiß, dessen erste (Milch-)Zähne
neben den zweiten bis ins 17. Jahr stehen blieben, sich

ohne zahnärztliche Eingriffe, durch allmäliges Lockcrwerden
und Ausfallen der ersten Zähne, tadellos gestaltete. Es
ist also auch bei der Zahnheilkunde geboten, sich nur an
ganz tüchtige, bewährte und nicht operationssüchtige
Techniker zu wenden.

Vreneli vom Thunersee.
Eine ErM h lung

aus drm Volksleben von Friedrich Ebersold.
îAk?- (Forischmig.)

AMangsam nur fielen zuerst die Angebote, jeder
legte sich eben auf's Tosten und Fühlen, blieb

si ^ klug reservirt, um im passenden Augenblick
loszulegen und damit gewissermaßen mit einem gewaltigen

Streich dein Gegner das Genick zu brechen. Aber
da dieser Feldzugsplan des Einen genau den Plan
des Andern deckte, so blieb den Mannen gar nichts
anderes übrig, als ans der Reserve herauszutreten
und mit gröberem Geschütz aufzufahren. So kam
bald Leben in die Gesellschaft der kleinen und großen
Spekulanten und Niemandem gefiel dieses hitzige
Gefecht besser, als unserm sonst so harmlosen und
friedliebenden Breneli, Jedesmal, wenn ein Grundstück
dem Höchstbietenden zugeschlagen war, eilte das Mädchen

frohlockend in's Stäbchen der Mutter, und jedesmal

war's gewisser, daß die Kinder nicht aus die Gaste
gestellt waren,

Anna Marie aber durchlebte dennoch schwere Stunden,

während der Lärm der Gant an ihr Ohr drang.
Schien es ihr doch, als würde dort unten von
herzlosen Menschen Stück um Stück ihres ehemaligen Glücks
verschachert und vertheilt, und wenn dann Breneli in
ihrer naiven Freude die Meldung brachte, daß Dieser
oder Jener an der Theilung seine Beute vavon
getragen, der seinerzeit in schamlosester Weise die Gut-
müth igkeit und den Leichtsinn ihres verstorbenen Mannes
ausgebeutet, da tain's wie bitterer Groll über sie und
sie wünschte sich mit ihren Kindern tausend Meilen
weit an einein Ort, da eS noch Menschen gebe. Dann
aber erröthete sie selbst ob solchen Gedanken; Aecker

und Wiesen und Reben hätten doch eigentlich
blutwenig zu thun mit dein wahren Lebensglück, wohl
aber recht oft mit glänzendem Elend, wie sie es selber
genugsam erfahren.

Drunten in der Gaststube war noch ein Anderer,
der sich seine Gedanken machte über den Verlauf der

Dinge, Seitdem Breneli das Regiment in ihre Hände
genommen, duldete sie ihren ältesten Bruder nicht in
der Wirthsstube, Er könne dort nichts Gutes lernen
und um den Tag darin zu verkneipeii, dazu habe ihm
der Herrgott seine Körperkraft nicht geschenkt. Heute
aber machte Breneli doch eine Ausnahme, und nun
saß unser Goliath in einer Ecke und beobachtete mit
seinen blauen, treuen Augen das Treiben der Leute,
Es fei doch eigentlich merkwürdig, dachte er; da Preise
mace immer die Eintracht der Menschen, in jedem
Buche könne man's lesen und der Schutmeister habe
es hundertmal gesagt, daß ohne die Einigkeit nichts
Rechtes zu Stande komme auf der Welt, Nun hätte er
einmal sehen wollen, wie das zugegangen, wenn die
Bauern einig hergekommen wären, jeder dem andern
das Seine gegönnt hätte. Da sehe man wieder
einmal, wie alles, nicht mir die Fünfsrankenstücke, seine

zwei Seiten habe. Der Eigennutz und die Habsucht
der Leute sei heute allein Schuld daran, daß sechs

armen Waisen noch etwas übrig bleibe zum Brechen
und Beißen, Goliath hatte vom Bater die heitere,
optimistische Lebensanschanung geerbt, und diese

Anschauung, verbunden mit einer guten Dosis gutmüthiger
Schalkhaftigkeit, sie war die Brille, mit der er die

Treibjagd der Leute um sich her betrachtete am
heutigen Abend,

Die Gant war aus, die Bauern gingen heim mit
ihrem Glück und ihrem Aerger, und der Goliath saß

noch in seiner Ecke, mit seinen wunderlichen Gedanken

beschäftigt.
Da trat Breneli zu ihm hin, und als sie sich

überzeugt hatte, daß die Luft rein, glaubte sie den
günstigen Anlaß gekommen, dem großen Bruder eine gründliche

Standrede halten zu können.
Wenn er, der Goliath, etwa meine, durch den guten

Ausgang der Gant sei nun sein bisheriges beschauliches
Leben gesichert, so irre er sich gröblich. Jetzt heiße
es etwas Tüchtiges lernen: das sei er sich selber und
seinen Geschwistern, vor allem seiner braven Mutter
schuldig, „In der Wirthschaft kann ich Dich nicht
brauchen und will Dich nicht drinn sehen. Es gibt
nichts Dümmeres, Einfältigeres, als das Geschwätz
am Wirthshaustisch, und ein unnützeres Möbel, als
so ein fanler, aufgeblasener Wirchchsichn, dürfte schwerlich

aufzutreiben sein. Drum lernst Du jetzt ein Handwerk,

gleichgültig welches, ich überlasse Dir die Wahl,
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aber grüublidj unb gut ternft- Su e», ba® ift atteiueit
bie Ipauptfacße. Seilt gebe id) Sir btergeßtt Sage
SBebenfgeit gum Slitêlefctt. Sjaft Sit Sidj bann gu
einem bcftiminteit 58eruf entfdjluffen, fo teilt id) weiterleben,

baß icp Sir ben recßteit iOicifter finbe. geber
ift nidjt gut genug für Sid); e® ntitß ©iter fein, ber
Sir ©etenfe git ntadpen berffept unb ber Sid) etwa®
antreiben unb anfwerfen barf, menu'® not!) tput.
Sebt get)' gur SRutter phtanf, fag' ipr @ut' ïtadpt
unb bann ntady, baß Su in'® 5Bett t'ommft, e® ift
atterßüdjfte geit."

@o fpraeß Sßreneti, unb ©oliatp, ber Sîiefe, erpob
fid) opite SBiberrebe, Wünfdjte feiner ©djwefter git©
mütbig, wie immer, gute Uiadjt unb trollte fid) fort.

fiber lange, lange tonnte ©oliatp beu ©eßlaf nidjt
finbett. Ser ©ebmtfe, fein ßeimatlicße® Sörfcßen
mögtidßermeife auf gaßre pittan® ocvlaffen 511 lttüffen,
er ntaeßte beut guten Saugen orbcntlicß Slttgf© Unb
bann bie Sremtuitg oou ber ÜDhitter, bon Sßreneti
Sie beiben ©efeßwifter lebten bei Sebgeiten be® SSa-

ter® in beftänbigem tteinen Krieg ; er nannte SSreneti
bann eine gimpferifeße ©tabtjnngfer, eine gerbrectjIicEje
gierpuppe, gerabe gut genug gur Sluèfteduttg in einem
©tasfafteit unb wa® beriet SiebenSWürbigteiten meßr
finb. Saß Sßreneti bie Slntmort iticßt frfjnlbig blieb,
barf man woßt glauben. Unb nun mit einem 3JM,
gang urplüßticß, friegte er einen fotdjen SRefpeft bor
bent SJMbcßeu, baff er niefgt nur ttjat, wa® fie befaßt,
fonbern nod) mandje® Stnbere, ba® er ipr an bett Singen
ablas. SBie bas gefomtnen, baS Wußte er fetber niept,
er gab fid) audi feine SRedjeufdjaft baritber. Saß er
nun aber ein ffanbwerf erlernen fottte bei fremben
Seuten, biefe gorberttitg erfcfjiert itjm bod) etwas part
uott SSreneti unb er puffte nod) ein ftein Wenig, bie
©djwefter auf bie aubere ©eite gu bringen. Stber
wie ba§ aufteilen? SI)1' offen Wiberfprecßen? gßr,
bie eS fo gut meinte, unb bie gewiß ßunbertmal flftger
War, at® er fetber, ipr, bie an ©teile unb int G£in=

berftänbniß ber SJhitter atleS gerabe fo anorbnete,
wie e§ eben fein mußte — nein! SaS ging attd) nidjt!
2ttf0 eitt Randwert erlernen, unb grünbtieß! gu©otte®
Stamen benn, Wenn'S bod) fein muß! fiber ftreng
ift'S boeb, Sit böfeS, liebes SSreneti, fort gtt muffen,
nidjt meljr fifdjen gn fönnen, tit after SRupe am ©ee
brunten ; nidjt meljr ßinauffteigeu gtt fönnen auf bie
gtüße am ©onntag. llnb wer Witt Sir beim bie
SRofenfnofpe unb ba® ©betweiß bringen, Wenn fein
gafob b. ß. ©oliatf) ntebr ba ift?

IV. Poit cerregnefen plätten.
llnb Sßaut üon ©etbtingen? 2ff§ er Pott feiner

fdjönen SKiffion nad) Snterlafen fam, ba Warb er auf
bent SBaßnßof bafelbft ftürmifcß begrüßt bon feinem
©enoffen, ber ifjrt in feine®weg® rofiger Saune auf
bem ©djijfe bertaffen fjatte. gu&etnb naßm biefer
bett attfontmenben greunb in ©ntpfang. ©ein gange®
©efidjt fadste unb ftrnfjfte bor eitel ©tücf unb SBonne.

„Sßrabo Sßiftoria §ofiantta §eurefa ge|t
wirb'® fibel, mein gunge."

SSerWitnbert faß fßaut in biefe® ©tücfSgeficfjt.
„Spalt SHSo wittft Sit bentt pût, grang Seit

Wann taffeit fid) eßrticße ©tubiften Wie gic^tbrücf)ige
Shtittett gum öotet faßren?"

Stber itnbefümmert um btefett Sßroleft war fßaut
bon feinem fanguinifdjen grettnb gum £wte©0ntm6u®
gegogen.

,,3iafdj! Stafcß! Keinen Stngeubticf bitrfen Wir
berfäumen! Sen! Sir einmal, Weldje® unberfeßämte
©tüd un® oerfotgt gm fijotet Wartet unfer — rattj
einmal, fßautu® — Wartet unfer ber Stabtratt) S3reit=

pont unb mit tßm eine gewiffe gemanb, unb biefe
Semanb pat fid) auf meine ©iittabung ßiit at®6alb
entfeßtoffen, an unferer Sjpebition t^eitgiinet)men. ©e-
wappnet unb geriiftet, Wie bie Stmagonc, bie gum Kampf
au®gef)t, wartet fie nur Seiner SInfunft, um aufgtt=
breiten mit un®, gu fiegen ober gu fterben mit une
im bereinigten Stngriff auf unfere SSerner Sïiefen.
©ine Souriftin, Wie fie im ®ud)e ftept, fag' id) Sir!"

„SSiota?"
„SBer bemt anber®? Unb Su fpricfjft btefen Sla-

men au®, fo profaifdj unb tebern, at® fjanbelte e® fid)
um eilt gang gewöbtttidje® SJienfcpenftttb, wie fie gu
Sußenbeit in Sern t)erunttaufeu Unb nun, Su tjöU
genter ©efette, ftette Sir einmat beuttid) bor, wa®
utt® beborftetjt. SStr tjaben nad) laugen ©ctjauertagen
ba® tjerrtidjfte SBetter, wir entfd)tie|en un® gu einer
ber perrtiepften ^Bergtouren, bie je ba® §erg eine®
braben ©tubiften erfreut, unb last not least geniefgen
loir Unwürbtge atf bie® ©lüd in ©efettfdjaft eine®

Sräutein®, bem nur bie fjtiiget festen, um bott ber
Sungfraufptße bireft itt bett §imntet fdjtuebeit gu
fönnen at® einer ber tjerrticfjfteti (luget, bie ber fjerrgott
jemat® gefefjaffen!"

„Sdj bebaure luirftid) lebhaft, bie Situation im
Slitgenblicf uid)t red)t erfaffen gtt fönnen," erwiberte
ißaut mit ruhigem Sadjettt, ba® bett ©nttjufiaften gu
feiner ©cite faft gum ®crgiueifettt brachte. „®or
allem fdjeint mir fotcfje Slbentenertuft eilte® Sräntein®
bod) etwa® git emangipirt."

„fßarbon, Siwgc! Ser perr ©tabratt) fommtntit."
„Stber bantit Witt mir bie ©ad)e nid)t weniger

bebenflid) erfdjeinen. ©inb bie Seute wirflid) tüc£)tig
gu einem Unternepmen, Wie wir SSetbe e® borpabeit
Si® pente finb mir bie Seiftungen biefer fperrfdjaften
itt biefer SBegieljung gängtid) uubefannt. .3iueintnl
war id) mit gräutein SSiota auf bem ©urten; aber
biefe alpine Seiftung barf mid) unmögtid) beruhigen."

„Stiebt fpotten !" rief ber Begleiter beinahe feierlich.

„Sit fennft SSiota nidjt. Sit® K'inb war fie in
bett Sergen baljcim, fie feitnt ba® ©ebirge länger at®

Su unb id) ~ fie, fie fttrg unb gut, fie ift ein
fjSrad)t§mäbet "

fßaut antwortete nid)t® auf biefe Sobegbgntne.
SSorläufig blieb ifjm Wobt nidjt® Stnbere® übrig, at®
ber ©adje itjreit Sauf gu taffeit. SSie fetjr bitte er
fidj gefreut auf biefe ©pfurfioit llnb jeht wiinfdjte er
fidj itt'® fßfeffertanb.

fßaut» SSatcr, ber fpefntatibe perr bott ©etbtingeu
betrieb fdjott feit längerer fp't mit beftem ©rfotg ein
bübfdje® gabrifationSgefdjäft unter ber ffiritta @etb=
tingeit unb Sontp. Siefe ©ontp. war aber ittentanb
anber® at® ber perr ©tabtratfj S3reittjorn, beffett gan=
ge® SSeftreben barauf geridjtet War, feiner augebeteten
SMjte ein mögltcbft grofje® ©rbe gu tjintertaffen. SBie

fdjabe nun, wenn biefe ©djöpfttttg gweier ttjatfräftiger
fOfänner nadj SSerftufe Weniger Sabrgeljitte wieber bout
©rbboben berfdjwinben fottte @0 lange e® Kinber
gibt, unb immer metjr Kinber gibt, fo tauge mufj ber
23ebarf an Kinberfpielwaarett, att ginnernen ©olbaten
ttnb gerbrecfjticbou fßuppen größer werben Sarnnt
fdjien e§ bett beiben Herren Stffocie® im günftigen
SSertauf ber Singe feljr fing ttnb Weife, bett Seftanb
ber girma auf lange ffeit Ijinau® gtt fidjent. Uttb
wobttreb tonnte bie® einfacher gefdjeben, at® bureb eine
Speirattj gwifcfjen SSiota unb fjSatil! ©ang tut ©ebeU
men Warb biefer einfache Sfttéweg bott beiben Sperren
neeeptirt. SSortäufig aber Wollte matt gufeben ttnb
Warten, ob bei beut intimen SSerfeljr ber beiben Herren
bie jungen Seute bietteiept uljtte höh«« SSefept ftd)
ftnbett würben.

fyräuteirt SSiota, at® eilte gcraöegu glängenbe ©cljön»
peit ber ©tabt bon alten IjeiratpStuftigen sperren ge=
feiert unb angebetet, War, wa® fie unter ben gegebenen
SSerpättriiffen werben mu^te: ein ftotge®, bergogette®
K'inb, ba® mit berte|enbem ©totg bie S[nnäperung®=
berfttdje tprer gatjtreicpen Stnbcter gtt beantworten ge=
wopnt War. Stur ©titer fetjte ftd) nientaf® ber @e=

fapr an®, ba® ©djtdfal feiner Sttter®genoffen gtt tpeiten,
er patte bagtt burepan® feine Suft, unb biefer ©ine
War gerabe berjettige, für ben SSiota allein noep fo
etwa® wie Siebe pätte entpftnben fönnen. Unb je
gteidjgüttiger fßaut bie spntb ber ©cpöttett aufnapnt,
befto größer würbe ba® Verlangen SSiota®, btefett „ein=
gtgett fKann unter ben bieten SBeicptingen" — wie
fie iptt in iprett gepeimften ©ebanfen nannte — gu
beftßen,_ ipn gu befiegett. Unb wer Weiß, bietteiept
entfproßte baratt® mit ber jfeit ein bigepen Siebe!

fßaut patte tängft bie fßtäne feine® SSater® burdj=
fdjaut unb auep bie ©eftnnung SSiota® tonnte tpm fein
©epehttntß bleiben.

SSar unit biefe® 3upwweittreffen in gntertafen
ein abgefartete® ©piet? Unb patte attep fein ffreunb
Srang bic Spanb barin? Kaum möglicp! Sagegen
war e® augenfepeinttdj, baff ffrang alte greunbliipfeit
SSiota®, bie boep bttrep feine SSermitttüng an gang
anbere SIbrcffe gerieptet War, auf eigene fßecpnitng
napnt uttb baß biefe fpttlb ben SSertiebten gu jener
SSegeifteritug entflammte.

Ser SpoteUDntnibu® piett ftitte ttttb fip uttb fertig
ftitnb SSiota ba, gum fofortigen Stufbritcp in bie Sttpen.
©te war eine btenbenbe, pope ©eftalt mit feurigen,
bunflcn Singen, bie itt biefem Stugenbticf forfepenb
auf fßaut gerieptet waren.

Ser ridjtigftc SSergfep @ie trug eilt furge®, graue®
Kteib bott engtifdjent SBottftoff, weiter Saitte unb an=
fdjticpenbem furgen fßatetot, bidbefoptte ©djnürftiefet
mit breiten, niebent Stbfäpen; bie Sinfe ftaef itt witb»
tebentem ©tntppanbfcpup uttb ba® reietje §aar War
patbweg® bebeeft bott einem (etepten ffitgput, wie ipn
etwa ber Siroter=SIrbeiter am ©onntag trägt.

„Sitte® genau ttaep SSorfcprift!" baepte fßaut, at® er
fid) artig berbeitgte bor ber jungen Same.

©ine SSiertetfinnbe barttaep fttpren ber ©tabtratp,
feine fepötte Scidjte uttb bie beiben jungen greunbe
geineiufnm ttadj ©rtnbetwatb, ffrang gefpräepig wie

ein fßapagei, SSiota ebenfall® in beftcr Samte, ber
Sperr ©tabtratp frop bergnügt, Wie ein SSögetein, ba®

ttadj langer fcplititmer ©efangeitfcpaft beut Käfig eut=

rönnen ift. Unb anep fßaut begann aufgutpaueit in=
mitten biefer luftigen ©efettfdjaft.

„Stber Sie wiffett ttoep gar nidjt, wa® miep eigen©
tief) itt bie SSerge getrieben pat," wanbte fiep SSiota
an beit Spcrrtt bott ©ctbtingen.

„Cpne Qweifet bic Siebe, bie Siebe gu ben SSergeit,"
entgegnete fßaut fepr ernftpaft.

„Sie mir erft in bett jüngfteu Sagen bttrep einen
günftigen jfitfatl gum SSeWußtfeiit gebraept War. föi-r-
itt bie jüngfte Qeit bertebte icp regelmäßig einen fcpo=
nett Speit be® ^apre® in biefer ©egettb unb, ©ott
fei'® geflagt! tdj ging bei alten biefeit 2èaturperrIidj-
feiten borbei mit einem ©titmpffinn, einer ©teiep»
giiltigfeit, bie tttiep pente Waprpaft empört. Sa faut
idj jüugft in ©efeüfcpaft einer beriipmten SUpenwatt-
beritt, bie bout fernen Ungarn per altjüprtidj itt tut -

fere SSerge wallt, ait ber Seite ipre® ©atten bie pödj=
ften ©ipfel Pefiegt uttb barnadj jeweiten bie ©inbrüefe
iprer Sllpeitfaprten in einer Sprache niebertegt, bie
att SBärnte ber ©mpfittbung, an SBürbe unb SBapr=
peit über ade® S06 erpabeu ift. - Sie lernten bod)
Termine Saufctjer=©cbutbp ?"

„Spitt mir aufrichtig leib, berneinen gu muffen,"
fagte grang.

„jgcp pabe ntanepe® bott ipr getefen," erWicberte
fßaut, an ben bie grage geridjtet war, „uttb icp muß
bie Kraft ttnb SfuSbauer biefer fteilten energifdjen
Same im pödjften ©rabe bewunbertt."

„Uttb icp pabe ntiep feft entfeptoffen, e§ ipr gteidj-
gutpun," antwortete SSiota ftotg.'

„fBrabo!" froptoefte ber ©tabtratp.
„Sin ber ©eite gpre® ©atten!" ftotperte grattg

peran®.

„@ewiß, wenn mein gufünftiger ©atte gntereffe
baratt finbet; fonft bürfteit ntiep bietteiept @tttangt=
pationêgetiifte anfommeu, betten icp fonft niept putbige."

„0 wer wollte benn Spr gntereffe att biefeit got©
tiepen fBummeleiett itt ©tetfdjern uttb glüpen iticpt
tpeiten!" rief grang begeiftert au®.

Ser Sperr ©tabtratp betätigte btefett Stntaß, mit
auf bie SSorurtpeite aufmerffam gu ntaepen, bie nodj
pente u'telfacp beftünbeu gegen ba® @ebirg§Wanbern
ber SamenWett. ©crabe bic grauen patten biefe frtfepe,
neubetebenbe SUpeuIuft bor alten attbertt nötpig, bie
grauen feiett gttbent biet entpfängtieper unb banfbarer
für beriet fjepre fJIaturgenüffe, at® bie §errett ber
SBett, betten fepr oft ber ©prgeig allein ba® 58tut auf
poper Sttp itt SBatïuitçj gu bringen üermöge.

„SBer frei unb lebig ift uttb gegenüber ©ritten
feilte SSerautWortmtg gu lernten brauept, mag tpmt
wie ipn gelüftet," erroieberte fßaut. „Stber unter
feinen Umftänben würbe id) gttgeben, baß meine Sln=

getraute mid) auf gefäprticpen fJSfabett begleitete. —
gep weiß nun freilief) niept, ob fotcfje berüpmte SBerg-
fteigerinneu, wetdje gräutein SSiota bermaßen gur
Siacpfotge begeiftent, bapeint Kinber paben. SSorläufig
barf man bie® boep annepmen. Stber Wenn man fiep
nun bergegenwärtigt, baß bei einer fotcfjen SBergtour
gefäprticpcr Strt ba® „icp fann niept mepr!" einmal
gur Spat Werben fottte, wenn ptößlicpe® ßppftfepe®
Unberntögeit ber grau att gefäprticpcr ©teile beibett
©pegatten ben Untergang bereiten fömtte, wetttt bann
im Span® be® beriipmten SScrgftetgcrpanreS gtt fßreßburg
ober fffiicn ein Spänflcitt armer SSSaifen feinen Sroft
fittbett fönnten ait bett feilten Siefrotogen ber alpinen
Rettungen : bann bitrfte gewiß, bom rein menfcßlicßeit
©tanbpmtft betradjtet, ba® gauge fpetbentpum biefer
Seute gu einem berwegenen uttb barttm unerlaubten
©port gttfammenfeprumpfen. "

git foteper fffieife ttapnt ba® borßer fo luftige @e=

fpräcp nadj ttnb naep einen etwa® ungemütßtidjeit ©pa=
rafter an. gräutein fßiota pätte am îiebften gefdpmollt,
Wenn ipr piegu ein bernünftiger ©runb eingefädelt
Wäre. Stber Wogu benn feptuodeu, biefem Sarbar
gegenüber? Sttfo fepte fie fiep itt'® Kiffen gurndf uttb
pörte gebauten©)® bem ©eptanber ipre® oertiebten @egeu=
über gu, wäprenb ber Sperr ©tabtratp ein ©efidjt maepte,
ba® ungefäpr fagte: „@nt gebrüdt, Söwe! Sicp Wirb
man feßon noep miirbe madpen, uttb jebe gtegclci, bie
Sit Sir gegenüber meiner SSiuta gtt ©cputben fom-
mett täffeft, wirb fiel) einmat peitttgapfett mit ginfeit
uttb 3infe§ginfeu, wenn fie bie Spofett ait pat: bafür
laß nur tttiep forgen!" (gort), folgt.)

gur Sftotij. jtteite Speil be® SIrtifel® : „Stile®
unb SJette® über ba® ©orfet" muß auf näcpfte Sîummer

berfdjoben roerbett.
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aber gründlich und gut lernst Dn es, das ist alleweil
die Hauptsache, Jetzt gebe ich Dir vierzehn Tage
Bedenkzeit zum Auslesen. Hast Dn Dich dann zn
einem bestimmten Beruf entschlossen, so will ich weiter
sehen, daß ich Dir den rechten Meister finde. Jeder
ist nicht gut genug für Dich; e? muß Einer sein, der
Dir Gelenke zn machen versteht und der Dich etwas
antreiben und aufwecken darf, wenn's noth thut.
Jetzt geh' zur Mutter hinauf, sag' ihr Gut' Nacht
und dann mach', daß Du ins Bett kommst, es ist
allerhöchste Zeit,"

So sprach Breneli, und Goliath, der Riese, erhob
sich ohne Widerrede, wünschte seiner Schwester
gutmüthig, wie immer, gute Nacht und trollte sich fort.

Aber lange, lange konnte Goliath den Schlaf nicht
finden. Der Gedanke, sein heimatliche? Dörfchen
möglicherweise auf Jahre hinaus verlassen zn müssen,
er machte dem guten Jungen ordentlich Angst, Und
dann die Trennung von der Mutter, von Breneli!
Die beiden Geschwister lebten bei Lebzeiten des Baters

in beständigein kleinen Krieg; er nannte Breneli
dann eine zimpferischc Stadtjungfer, eine zerbrechliche
Zierpuppe, gerade gut genug zur Ausstellung in einem
Glaskasten und was derlei Liebenswürdigkeiten mehr
sind. Daß Breneli die Antwort nicht schuldig blieb,
darf man wohl glauben. Und nun mit einem Mal,
ganz urplötzlich, kriegte er einen solchen Respekt vor
dem Mädchen, daß er nicht nur that, was sie befahl,
sondern noch manche? Andere, das er ihr an den Augen
ablas. Wie das gekommen, das wußte er selber nicht,
er gab sich auch keine Rechenschaft darüber. Daß er
nun aber ein Handwerk erlernen sollte bei sremden
Leuten, diese Forderung erschien ihm doch etwas hart
von Breneli und er hoffte noch ein klein wenig, die
Schwester auf die andere Seite zu bringen. Aber
wie das anstellen? Ihr offen widersprechen? Ihr,
die es so gut meinte, und die gewiß hundertmal klüger
war, als er selber, ihr, die an Stelle und im
EinVerständniß der Mutter alles gerade so anordnete,
wie es eben sein mußte - nein! Das ging auch nicht!
Also ein Handwerk erlernen, und gründlich In Gottes
Namen denn, Wenn's doch sein muß! Aber streng
ist's doch, Du böses, liebes Breneli, fort zu müssen,
nicht mehr fischen zu können, in aller Ruhe am See
drunten; nicht mehr hinaufsteigen zu können ans die
Flühe am Sonntag, Und wer will Dir denn die
Rosenknospe und das Edelweiß bringen, wenn kein

Jakob d, h, Goliath mehr da ist?

IV. Von verregneten Pllänen.
Und Paul von Gelblingen? Als er von seiner

schönen Mission nach Jnterlaken kam, da ward er ans
dem Bahnhof daselbst stürmisch begrüßt von seinem
Genossen, der ihn in keineswegs rosiger Laune auf
dem Schiffe verlassen hatte. Jubelnd nahm dieser
den ankommenden Freund in Empfang, Sein ganzes
Gesicht lachte und strahlte vor eitel Glück und Wonne,

„Bravo! Viktoria! Hosianna! Heureka! Jetzt
wird's fidel, mein Junge,"

Verwundert sah Paul in dieses Glücksgesicht,
„Halt! Wo willst Dn denn hin, Franz? Seit

wann lassen sich ehrliche Clubisten wie gichtbrüchige
Ruinen zum Hotel fahren?"

Aber unbekümmert um diesen Protest war Paul
von seinem sanguinischen Freund zum Hotel-Omnibus
gezogen,

„Rasch! Rasch! Keinen Augenblick dürfen wir
versäumen! Denk Dir einmal, welches unverschämte
Glück uns verfolgt! Im Hotel wartet unser ^ rath
einmal, Paulus — wartet unser der Stadtrath Breithorn

und mit ihm eine gewisse Jemand, und diese

Jemand hat sich auf meine Einladung hin alsbald
entschlossen, an unserer Expedition theilznnehmen.
Gewappnet und gerüstet, wie die Amazone, die zum Kampf
ausgeht, wartet sie nur Deiner Ankunft, um
aufzubrechen mit uns, zn siegen oder zn sterben mit nn?
im vereinigten Angriff aus unsere Berner Riesen,
Eine Touristin, wie sie im Buche steht, sag' ich Dir!"

„Viola?"
„Wer denn anders? Und Dn sprichst diesen

Namen aus, so prosaisch und ledern, als handelte es sich

um ein ganz gewöhnliches Menschenkind, wie sie zu
Dutzenden in Bern herumlaufen! Und nun, Du
hölzerner Geselle, stelle Dir einmal deutlich vor, was
uns bevorsteht. Wir haben nach langen Schanertagen
das herrlichste Wetter, wir entschließen uns zu einer
der herrlichsten Bergtouren, die je das Herz eines
braven Clubisten erfreut, und last not least genießen
wir Unwürdige all' dies Glück in Gesellschaft eines
Fräuleins, dem nur die Flügel fehlen, um von der
Jnngfranspitze direkt in den Himmel schweben zu
können als einer der herrlichsten Engel, die der Herrgott
jemals geschaffen!"

„Ich bedaure wirklich lebhaft, die Situation im
Augenblick nicht recht erfassen zu können," erwiderte
Paul mit ruhigein Lächeln, das den Enthusiasten zn
seiner sreite fast zum Verzweifeln brachte, „Bor
allem scheint mir solche Abenteuerlust eines Fräuleins
doch etwas zu emanzipirt,"

„Pardon, Junge! Der Herr Stadrath kommt mit,"
„Aber damit will mir die Sache nicht weniger

bedenklich erscheinen. Sind die Leute wirklich tüchtig
zu einem Unternehmen, wie wir Beide es vorhaben?
Bis heute sind mir die Leistungen dieser Herrschaften
in dieser Beziehung gänzlich unbekannt. Zweimal
war ich mit Fräulein Viola auf dem Gurten; aber
diese alpine Leistung darf mich unmöglich beruhigen,"

„Nicht spotten!" rief der Begleiter beinahe feierlich,

„Tu kennst Viola nicht. Als Kind war sie in
den Bergen daheim, sie kennt das Gebirge länger als
Du und ich - sie, sie kurz und gut, sie ist ein
Prachtsmädel!"

Paul antwortete nichts auf diese Lobeshymne,
Vorläufig blieb ihm Wohl nichts Anderes übrig, als
der Sache ihren Lauf zn lassen. Wie sehr hatte er
sich gefreut auf diese Exkursion! Und jetzt wünschte er
sich in's Pfefferland,

Pauls Vater, der spekulative Herr von Gelblingen
betrieb schon seit längerer Zeit mit bestem Erfolg ein
hübsches Fabrikationsgeschäft unter der Firma
Gelblingen und Comp, Diese Comp, war aber niemand
anders als der Herr Stadtrath Breithorn, dessen ganzes

Bestreben darauf gerichtet war, seiner angebeteten
Nichte ein möglichst großes Erbe zn hinterlassen. Wie
schade nun, wenn diese Schöpfung zweier thatkräftiger
Männer nach Verfluß weniger Jahrzehnte wieder vom
Erdboden verschwinden sollte! So lange es Kinder
gibt, und immer mehr Kinder gibt, so lange muß der
Bedarf an Kinderspielwaaren, an zinnernen Soldaten
und zerbrechlichen Puppen größer werden! Darum
schien es den beiden Herren Associes im günstigen
Verlauf der Dinge sehr klug und weise, den Bestand
der Firma auf lange Zeit hinaus zu sichern, Und
wodurch konnte dies einfacher geschehen, als durch eine
Heirath zwischen Viola und Paul! Ganz im Geheimen

ward dieser einfache Ausweg von beiden Herren
acceptirt, Vorläufig aber wollte man zusehen und
warten, ob bei dem intimen Verkehr der beiden Herren
die jungen Leute vielleicht ohne höhcrn Befehl sich

finden würden,
Fräulein Viola, als eine geradezu glänzende Schönheit

der Stadt von allen heirathslustigen Herren
gefeiert und angebetet, war, was sie unter den gegebenen
Verhältnissen werden mußte: ein stolzes, verzogenes
Kind, das mit verletzendem Stolz die Annäherungsversuche

ihrer zahlreichen Anbeter zu beantworten
gewohnt war. Nur Einer setzte sich niemals der
Gefahr ans, daS Schicksal seiner Altersgenossen zu theilen,
er hatte dazu durchaus keine Lust, und dieser Eine
war gerade derjenige, für den Viola allein noch sv
etwas wie Liebe hätte empfinden können. Und je
gleichgültiger Paul die Huld der Schönen aufnahm,
desto größer wurde das Verlangen Violas, diesen
„einzigen Mann unter den vielen Weichlingen" - wie
sie ihn in ihren geheimsten Gedanken nannte — zu
besitzen,^ ihn zu besiegen. Und wer weiß, vielleicht
entsproßte daraus mit der Zeit ein bischen Liebe!

Paul hatte längst die Pläne seines Vaters durchschaut

und auch die Gesinnung Violas konnte ihm kein
Geheimniß bleiben.

War nun dieses Zusammentreffen in Jnterlaken
ein abgekartetes Spiel? Und hatte auch sein Freund
Franz die Hand darin? Kaum möglich! Dagegen
war es augenscheinlich, daß Franz alle Freundlichkeit
Viola?, die doch durch seine Vermittlung an ganz
andere Adresse gerichtet war, auf eigene Rechnung
nahm und daß diese Huld den Verliebten zu jener
Begeisterung entflammte.

Der Hotel-Omnibus hielt stille und fix und fertig
stund Viola da, zum sofortigen Aufbruch in die Alpen,
Sie war eine blendende, hohe Gestalt mit feurigen,
dunklen Augen, die in diesem Augenblick forschend
auf Paul gerichtet waren.

Der richtigste Bergfex Sie trug ein kurzes, graues
Kleid von englischein Wollstoff, weiter Taille und
anschließendem kurzen Paletot, dickbesohlte Schnürstiefel
mit breiten, niedern Absätzen; die Linke stack in
wildledernem Stnlphandschuh und das reiche Haar war
halbwegs bedeckt von einem leichten Filzhnt, wie ihn
etwa der Tiroler-Arbeiter am Sonntag trägt,

„Alles genau nach Borschrift!" dachte Paul, als er
sich artig verbengte vor der jungen Dame.

Eine Biertelstunde darnach fuhren der Stadtrath,
seine schöne Reichte und die beiden jungen Freunde
gemeinsam nach Grindelwald, Franz gesprächig wie

ein Papagei, Viola ebenfalls in bester Laune, der
Herr Stadtrath froh vergnügt, wie. ein Vögelein, das
nach langer schlimmer Gefangenschaft dem Käfig
entronnen ist, lind auch Paul begann anfznthanen
inmitten dieser lustigen Gesellschaft,

„Aber Sie wissen noch gar nicht, waS mich eigentlich

in die Berge getrieben hat," wandte sich Viola
an den Herrn von Gclblingen,

„Ohne Zweifel die Liebe, die Liebe zn den Bergen,"
entgegnete Paul sehr ernsthaft,

„Die mir erst in den jüngsten Tagen durch einen
günstigen Zufall zum Bewußtsein gebracht war. Bis
in die jüngste Zeit verlebte ich regelmäßig einen schönen

Theil des Jahres in dieser Gegend und, Gott
sei's geklagt! ich ging bei allen diesen illaturherrlich-
keiten vorbei mit einem Stumpfsinn, einer
Gleichgültigkeit, die mich heute wahrhaft empört. Da kam
ich jüngst in Gesellschaft einer berühmten Alpenwanderin,

die vom fernen Ungarn her alljährlich in
unsere Berge wallt, au der Seite ihres Gatten die höchsten

Gipfel besiegt und darnach jeweilen die Eindrücke
ihrer Alpenfahrten in einer Sprache niederlegt, die
an Wärme der Empfindung, an Würde und Wahrheit

über alles Lob erhaben ist, - Sie kennen doch

Hermine Tanscher-Geduldy?"
„Thut mir aufrichtig leid, verneinen zn müssen,"

sagte Franz,
„Ich habe manches von ihr gelesen," erwiederte

Paul, an den die Frage, gerichtet war, „und ich muß
die Kraft und Ausdauer dieser kleinen energischen
Dame im höchsten Grade bewundern,"

„Und ich habe mich fest entschlossen, es ihr
gleichzuthun," antwortete Viola stolz,'

„Bravo!" frohlockte der Stadtrath,
„An der Seite Ihres Gatten!" stolperte Franz

heraus,

„Gewiß, wenn mein zukünftiger Gatte Interesse
daran findet; sonst dürften mich vielleicht Einauzi-
pationsgelüste ankommen, denen ich sonst nicht huldige,"

„O wer wollte denn Ihr Interesse an diesen
göttlichen Bummeleien in Gletschern und Flühen nicht
theilen!" rief Franz begeistert aus.

Der Herr Stadtrath benutzte diesen Anlaß, um
auf die Vorurtheile aufmerksam zu machen, die noch
heute vielfach bestünden gegen das Gebirgswandern
der Damenwelt, Gerade die Frauen hätten diese frische,
nenbelebende Alpenlnft vor allen andern nöthig, die
Frauen seien zudem viel empfänglicher und dankbarer
für derlei hehre Naturgenüsfe, als die Herren der
Welt, denen sehr oft der Ehrgeiz allein das Blut ans
hoher Alp in Wallung zn bringen vermöge,

„Wer frei und lcdig ist und gegenüber Dritten
keine Verantwortung zn kennen braucht, mag thun
wie ihn gelüstet," erwiederte Paul, „Aber unter
keinen Umständen würde ich zugeben, daß meine
Angetraute mich auf gefährlichen Pfaden begleitete, —
Ich weiß nun freilich nicht, ob solche berühmte Berg-
steigeriunen, welche Fräulein Viola dermaßen zur
Nachfolge begeistern, daheim Kinder haben. Vorläufig
darf man dies doch annehmen. Aber wenn man sich

nun vergegenwärtigt, daß bei einer solchen Bergtour
gefährlicher Art das „ich kann nicht mehr!" einmal
zur That werden sollte, wenn plötzliches physisches
Unvermögen der Frau an gefährlicher Stelle beiden
Ehegatten den Untergang bereiten könnte, wenn dann
im Haus des berühmten BergsteigcrpaareS zu Preßburg
oder Wien ein Häuflein armer Waisen keinen Trost
finden könnten an den feinen Nekrologen der alpinen
Zeitungen: dann dürfte gewiß, vom rein menschlichen
Standpunkt betrachtet, das ganze Heldenthum dieser
Leute zu einem verwegenen und darum unerlaubten
Sport zusammenschrumpfen, "

In solcher Weise nahm das vorher so lustige
Gespräch nach und nach einen etwas ungemüthlichen
Charakter an, Fräulein Viola hätte am liebsten geschmollt,
wenn ihr hiezu ein vernünftiger Grund eingefallen
wäre. Aber wozu denn schmollen, diesem Barbar
gegenüber? Also setzte sie sich in's Kissen zurück und
hörte gedankenlos dem Geplauder ihres verliebten Gegenüber

zu, während der Herr Stadtrath ein Gesicht machte,
das ungefähr sagte: „Gut gebrüllt, Löwe! Dich wird
man schon noch mürbe machen, und jede Flegelei, die
Dn Dir gegenüber meiner Viola zu Schulden kommen

lässest, wird sich einmal heimzahlen mit Zinsen
und Zinseszinsen, wenn sie die Hosen an hat: dafür
laß nur mich sorgen!" (Forts, folgt,)

Zur Notiz. Der zweite Theil des Artikels: „Altes
und Neues über das Corset" muß auf nächste Nummer
verschoben werden.
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Cî^inc ItUimtr itljv.
(©djtufe.)

3lS Karl .'perjöcvg eincë SlPeitbs iit feine
bejcfjeiberte 2Bol)nung fattt, fanb er bort
einen ifjnt fremben, ernften SJiann bor,
ber auf ipn iuartete. ©r erfcljracf Ijeftig,

eS afjnte it;m nichts ©uteS, bie gurdjt bor SXrretirnng
patte ifjit niemals berlaffen. ©r loanbte fid) jum
©epen. ©S mar ju fpät. ®er lange SOEaun bertrat
if)m ben SSeg.

„©epen Sie rnfjig mit mir, junger SÖtann,"

fagte er ju ipnt, „eS »uirb auf biefc Slrt fein Stuf»

fefjeit geben unb gißten bie Sdjattbe erfpart bleiben,

gel) bin gpr Vruber unb gefommeu, Sie gn bcfnctjcn;
mir motten jeßt einen Spaziergang jufnmmett machen.

Sie brauchen feine §anbfcbetlcn, nidjt matjr?"
Ser unglüdlidje junge SRattit, ber mie bcnticptet

baftanb unb abmecljfetnb batb leicpenblafj, batb feiter=

rotfj mürbe, fonnte nur mit beut Kopf fcptttteln.
Stm fetben Slbcitb futjr ber SOtauu beS ©cfeßes

mit feinem (befangenen mit beut Schnellzug ttadj
Sonbott.

fDtan fanu fiel) benfen, mit metdien ©efüplen
Karl ^ergberg iit bent ©ifenbafjnmagen faff. geßt
mar SHleS bertoren, alte unb jebe tpoffnung für bie

ßufunft, bie SluSficpt auf eine anftönbige ©ßiftenz
mar auf emig bapitt, fein Sfame gebranbmarft Ser
©ebattfe au feine aftcn ©Itern, bereu einzige Stiiße
er mar, an itjr nun pülf» unb troftlofcS Sitter, mie

fie oieMdjt SEotp leiben müßten, unb bann ber @e»

banfe an feine junge Vraut, bie alte tprc Hoffnungen
auf ifjtt gefegt, mie fie ifjnt fo mutljig in beit testen
ferneren Stunben bor feiner Sfbreife bcigeftanben.
Kart fcptug fid) mit ber H^ub bor bie Stinte, eS

mar itjm, atS müfjte er matjnfinnig merben. ©3

ging ipm mie einem Seefranfen auf offener ftiir»
mifcper See, ber nur ben einen SBunfcp fennt, baS

Sdjiff möchte ftranben, fo miiufdjte er je|t, ber ©ifett»
batjnzug mödjte in bie Suft fliegen ; maS tag ipm
nod) ferner am Sehen, ba§ nur ipm unb ben Sei»

nigen zur ©cpaube gereichen fottte? ©in ftarfeS
Sdjloanfen beS SBagenS medte ifjtt aus feinem Sin»
tten, er fatj auS bent geufter, braitfjen perrfcpte böt=

tige Sunfelpeit, bie Sampe im SBaggon brannte trübe,
ber Scteftioe tag iit ber ©de unb fd)tief. Ser ßug
brauste mit riefiger Scpnelligfeit bafjin, ber SBagen

fcpmanfte hinüber unb herüber. Sollte eS tnirffidj
ein Unglücf geben unb fein eben iit ipm aufgeftie»

gener SBunfdj zur SBaprpeit merben?
©ott im Himmel, maS mar baS ©in Stoff —

unb noch einer, Karl taumelte, meiter muffte er nichts
mehr.

SftS er mieber zur Vefimtung faut, mar eS ftod»
finfter, fchmere ©egenftänbe tagen auf ihm unb glcidj»
Zeitig empfanb er heftige Schmerzen itt allen ©fiebern.
@r hörte Stedden unb Schreien unb fo gut eS gehen
wollte, fuchte er fid) aus bem SBirrtoarr perauSzu»
helfen, ©nbïich Qeîang cS it)m, er ftanb mieber auf
beit güfjett, fühlte ben Voben unter unb jap ben

freien Himmel über fid) ; aber ein furchtbarer Stn»

blicf bot ficE) ihm bar
Ser war mit einem ©itterjug jufammen»

geftofjen. Sgiele SBagen mareu bemolirt, meit unb
breit mar SlfieS mit Srümntcr bebeeft, bei bem bleichen
Sicht ber Sterne fonnte matt feljen, mie bie SJtenfcpen
fich abmühten, auS beit um» unb übereinattber gc=

morfenen SBagen fiel) perborzuarheiten.
®iejenigett, bie menig ober gar nicht oerieigt

maren, frodjen heran» unb halfen fo gut mie ntög»
lieh ben Slnbertt, bie fich nidjt helfen fonnten. ©ittige
maren fdirccHidj oerftiimmelt, Slnbere tobt. Sari
Herzberg ftanb ba mie im Sraunt, rieb fich öie Singen
nnb befann fid), loo er eigentlich K' unö WaS mit
ihm Oorgegangen.

Stuf einmal hörte er einen unterbrüdten Schrei,
©r fdjien auS einem SBagcn erfter Klaffe zu font»

men. Karl eilte, ber Stimme nach unb fanb einen

Horr unter 53änfeit unb Kifteit liegen. ®er junge
SJiann gab fid) alle 9Jiiil)e, fo Biet cS il)tn feine
eigenen Schmerzen gematteten, beit Herrn bon ben

©epädftüden zu befreien, unb als ihm bieS gelungen,
Zog er ihn auS bem SBagen unb legte it)n auf eine
bicE)t banebenfteljeube S3auf. ©r mar bößig bemufjfi

loS, unb iit bem allgemeinen SBirrloarr oerhallten
Karls Hülferufe oergebenS.

Cf) ' bad)te er, loenn er nur einen Strupfen
SSranntmein hätte

®a fiel feilt Singe auf ettoaS ©IdnjenbeS ; er

ging fpu, neben bem zertrümmerten SBagen lag eine

ScfjnapSftafche unb babei eine Sebertafche, meldje

mol)I bem bemu^tlofen Heoou gehören mußten. Karl
hob SeibeS auf, bie Safcfje mar fel)r fdjtoer.

©S gelang ihm, bem nod) immer Ohnmächtigen
einige Stropfen Sranbp einzuftöheit unb i§n nach

unb ttad) zur S3efiunung zu bringen, ©r richtete

fich empor unb fal) bie Safdje in bcS jungen SJianneS

Haub. „Sir," fagte biefer, „biefe ®afct)c fattb id)

unter beit Sriimmern Shre® SBagenS, gepört fie

Shnen?"
„3a," antmortete fcpnelt ber grembe. „Dl),

mie banfe idj 3huen ; eS ftnb nahezu 1000 ißfb.

Sterling barin!" Unb babei ftreefte er bie .Hanb

nach feinem Sdja|e auS.

Sie Stimme faut bem jungen SJÎanit befannt

bor. ©r fal) bem Heren genauer in baS ©eficfjt
unb erfannte trop ber Dämmerung ben jüngern
©ompagnon ber girma, toelcEje er um 25 3fi"b. Ster=

fing betrogen patte.
©in StuSruf entfupr itjnt.
®er Heee BticEte üermunbert auf. ®r betrachtete

nun auch feinerfeitS ben jungen SJiann, ber ihm
fo hülfreid) beigeftanben, bent er pöchft lunE;rfcf;eittKcE)

fein Se6eit Oerbanfte, ber ihm noch überbieS feine
1000 Sßfb. Sterling jurüdgegeben, mit luelcEjen er

hätte baüott laufen fönnen, ohne baf; Semanb etmaS

erfahren hätte, uttb ber nientanb anberS mar als

fein früherer ©ommtS, ber ipm 25 ißfunb fchutbete

unb beSmegen auS gurdjt bor ber ©efangeunal)nte
bie glucht ergriffen hatte.

®S fam zu ©rflärnngett, Kart Hcr'zberg erzäptte,
mie er in bie Schulben unb itt fein Ungtüct gefom»

men, mie er gearbeitet unb Stiles mieber hätte er=

fepen molten nnb bttrd) feine am Slbettb erfolgte
Slrretirung nun eitt boüftänbig ruinirter SJiann fei.

®er Kaufmann hörte ihm gerührt zu; er hatte
SJlitleib mit bem herführten jungen SJlanne uttb fühlte
fid) babei ihm ju grofjer ®anfbarfeit berpflichtet.
®r brüdte ihm mit einigen marmett herjlt^en nnb
banfenben SBorten bie Haub unb nerfidjerte ihm,
bap bon feiner gerichtlichen Klage mehr bie DEebe

fein mürbe.

®arauf fahen fich SSeibe und) beut ®eteftiben

um. Sie fanben ihn abfeitS bon ber SJahnftrede

liegen, er mar tobt.

iBierzepit Sage fpäter mar itt HerzbergS SBot)=

nung ein fleineS gamilienfeft. ®a fah ber alte
SJiann itt feinem SonntagSftaat, fein gutnüitpigeS
©efiipt mar bon einem ihm lange fretnb gemefenen

gtüdtid)en öäcEjeln berEfärt. 3tt einem Seffel, bon

Kiffen unterftüpt, fafj ba bie alte grau unb btidte
mit einer güEIe bon Siebe in ihren eprtidjen, blauen
Slugeit auf ein jnngeê fßaar pin, baS ipr gegenüber fajj.

®ieS junge Sßaar mar Sotte KurtiS, baS maefere

SJiäbchen, jept eine glüdftraplenbe junge S3raut, bereit
Heine ,Hunb in ber beS neben ipr fipeubett jungen
SJlattneS lag, beffen S3efanntfd)aft mir gemacht unb
beit mir auf bent Sd)anpta| beS ©ifenbapitunglüdeS,
mitten unter Srümmer unb SBirrloarr berlaffen patten.

®er Kaufmann, bem er baS Sebeit nnb fein ©elb

gerettet patte, mar für S3eibeS banfbar getocfeit. @r

mar fofort auf bie Sßolizei gegangen unb patte bort bie

©rfläruitg abgegeben, bap SSerpättniffe zu Sage ge=

treten feien, loelcpe iptt beftimmten, bon ber meitern
Verfolgung beS aitgeflagten jungen SJlanneS abzu=

ftepen.
®abei patte eS aber nod) nicht fein Semenben.

©r mar fo böllig bon ber SBahrpeit beffen überzeugt,
maS iljm Kart H^berg in jetter SchrecfenSttadpt er=

Zäl)lt, unb mie er feilten gehler fo bitterlich bereute,
baff er befdjtofj, ihm eine neue SluSfid)t zu eröffnen.
®er ehemalige ©ornntiS befant einefofortigeSlnfteflung
als Sieifenber mit gutem ©ehalt.

©S mar ber Slbenb bor feiner erfteit Steife. Vater,
SJtutter unb SSraut fafjen jufamnten unb befprad)ett
baS grope ©reignip.

„Sich, Kurl," fagte ber Vater, „©ott pat meine
©ebete er 1)ort unb mir meinen Sopn jurüefgegeben."

Sie alte SJtutter ftreefte ipre magere .Hanb aus,
ergriff bie ipreS SopneS uttb brüdte fie feft, unb
als er näper trat unb unmiHfürfidh auf bie Kniee
fiel, legte fie tpre jitternbe H«nb auf fein blonbeS,
locfigeS Haupt unb fegnete ipn.

®a fdjlicp auep Sötte peran unb fniete neben

iprem ©eliebten, unb mit Sljränen in ben Singen
fegnete bie alte grau ba§ junge ißaar.

®aS Slbenbeffen mirb hereingebracht, bie 5Rnp=

rung, bie fich öer Keinen ©ruppe bemächtigt, meicfjt
bor bem mürzigett ®uft bor einfachen beittfcEjen ©e=

rid)tc ber guten, forgfamen Hausfrau.
SBäprenb beS ©ffeitS ziept Kart feine Upr per»

auS. ©r patte fiep auSgemiefett, ben ißfaubfepein
Zurücfbertangt unb biefelbe eingelöst.

„Sinn merbe id) rniep niemals mieber bon biefer
meiner Upr trennen, Vater," fagte ber glücflicpe
SSräutigam, inbem er fie mieber einfteefte; „inbeffen
ift bieSmal bie ißroppejeiung niept in ©rfülluttg ge=

gangen, bap es Unglüd bringe, bie Upr auS ben Hän=
ben zu geben, beim patte icp fie uiept berfept ge=

pabt, fo märe ber Vtanbfdjein nicht geftoplen mor=
ben, alles Uebrige nicht paffirt unb icp müpte miep
noep tu ber grembe peimatloS perumtreiben."

„Sie SBege ber Vorfeputtg ftnb lunnberbar, mein
Sopn," fagte ber alte JJEantt mit fieptfidjer Vüprung.
„Sap ttnS ©ott für feine ©nabe banfett."

©S brauept fautn noep gejagt zu merben, bap
Karl Hergberg feine ©efcpäftSreifeu zur boûen 3u=
friebenpeit feiner prinzipale ausfüprte, bap er rafcp
bon einem poften zum anbern flieg unb in niept
gar langer ßeit fo geftellt mar, feinen alten ©Itcrn
ein forgenfreieS, bepaglicpeS Sitter bereiten 51t fött=

tten. Sein brabeS, mutpigeS SJiäbdjcit, feine Sotte,
fiiprte er zum Slltar unb itt ein netteS, gemütpfidpe§
Heim, mefcpeS ber jüngere ©pef felbft feinem SebenS=

retter eingerichtet patte. Ottilie TOolbenpauer.

gîetfdjeu ont giÇetn. Sie finb nun nad) SBunjcp
eingereiht nnb merben in ber näcpftcn Sammlung gpr
„Urtpeil" fittben.

grau <i. in §. Ser ppgieinifcpe gupmärmer
ber gtrma ©. SJtiiller u. ©te. in ßürid) tnirb gpren
SBiinfcpen am Beften entfpreepen. Sie bem)el6en ent»
ftromenbe ©arme bauert meprere ©tunben unoerminbert
an uttb ift fo gleichmäßig gelinb, baß bie natürliche
©arme ber güfje erhalten Blei6t, opne biefelben ju er=
pißen unb gu bermeicpltcpen. ®er innere Spetl beS gujß
märmerS eignet fiep auep als ©ärmflafcpe inS Vett. Qu
weiterer Crientirung laßen ©ie ftd) am Beften einen
profpett fenben. — Sie geffiünfcpten SÄufter molten mir
gpnen gerne übermitteln, ebenfo bie gefragte ©eprift.

gtofa auf ber Jiatbe. Stuf ©eitereS perztiep will»
fommett. 3pr ©unfip fotl gerne erfüllt merben.

grau itt gragen unb SlntWorten im
©precpfaal gefepepen für bie SlBonneutitineu unentgeltlid).

grl. §uf. it. in £. Sie bürfen gpr eigene® Sin»

fcpaiten unb ©mpftnben nidpt opue ©eitere® bent mann»
Itdjen ©efcplecpte jubenlen, benn beffen Slnfcpauungen unb
©mpfittbungen finb gang ücrfcfiiebett oon ben gprigen.
Sitte falfdje Söeurtpeilung müpte fonft imau®roeicplicp fein,
ma® jebenfall® Qpnen felbft leib genug tpäte. ©arum
fotlten ©te bie greunbfd)aft eine® maderen, Braben SKanne®
uidjt freubig annepmen unb ermiebern Un® mitt be»

bünfen, bie un® offen angebotene greunbfepaft eine®
braben JJÎanne® pebe ein meiblicpe® ©efen ebenfo potp,
rote nur ein §eiratp®antrag e® je tpun fann. ©in auf
Siebe Begrünbeter §eiratp®antrag feßt boep immer eine
geroijfe Stimme bon Seibenfcpaft borau®, bie mepr ober
weniger bltnb ift unb bei" 9Id)tnng§mürbigfeit weniger
nachfragt, ©erabe ba® ift'®, ma® ernftpaft benfenbe, folibe
SOlänner meiftentpeil® abpält, bie ©efetlfdjaft bon ®amen
ju fudpen, Weit biefe Seßteren fiep mit ber greunbfepaft
feiten begnügen, fonbern pinter ber frcunbfcpaftlicpen Sin»

näperung gleicp ein anbere® ©efltpl unb auep bernent»
fßrecpenbe Slbficpten fuepett.

Hrn. (fib. ftl. in Ifï. Soffen ©ic fiep einen gapr»
gang ber bon öeminarbireftor fß. ©unjinger in ©olo»
tpurn herausgegebenen „gortbilbung®fcpüterin" ïommen
unb ©te paben ba® auSgeroäplteffe SJtaterial an ber fçmnb,
um arbeitenbe junge SJMbipen ttttb junge Hausfrauen auf
jebent ©ebtete anzuregen unb beleprenb fortzubilben. ®a§
SBlatt tritt als befepetbene® Çeftcpen bor ba® ffSublifum,
aber fetti gnpalt ift bon pödjftem ©ertpe, nadp jeber 3îicp»

tung forgltd) ausgewählt unb au® beut täglicpcn Beben
für ben täglicpen Serfepr genommen. SJon bem ©erf

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 4 öer Schweizer Frauen-Zeitung. 25. Januar 5391,.

Eine silberne Uhr.
(Schluß,)

As Karl Hcrzbcrg eines Abends in seine

bescheidene Wohnung kam, fand er dort
einen ihm fremden, ernsten Mann vor,
der auf ihn wartete. Er crschrack heftig,

es ahnte ihm nichts Gutes, die Furcht vor Arretirnng
hatte ihn niemals verlassen. Er wandte sich zum
Gehen, Es war zu spät. Der lange Mann vertrat
ihm den Weg,

„Gehen Sie ruhig mit mir, junger Mann,"
sagte er zu ihm, „es wird ans diese Art kein Auf
sehen geben und Ihnen die Schande erspart bleiben.

Ich bin Ihr Bruder und gekommen, Sie zu besuchen;

wir wollen jetzt einen Spnzicrgang zusammen machen,

Sie brauchen keine Handschellen, nicht wahr?"
Der unglückliche junge Mann, der wie vernichtet

dastand und abwechselnd bald leichenblaß, bald fencr-
roth wurde, konnte nur mit dem Kopf schütteln.

Am selben Abend fuhr der Mann des Gesetzes

mit seinem Gefangenen mit dem Schnellzug nach

London,

Alan kann sich denken, mit welchen Gefühlen
Karl Herzberg in dem Eisenbahnwagen saß. Jetzt
war Alles verloren, alle und jede Hoffnung für die

Zukunft, die Aussicht auf eine anständige Existenz
war auf ewig dahin, sein Name gebrandmarkt! Der
Gedanke an seine alten Eltern, deren einzige Stutze
er war, an ihr nun hüls- und trostloses Alter, wie
sie vielleicht Noth leiden müßten, und dann der
Gedanke an seine junge Braut, die alle ihre Hoffnungen
auf ihn gesetzt, wie sie ihm so mnthig in den letzten
schweren Stunden vor seiner Abreise bcigestanden,
Karl schlug sich mit der Hand vor die Stirne, es

war ihm, als müßte er wahnsinnig werden. Es
ging ihm wie einem Seekranken ans offener
stürmischer See, der nur den einen Wunsch kennt, das

Schiff möchte stranden, so wünschte er jetzt, der Eiscn-
bahnzug möchte in die Lust fliegen; was lag ihm
noch ferner am Leben, das nur ihm und den

Seinigen zur Schande gereichen sollte? Ein starkes

Schwanken des Wagens weckte ihn ans seinem Sinnen,

er sah aus dein Fenster, draußen herrschte völlige

Dunkelheit, die Lampe im Waggon brannte trübe,
der Detektive lag in der Ecke und schlief. Der Zug
brauste mit riesiger Schnelligkeit dahin, der Wagen
schwankte hinüber und herüber. Sollte es wirklich
ein Unglück geben und sein eben in ihm aufgestiegener

Wunsch zur Wahrheit werden?
Gott im Himmel, was war das! Ein Stoß —

und noch einer, Karl taumelte, weiter wußte er nichts
mehr.

Als er wieder zur Besinnung kam, war es

stockfinster, schwere Gegenstände lagen ans ihm und gleichzeitig

empfand er heftige Schmerzen in allen Gliedern,
Er hörte Aechzcn und Schreien und so gut es gehen
wollte, suchte er sich aus dem Wirrwarr herauszuhelfen,

Endlich gelang es ihm, er stand wieder auf
den Füßen, fühlte den Boden unter und sah den

freien Himmel über sich; aber ein furchtbarer
Anblick bot sich ihm dar!

Der Zug war mit einem Güterzng zusammengestoßen,

Viele Wagen waren demolirt, weit und
breit war Alles mit Trümmer bedeckt, bei dem bleichen
Licht der Sterne konnte man sehen, wie die Menschen
sich abmühten, aus den um- und übereinander
geworfenen Wagen sich hervorznarbeiten.

Diejenigen, die wenig oder gar nicht verletzt
waren, krochen heraus und halfen so gut wie möglich

den Andern, die sich nicht helfen konnten. Einige
waren schrecklich verstümmelt, Andere todt, Karl
Herzberg stand da wie im Traum, rieb sich die Augen
und besann sich, wo er eigentlich sei und was mit
ihm vorgegangen.

Auf einnial horte er einen unterdrückten Schrei,
Er schien aus einem Wagen erster Klasse zu
kommen, Karl eilte der Stimme nach und fand einen

Herr unter Bänken und Kisten liegen. Der junge
Mann gab sich alle Mühe, so viel es ihm seine

eigenen Schmerzen gestatteten, den Herrn von den
Gepäckstücken zu befreien, und als ihm dies gelungen,
zog er ihn aus dem Wagen und legte ihn auf eine

dicht danebenstehende Bank, Er war völlig bewußt¬

los, und in dem allgemeine)! Wirrwarr verhallten
Karls Hülferufe vergebens.

Oh! dachte er, wenn er nur einen Tropfen
Branntwein halte!

Da fiel sein Auge auf etwas Glänzendes; er

ging hin, neben dem zertrümmerten Wagen lag eine

Schnapsflasche und dabei eine Ledertasche, welche

wohl dem bewußtlosen Herrn gehören mußten, Karl
hob Beides auf, die Tasche war sehr schwer.

Es gelang ihm, dem noch immer Ohnmächtigen
einige Tropfen Brandy einzuflößen und ihn nach

und nach zur Besinnung zu bringen. Er richtete

sich empor und sah die Tasche in des jungen Mannes
Hand, „Sir," sagte dieser, „diese Tasche fand ich

unter den Trümmern Ihres Wagens, gehört sie

Ihnen?"
„Ja," antwortete schnell der Fremde, „Oh,

wie danke ich Ihnen; es sind nahezu 1000 Pfd,
Sterling darin!" lind dabei streckte er die Hand
nach seinem Schatze aus.

Die Stimme kam dem jungen Mann bekannt

vor. Er sah dem Herrn genauer in das Gesicht

und erkannte trotz der Dämmerung den jüngcrn
Compagnon der Firma, welche er um Pfd, Sterling

betrogen hatte.
Ein Ausruf entfuhr ihm.
Der Herr blickte verwundert auf. Er betrachtete

nun auch seinerseits den jungen Mann, der ihm
so hülfreich beigestanden, dem er höchst wahrscheinlich

sein Leben verdankte, der ihm noch überdies seine

1000 Pfd, Sterling zurückgegeben, mit welchen er

hätte davon laufen können, ohne daß Jemand etwas

erfahren hätte, und der niemand anders war als

sein früherer Commis, der ihm 25 Pfund schuldete

und deswegen aus Furcht vor der Gefangennahme
die Flucht ergriffen hatte.

Es kam zu Erklärungen, Karl Hcrzberg erzählte,
wie er in die Schulden und in sein Unglück gekommen,

wie er gearbeitet und Alles wieder hätte
ersetzen wollen und durch seine am Abend erfolgte
Arretirnng nun ein vollständig ruinirter Mann sei.

Der Kaufmann hörte ihm gerührt zu; er hatte
Mitleid mit dem verführten jungen Manne und fühlte
sich dabei ihm zu großer Dankbarkeit verpflichtet.
Er drückte ihm mit einigen warmen herzlichen und
dankenden Worten die Hand und versicherte ihm,
daß von keiner gerichtlichen Klage mehr die Rede

sein würde.

Darauf sahen sich Beide nach dem Detektiven

um, Sie fanden ihn abseits von der Bahnstrecke

liegen, er war todt.

Vierzehn Tage später war in Herzbergs Wohnung

ein kleines Familienfest, Da saß der alte
Mann in seinem Sonntagsstaat, sein gutmüthiges
Gesicht war von einem ihm lange fremd gewesenen

glücklichen Lächeln verklärt. In einem Sessel, von
Kissen unterstützt, saß da die alte Frau und blickte

mit einer Fülle von Liebe in ihren ehrlichen, blauen

Augen auf ein junges Paar hin, das ihr gegenüber saß.

Dies junge Paar war Lotte Knrtis, das wackere

Mädchen, jetzt eine glückstrahlende junge Braut, deren
kleine Hand in der des neben ihr sitzenden jungen
Mannes lag, dessen Bekanntschaft wir gemacht und
den wir auf dem Schauplatz des Eisenbahnunglückes,
mitten unter Trümmer und Wirrwarr verlassen hatten.

Der Kaufmann, dem er das Leben und sein Geld

gerettet hatte, war für Beides dankbar gewesen. Er
war sofort auf die Polizei gegangen und hatte dort die

Erklärung abgegeben, daß Verhältnisse zu Tage
getreten seien, welche ihn bestimmten, von der weitern
Verfolgung des angeklagten jungen Mannes
abzustehen.

Dabei hatte es aber noch nicht sein Bewenden,
Er war so völlig von der Wahrheit dessen überzeugt,
was ihm Karl Herzberg in jener Schreckensnacht
erzählt, und wie er seinen Fehler so bitterlich bereute,
daß er beschloß, ihm eine neue Aussicht zu eröffnen.
Der ehemalige Commis bekam eine sofortige Anstellung
als Reisender mit gutem Gehalt.

Es war der Abend vor seiner ersten Reise, Bater,
Mutter und Braut saßen zusammen und besprachen
das große Ereigniß,

„Ach, Karl," sagte der Bater, „Gott hat meine
Gebete erhört und mir meinen Sohn zurückgegeben,"

Die alte Mutter streckte ihre magere Hand aus,
ergriff die ihres Sohnes und drückte sie fest, und
als er näher trat und unwillkürlich auf die Kniee
fiel, legte sie ihre zitternde Hand auf sein blondes,
lockiges Haupt und segnete ihn.

Da schlich auch Lotte heran und kniete neben

ihrem Geliebten, und mit Thränen in den Augen
segnete die alte Frau das junge Paar,

Das Abendessen wird hereingebracht, die

Rührung, die sich der kleinen Gruppe bemächtigt, weicht
vor dein würzigen Duft der einfachen deutschen
Gerichte der guten, sorgsamen Hausfrau,

Während des Essens zieht Karl seine Uhr
heraus, Er hatte sich ausgewiesen, den Pfandschein
zurückverlangt und dieselbe eingelöst,

„Nun werde ich mich niemals wieder von dieser
meiner Uhr trennen, Vater," sagte der glückliche

Bräutigam, indem er sie wieder einsteckte; „indessen
ist diesmal die Prophezeiung nicht in Erfüllung
gegangen, daß es Unglück bringe, die Uhr aus den Händen

zu geben, denn hätte ich sie nicht versetzt
gehabt, so wäre der Pfandschein nicht gestohlen worden,

alles klebrige nicht passirt und ich müßte mich
noch in der Fremde heimatlos herumtreiben,"

„Die Wege der Vorsehung sind wunderbar, mein
Sohn," sagte der alte Mann mit sichtlicher Rührung,
„Laß uns Gott für seine Gnade danken,"

Es braucht kaum noch gesagt zu werden, daß
Karl Herzberg seine Geschäftsreisen zur vollen
Zufriedenheit seiner Prinzipale ausführte, daß er rasch

von einem Posten zum andern stieg und in nicht

gar langer Zeit so gestellt war, seinen alten Eltern
ein sorgenfreies, behagliches Alter bereiten zu
können, Sein braves, muthiges Mädchen, feine Lotte,
führte er zum Altar und in ein nettes, gemüthliches
Heim, welches der jüngere Chef selbst seinem Lebensretter

eingerichtet hatte, Ottilie Moldenhauer,

Zîcrscheil am Ziyein. Sie sind nun nach Wunsch
eingereiht und werden in der nächsten Sammlung Ihr
„Urtheil" finden,

Frau K. I.-H. in S. Der hygieinische Fußwärmer
der Firma S, Müller u. Cie, in Zürich wird Ihren
Wünschen am besten entsprechen. Die demselben
entströmende Wärme dauert mehrere Stunden unvermindert
an und ist so gleichmäßig gelind, daß die natürliche
Wärme der Füße erhalten bleibt, ohne dieselben zu
erhitzen und zu verweichlichen. Der innere Theil des Fuß-
wärmcrs eignet sich auch als Wärmflasche ins Bett, Zu
weiterer Orientirnng lassen Sie sich am besten einen
Prospekt senden. — Die gewünschten Muster wollen wir
Ihnen gerne übermitteln, ebenso die gefragte Schrift,

Itosa ans der Kaide. Auf Weiteres herzlich
willkommen, Ihr Wunsch soll gerne erfüllt werden,

Frau W. A. in ZZ. Fragen und Antworten im
Sprechsaal geschehen für die Abonnentinneu unentgeltlich,

Frl, Sus. K. in L. Sie dürfen Ihr eigenes
Anschauen und Enipfinden nicht ohne Weiteres dem männlichen

Geschlechte zudenken, denn dessen Anschauungen und
Empfindungen sind ganz verschieden von den Ihrigen,
Eine falsche Beurtheilung müßte sonst unausweichlich sein,
was jedenfalls Ihnen selbst leid genug thäte. Warum
sollten Sie die Freundschaft eines wackeren, braven Mannes
nicht freudig annehmen und erwiedern? Uns will be-

dünken, die nns offen angebotene Freundschaft eines
braven Mannes hebe ein weibliches Wesen ebenso hoch,
wie nur ein Heirathsantrag es je thun kann. Ein auf
Liebe begründeter Heirathsantrag setzt doch immer eine
gewisse Summe von Leidenschaft voraus, die mehr oder
weniger blind ist und der Achtungswürdigkeit weniger
nachfragt. Gerade das ist's, was ernsthaft denkende, solide
Männer meisteniheils abhält, die Gesellschaft von Damen
zu suchen, weil diese Letzteren sich mit der Freundschaft
selten begnügen, sondern hinter der freundschaftlichen
Annäherung gleich ein anderes Gefühl und auch dement-
sprechende Absichten suchen,

Hrn, Gd. Zt. in W. Lassen Sie sich einen Jahrgang

der von seminardirektor P, Gunzinger in Solo-
thurn herausgegebenen „Fortbildungsschülerin" kommen
und Sie haben das ausgewählteste Material an der Hand,
um arbeitende junge Mädchen und junge Hausfrauen auf
jedem Gebiete anzuregen und belehrend fortzubilden. Das
Blatt tritt als bescheidenes Heftchen vor das Publikum,
aber sein Inhalt ist von höchstem Werthe, nach jeder Richtung

sorglich ausgewählt und aus dem täglichen Leben
für den täglichen Verkehr genommen, Bon dem Werk



SttitoEtîEr ïrauen-ÜRitunß — Blätter für imt jjäueltxtjen Kreta

farm man in SBaffffjeit Jagen: „©in glücEltdfjer ©ebattfe
luirb glüdlid) ausgeführt !"

"gtnferbrütftfc in §3. SBic miiffen uns nnbebingt
auf ©cite Q'ljrcS SSaterS [teilen. ©in iüläbcfjen, ba? bon
SBeforgung beb ^auStnefen» unb ber Südje nidjt» nevjMjt
unb bab nach biefer Sliditung gruitbjäglid) nidjtb lernen
luitt, mürbe am beften SDlännerlteiber tragen, bamit es

nietjt in ben gaff tommt, als meiblidjeb SBefett angefefjett

ju roerben. — ©ie bürfen fid) bie empfohlenen SSüdjer
ot)nc Siebenten anfdjaffen.

28iffenfd»rtftlicf)c ©ntbctfuug. 83 on größter 3öid)=
tigfeit ift eb, baj) ba§ Jßublifum bon ©ntbedungen unter«
richtet roirb, gang befonberS bon foldjeu, tt> cid) e 83egug auf
ben uienfdjlicfjeu Körper haben unb ben Qroecf erfüllen,
Sfranfljeiten git peilen, bie biSper als ltnpeilbar gotten.

©§ ift rooljl&cfannt, baf; Éergte oder mebtginifdjen
©(pulen S3rigtp'S Sîierettfranfpeit unb allen Sranfpeiten
ber Stieren mad)tto§ gegenüber ftanben unb biefetben als
rtnpeitbar erflärten.

9tl§ ein ©reignifj bon größter SBitbtigfeit ift e» bafjer
git Betrachten, bafj in Warner's Safe Cure eine TOebigin
gefnnben mürbe, welche biefe ffiranfpeiten erfotgreid) furirt.

Warner's Safe Cure ift bielfad) erprobt unb bon
Sïergten atteftirt, mofür bas ©utadjten be§ D6eramt§«
argteS Sr. gijdjer in Slenenbürg (SBiirftb. ©djmargmalb)
ben botlfteu ©emeil liefert, inbem berfelbe fepreibt : Sa§
Södjterdjen beb SSÏÎefferfcpiniebS ©Redet, toeld)e§ längere
Qeit bon mir unb anbeut Slergten mit allen möglichen
aPöopatpifcpen unb pomöopatpifepen SJlitteln an epronifeper
S3rigtp'S Siiereufranfpeit öergeblicp bepanbett mürbe, ift
burd) Warner's Safe Cure gepeilt morben.

Siefer uuroiberruflipe S3emeiS be§ IpcitroertpeS bon
Warner's Safe Cure fann nicpt pod) genug gefcpäpt
merbeit, ba e§ Spatfadic iff, baß Sliereutcanïpeiten bie
am meift oerbreitetftcn finb unb bie grope SKeprgapt alter
Sobe?urfapcn in ben tf'ranfpeiten ber Stieren liegt.

Snap obige ©ntbedimg in genannter JDtebijin tonnen
fiep nun Seibenbe, um Jpeitung gu erlangen, bertrauen?«
bod unb juberfidptlicp biefeS Heilmittels bebieneit.

Qu bepepen à gr. 5. — bie glafdje bon: Sfbler«
Stpotpefe, ©t. ©allen : SIpotpeïer Q. S. Sîotpenpâuêler,
JRorfdiadj; @ngel=Sïpotpefe am SSäumlein, S3afel; SIpotpeïe

pm Stopfer, ©djaffpaufeu : ©onnen« Sfpotpefe, Qüricp;
; Slpotpeter @. tp. Sanner, Sern: SIpotpeïer g. 83rund,

Sugern: Slpotpefer ©. ©oegg, ©enf, 18 ©orraterie ; Sipo«
tpefer ©. Sïicpter, fireujlingen (St. Spurgau). (302

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

0741 Menthe américaine
unübertrefflich gegen Verdauungsbescliwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Gähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

3tamcntud)e, Carreaux unb Rayés,
([o|ipp[föi'e!f, uorgüfltiififlcr ©nafitnt à gr. 1.25 ®tê.
per SDlctcv bis gr. 1. 45 ©t§. fpebiren gu gangen
SPleibertt unb in eingeltten DOletern, an Jßribafe franfo.

Serfenbungâpauê ©cflittger & (<te., gürid).
900] P. S. Skufter unfere? befannllicp größten Sagerb
in grauen» unb perrenfleiberftoffen umgepeub franfo.

iaïuîfdiïifffiiôfiiïfficifiing— ©capliotogie.
§anbfiprift. merb. ftets miffenfcpaftl. geprüft unb au§»

füprl. grappol. beurtpeilt (bireft per Sßoft) b. uittergeidjn.
©rappol. biefeS 93IatteS, „lieber ilanb unb Skeet," „S3om
gel? gum Skeet" je. ß. Hicper, ©rappol., SKagaj.

Siiriinlitiit in franlmimäneu.
lilom .ftaiifonstfiemilt.ei: nnatijfM mut rein ficfinutni,

Veltliner, alter, per glafipe gr. 2. — l franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 I gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 I ifiaep«

Tokayer „ „ „ „ 3. — J napnte

Cog-ooLa-c, alter, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

Slffortirte Stiffen bon 3, 6, 12 unb 24 glaftpen.

fiftGhtttimt milber, alter, rotper Sitoler,V.l III)IUI III, à 65 ®t8. per Siter, franlo.
gäfjer merben geliepen, Sünbenfäfjer gereinigt

unb gefüllt franlo roieber gugeftellt. SERufter auf
SBunfcp franfo. Slidjt fonbeitirenbe SBeine merben
gurütfgenommen. Qaplnng naep 3 Skonaten ober
natp ©mpfang ber Sßeine unter Slbgug bon 2%©conto.

Jlïusif fittrter, ®tïtfttttten (St. ©äffen).

ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: i3394

von Fr. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per ]VIeter portofrei in's Hans geliefert. dVtuster umgehend.
©. Heimeleerg*98 Seidenstoff-Fabrik-Bépôt in Zürich®

Hanshaltungslehrerin gesucht.
59] An einer süddeutschen
landwirtschaftlichen Haushaltungssehule soll die
Stelle der Haushaltungslehrerin
anderweitig besetzt werden. Letztere hat unter
der allgemeinen Oberleitung des
Vorstandes die Haushaltung möglichst
selbstständig zu führen und die Schülerinnen
in allen Haushaltungsgeschäften excl.
Nähen, aber einschliesslich Gartenbau,
Schweine- und Geflügelhaltung praktisch
zu unterweisen. Die Stelle ist zwar
arbeitsvoll, aber angenehm, gut bezahlt
und bei befriedigender Leistung dauernd.
Nicht zu junge Frauenspersonen, welche
glauben, für die Stelle befähigt zu sein
und sich um dieselbe bewerben wollen,
erfahren auf Mittheil un g ihrer Befähigung
und ihrer sonstigen Verhältnisse das
Nähere über die Ansprüche der Anstalt,
Gehalt u. s. w. unter Chiffre L 6127 a durch
die Annoncen-Expedition von Haasenstein
& Vogler A. G. in Karlsruhe. (H 6127a)

Gesucht:
In einen Bazar eines Bade-Kurortes

der deutschen Schweiz zum baldigen Eintritt

eine jüngere intelligente Tochter,
welche der französischen Sprache
vollkommen mächtig und im Serviren
bewandert ist.

Offerten mit Photographie und
Zeugnissen beliebe man unter Chiffre M 75
an die Expedition dieses Blattes zu
richten. [75

Gesucht:
Zu einer Schweizer-Familie nach

Ober-Italien ein kräftiges, arbeitsames

u. reinliches, protestantisches
Mädchen, am liebsten vom Lande, das
sich willig allen vorkommenden
Hausgeschäften unterzieht.

Offerten unter Chiffre A Z 72 befördert
die Expedition d. Bl. [72

Ein junges Mädchen,
das schon etwas von den Hausgeschäften
kennt, findet Stelle in einer guten
Familie auf dem Lande. Es hätte
Gelegenheit, sich unter der Anleitung einer
tüchtigen Hausfrau im Kochen und in
Besorgung des Hauswesens auszubilden.

Offerten unter Ziffer 74 befördert die
Expedition d. Bl. [74

Gesucht.
Eine Tochter aus guter Familie, die mehrere Jahre
in England als Erzieherin thätig war, der vier Haupt-
spraclien in Wort und Schrift mächtig ist und cor-
rente Handschrift besitzt, wünscht passende Stellung

zu finden, sei es in ihrem Berufe als Erzieherin, auf einem Bureau, oder sonstigen
Vertrauensposten, Prima Referenzen stehen zu Diensten. — Gefl. Offerten sind
unter Chiffre E B 23 an die Expedition d. Bl. zu richten. [23

besucht:
EineStubenmagd, welche den Zimmer-

und Tisch-Service versteht.
Gefälliger Charakter und gute

Referenzen erforderlich. [71

Eine
junge Tochter sucht Pension

in einer kleinen Familie, am liebsten
in einem Pfarrhause.

Gefl. Offerten sub Chiffre C S 76
befördert die Expedition d. Bl. [76

Angenehmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Beamte,
Bureauangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft.
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dieses Blattes. [45

Bei einer Modistin kann eine Lehr-
tochter nach Belieben eintreten. Offerten
unter Chiffre C B 11 befördert die
Expedition dieses Blattes. [11

Modes.
Eines der ersten Moden-Geschäfte in

Zürich sucht einige ganz tüchtige
Modistinnen. Dieselben müssen auf
feinern Genres vollständig selbständig
eingeübt sein. — Gefl. Offerten mit
Zeugnissen erbittet man an die Expedition
dieses Blattes. [50

Dans un magasin
on demande une demoiselle de toute
confiance, bon caractère et famille
honorable. de 20 à 25 ans, modiste,
connaissant la couture, parlant le français
et l'allemand ; bon entretien et vie de
famille. Inutile d'écrire sans être bien
recommandée.

A la même adresse une cuisinière,
pouvant faire un bon ordinaire pour un
ménage soigné de deux personnes.

S'adresser à l'expédition de la „Frauen-
Zeitung" sous initiales C S 37. [37

Haushälterin.
Eine intelligente, treue Person anfangs

der Dreissiger-Jahre, welche in der
feinen Küche und allen häuslichen Arbeiten
erfahren ist. seit mehreren Jahren die
Stelle als Haushälterin bei einem
alleinstehenden Herrn bekleidete und zu einem
Vertrauensposten befähigt ist, sucht
ähnliche Stellung. Offerten sub Ziffer 68 an
die Expedition d. Bl. [68

Gesucht:
40] Auf 1. März eine junge Tochter aus
gutem Hause, womöglich heider Sprachen
mächtig, welche in einer kleinern
Kuranstalt, die vom Arzte selbst geleitet
wird, den Service erlernen möchte.

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

Gesiieli.
Eine junge Tochter, deutsch und

französisch sprechend, sucht Stelle in einem
Laden, oder auf einem Bureau, oder als
Gesellschafterin. — Gefl. Offerten unter
Chiffre E K 49 bef. die Exped. d. BL [49

Gesucht
zum Eintritt auf Anfang März bei einer
kloinen Familie ohne Kinder eine tüchtige,

ordnungsliebende Person gesetzten
Alters, die gut kochen kann und in den
übrigen Hausgeschäften wohl bewandert
ist. Guter Lohn und gute Behandlung
werden zugesichert. Ohne gute Zeugnisse
ist jede Anmeldung unnütz.

Gefl. Offerten unter Chiffre C B 69
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. [69

Gesucht:
Lehrtöchter in ein bestrenommirtes

Lingerie- und Aussteuergeschäft der
deutschen Schweiz. Pension im Hause. Eintritt

sofort oder auf Februar. Prima
Referenzen. — Offerten sub II 60 L an die
Expedition d. Bl. zu adressiren. [60

Magd-Gesuch.
Für sofort findet ein tüchtiges

Mädchen, das im Kochen und in allen übrigen

Hausgeschäften erfahren ist, auch
Liebe zu Kindern hat, in einem Privathause

bei gutem Lohn einen Platz.
Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

sub Chiffre N. B. 70. [70

besucht:
Für eine gemeinnützige Anstalt eine

tüchtige, erfahrene Person, weiche ein
grösseres Hauswesen selbstständig leiten
kann und im Nähen und Flicken
bewandert ist. Antritt Mitte März.

Schriftliche Offerten mit Ausweis über
bisherige Thätigkeit befördert die Expedition

dieses Blattes sub Ziffer 52, und
sind solche bis spätestens am 9. Februar
einzureichen. [52

Bin junges, treues Mädchen, das auch
schon gedient hat, sucht Stelle zu

sofortigem Eintritt in ein Privathaus.
Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [51

Gesucht.
In eine Kuranstalt für innere Krankheiton

wird auf 1. März eine Krankenwärtern

gesucht, welche in diesem Fach
einige Erfahrung besitzt. Offerten unter
Chiffre L F 41 beliebe man an die
Expedition d. Bl. zu senden. [41

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkocliherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25°/q
Ersparniss an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Griiring-Dutoit in Biel
63] Kochherdfabrikant.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

kann man in Wahrheit sagen: „Ein glücklicher Gedanke
wird glücklich ausgeführt!"

Zlntcrdrücktc in W. Wir müssen uns unbedingt
auf Seite Ihres Baters stellen. Ein Mädchen, das von
Besorgung des Hauswesens und der Küche nichts versteht
und das nach dieser Richtung grundsätzlich nichts lernen
will, würde am besten Männerkleidcr tragen, damit es

nicht in den Fall kommt, als weibliches Wesen angesehen

zu werden. — Sie dürfen sich die empfohlenen Bücher
ohne Bedenken anschaffen.

Wissenschaftliche Entdeckung. Bon grösster
Wichtigkeit ist es, daß das Publikum von Entdeckungen unterrichtet

wird, ganz besonders von solchen, welche Bezug auf
den menschlichen Körper haben und den Zweck erfüllen,
Krankheiten zn heilen, die bisher als unheilbar galten.

Es ist wohlbekannt, daß Aerzte aller medizinischen
Schulen Bcigth's Nierenkrankheit und allen Krankheiten
der Nieren machtlos gegeniibcr standen und dieselben als
unheilbar erklärten.

Als ein Ereigniß von größter Wichtigkeit ist es daher
zn betrachten, daß in Warner's Law Euro eine Medizin
gefunden wurde, welche diese Krankheiten erfolgreich knrirt.

Wnnmr's Kalo Euro ist vielfach erprobt und von
Aerzten attestirt, wofür das Gutachten des Oberamtsarztes

Dr. Fischer in Nenenbllrg (Wnrttb. Schwarzwald)
den vollsten Beweis liefert, indem derselbe schreibt: Das
Töchterchen des Messerschmieds Strecker, welches längere
Z-it von mir und andern Aerzten mit allen möglichen
allvopathischen und homöopathischen Mitteln an chronischer
Brigtlps Nierenkrankheit vergeblich behandelt wurde, ist
durch Earner's Kais Eure geheilt worden.

Dieser unwiderrufliche Beweis des Heilwerthes von
Warner's Kalo Euro kann nicht hoch genug geschätzt
werden, da es Thatsache ist, daß Nierenkrankheiten die
am meist verbreitetstcn sind und die große Mehrzahl aller
Todesursachen in den Krankheiten der Nieren liegt.

Durch obige Entdeckung in genannter Medizin können
sich nun Leidende, nm Heilung zu erlangen, vertrauensvoll

und zuversichtlich dieses Heilmittels bedienen.

Zu beziehen à Fr. 5. — die Flasche von: Adler-
Apotheke, St. Gallen: Apotheker I. C. Rothenhäusler,
Rorscbach: Engel-Apotheke am Bäumlein, Basel: Apotheke
zum Klopfer, Schaffhause«; Sonnen-Apotheke, Zürich:
Apotheker G. H. Tanner, Bern: Apotheker F. Brunck,

Luzern: Apotheker G. Goegg, Genf, 18 Corraterie;
Apotheker C. Richter, Kreuzlingen (Kl. Thurgan). (362

DksLsriNÜULgsisi, einaig äcbter. ist (tor Alsobol às

unübsrtrekkllcb gegen Vinalauungsbescckiwercken,
Nagen- uuà Koplbvvki oto. Ausgeaoiebnet kär
cken Durst, sowie tiir ckiv Läbus null ?oilstts. Alan
verlange ausckrüobliob „NvAtàs Winêrèvalns"
ant der bunten Etiquette au lesen. Au babsn in
allen Apotbeben uncl Droguerisn cior 8obweia à

«.«.r Fr. I. SV. Ilaupt-Depöt kür Kt. (lallen:
Ilevltt-Apolllvliö von <l. ll>. îlnusman».

Köcbsts Ausaeioibnung: Earis 1873 unck 1889.
36 Neckaillsu innert 16 ckabrsn.

Damentuche, Gs,ri-s».ttx und
ilo>ipMreit, «orznglickster KnMät il Fr. 1.2ì> Cts.
per Meter bis Fr. 1. 45 Ets. spediren zu ganzen
Kleidern und in einzelnen Metern, an Private franko.

Versendnngshaus Oettinger A: Etc., Zürich.
Wllf E. K. Muster unseres bekanntlich größten Lagers
in Frauen- und Herrenkleiderstoffen umgehend franko.

àittlsàìfikiiimìMàitg GmîàslWc.
Handschrift, werd, stets ivissenschaftl. geprüft und

ausführt. graphol. beurtheilt (direkt per Post) v. unterzeichn.
Graphol. dieses Blattes, „Ueber Land und Meer," „Vom
Fels zum Meer" w. L. M eh er, Graphol., Nagaz.

5'Millltiit in KrnnàenNtinen.
Boni Kaiìioiisákmffîii: unaspsirl unck rem fiefiliuleii.

Veltliver, alter, per Flasche Fr. 2. -- 1 franko
Sorâearrx „ „ „ 2.23 I gegen
Malaga. „ „ „ „ 2. 23 l Nach-
Foàzrsr „ „ „ 3. — 1 nähme

cD<a>Z-^>.s.ca, alter, Fr. I. 39 und 3. —. (837

Assortirte Kisten von 3, k, 12 und 21 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
Utstffwìlkl) à 65 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 PH Sconto.

Adolf Kltster, Altstiitten (8t. Talken).

LÄ. MG Vôi-setkieàs yualitäien — ààt an psttvNtS — àg Ikààànài': M» k

von. Ilk', s. 15 ì)ÎG I'll'. 21. 50 P4OV 0:f<ZlAX4' PXAI'ìGllMbi ill'.G flilvRIG AsIisitSvi. ckXllvisìSV U111l.A<ZÌl<S1ck.â.

kMàzìtimKlediôrill Mà
39) An einer sückcksutseben lanckwlrtb-
scbaktliobsn Dausbaltungssobule soll àis
Ltelle clsr IIan sbul In»gsI eb r e ri n ander-
wsitig besetzt werden. Detaters bat noter
àer allgemeinen Oberleitung ckes Vor-
Standes ckis Dansbaltung mögliebst selbst-
ständig au kübrsn unck clis 8obülsrinnen
in allen Dausbaltungsgescbäktsn exol.
Däbsn, aber einsobliesslielr Oartenbau,
8ebweine- unck Oekiugslbaltung prabtisob
au unterweisen. Dis Ktslls ist awar ar-
bsitsvoll, aber angsnsbm, gut bsaablt
unck bei bekrisckigsncksr Leistung âauerncl.
bliebt au fungs Erausnspsrsonsn, welebs
glauben, kür clis Ktells bskäbigt au sein
unck sieb um ciieselbs bewerben wollen,
erkabrsn ankNittbeilung ibrsr Dekäbigung
nnck ibrsr sonstigen Verhältnisse ckas

bläbsre über ckis Ansprüche cksr Anstalt,
Osbalt u. s. w. unter Obiffrs l. 612? a clureb
ckis Annoncen-Expedition von üaassnstein
à Vogler k. tZ. in Karlsruhe. (11 6127a)

.jzj
In einen Zaaar eines Dacke-Eurortes

cksr ckeutseben 8cbwsia aum baldigen Ein-
tritt eins füngers intelligente 1'ocliter,
wslebe cksr kranaösiseben 8praobs voll-
bommsn inäebtig unck im Ksrviren be-
wancksrt ist.

Oü'srtsn mit Ebotograpbis unck Asug-
niszen beliebe man unter Obikkre AI 75
an ckie Expsckition ckissss DIattes au
riebten. (75

(ASKAIOàî-
Au einer Kell weiaer - Eamilis nacckl

Oder »Italien sin braktiges. arbeitsames

n. reiniiebes, prolsstáiitisoiies
Aäckoben, am liebsten vom Dancke, ckas

sieb willig allen vorlcommsncksn Haus-
gssebäkten untsr^isbt.

Otksrtsn unter Obikkre ri A 72 bskörcksrt
ckie Expedition ck. EI. (72

^in junges IVîscjvfien,
das sebon etwas von den ttansgesobäkten
Rennt, Lvckst Llells in einer guten
Eamilis auk dem I.ancke. Es bätts Oe-
lsgsvbsit, sieb unter cksr Anleitung einer
tnebtigen ttauskrau im Eooben unck in
lZesorgung des Hauswesens auszubilden.

Okertsn unter Aikksr 74 bekörckert ckis

Expedition ck. El. (74

^6SUà. Eins ll'oebtsr aus guter Eamilis, ckie msbrsrs ckabre
in England als Ermsbsrin tbätig war, cksr vier Haupt-
sxraebsn in IVort und Kebrikt mavbtig ist unck eor-
rents Ilancksebrikt besitxt, wünsebt passsncke Ftellung

?.u kincken, sei es in ibrsm Esruke als DlÂêbêà, auk einem Dureau, ocksr sonstigen
Vertràusnsxosisll, Erima Eskersn^sn sieben 2U Diensten. — Oeà. Olkerten slnck

unter Obibre E II 23 an ckis Expsckition ck. 111. ?u riebten. (23

EinsKtnbenmagck, wslebe cken Aiminsr-
nnck Eisob-Ksrvioe versiebt.

Oekälligsr Obarabtsr unck gute Rsks-
renken erkorcksrliob. (71

-»—'ins funge Eoobtsr Sllvd.1 Fevsiv«.
in einer blsinen Eamilis, am liebsten

-à-X in einem Ekarrbauss.
Ostl. Ollsrten sub Obikkre O 8 76 be-

körcksrt ckie Expsckition ck. El. (76

àMàei' MeiMMik
kür Vsrsíobsr>ivZsz,Zêà!r, Dsbrsr, DsÄmts,
Dllrêâllavzêstsllts unck sonstige Eersonsn
mit ausgeckebntsr Dsbanntsebakt. An-
kragen unter Aikksr 45 bekörckert ckis Ex-
psckition ckissss Llattes. (45

Dsi einer Aiockistili bann eins I-obr-
toobtkr naob öslisbsn eintreten. Okksrtsn
unter Obikkre O ö 11 bekörckert ckie Ex-
psckition ckissss Dlattss. (11

WQÄSZ. ^-2
Eines cksr ersten Nocken-Oesebäkte in

Anrieb suobt einige gan? t.üobtige Mo-
rkksti»»on. Dieselben müssen auk kei-
nern Oenres vollstänckig sslbstänckig ein-
geübt sein. — Oetl. Olkerisn mit Aoug-
nissen erbittet man an ckie Expedition
dieses Elattes. (56

lZckN8 UN MÄgÄ8in
nn cksmancks uns demoiselle cke touts
eonlianoe, bon caractère et kamills bono-
rabls, cke 26 à 25 ans, ruoâiste, eon-
naissant ia couture, parlant le krancais
et Eallemanck; bon entretien et vis cks

kamille. Inutile clRerlre sans être bien
recommandée.

A la mèms adresse une vuksinièrs,
pouvant kaire un bon ordinaire pour un
ménage soigne cks deux personnes.

8'aciresser à Eexpêckition cks la ,Erausn-
Asitung" sous inikirles O 8 37. (37

Eins intelligents, treue Esrson ankangs
cksr Dreissigsr-.labre, wslcbs in cker kei-
nsn Eücbs unck allen bäusliobsn Arbeiten
erkabrsn ist. seit mebrsrsn ckabren ckie

8telle als Dausbältsrln bei einem allein-
stellenden Herrn bekleidete unck an einem
Vertrauensposten bskäbigt ist, suobt übn-
liebe 8tsllung. Okksrtsn sub Aikksr 68 an
ckio Expsckition ck. Dl. (68

(SeKuelit:
46f Ank I. Nära sine funge Eocbtsr aus
gutem Dause, womögliob beider 8praobsn
mäcbtig. wslebe in einer blsinsrn Eur-
anstatt, die vom Arats selbst geleitet
wird, cken 8srvi0k erlernen möobts.

Okksrtsn bekörckert ckis Expeck. ck. Dl.

Ho81ìà
Eins funge Eoobtsr, äsutsob und kran-

aösisob spreobsnck, suobt 8tsIIs in einem
Daàsn, oder auk einem Dürss,«, ocker als
Nssstlsc:llg.ktsrill. — Oekl. Olkerten unter
Obikkre E l< 49 bsk. ckis Expeck. ck. Dl. (49

anin Eintritt auk Antäng Nära bei einer
blolnsn Eamilis obne kvincker eins tüob-
tigs, ordnungsliebende Esrson gesstatsn
Alters, die gut boolien bann unck in den
übrigen Elausgesebäkten wobl bewandert
ist. Outer Dobn unck gute Debancklung
werden augeslobsrt. Obne gute Aeugnisse
ist fscks Anmeldung unnüta.

Osll. Okksrtsn unter Obikkre O kl 69
nimmt die Expeck. ck. Dl. entgegen. (69

(xvKnàt:
I>edrtöolltsr in ein bsstrsnommirkss

Divgsris- uni àssisrisrZssàM der deut-
sebsn 8obwsia. Eension im llauss. Ein-
tritt sokort ocker auk Esbruar. Erima Es-
ksrenasn. — Okksrtsn sub 14 66 D an ckis

Expedition ck. Dl. au aärezslrsn. (66

Eür sokort krnckst sin tüobtiges Aläck-

eben, ckas im lvoebsn unck in allen übri-
gen lckausgssobäktsn srkabren ist, auob
l.lebe au Elnckern bat. in einem Ericat-
bauss bei gutem Dobn einen Elata.

Au ertragen bei cker Expedition ck. Dl.
snb Obikkre IL. D. 70. (76

Eür eins Zêinsààgê Anstalt sine
tüobtigs, srtäbrene Esrson. wslebe sin
grösseres Hauswesen selbststänckig leiten
bann unck im Eäbsn unck Elicben l>s-
wandert ist. Antritt ltlitts Alära.

8ebriktliobe Okksrtsn mit Ausweis über
kisberige Ebätigbsit bekörckert ckie Exps-
ckition ckissss Dlattss sul> Aikksr 52, unck
sind solcbe bis spätestens am R Esbruar
sinaureiebsn. (52

IFlin fungss, treues Nääsbsu, ckas auob
-1—1 sebon gedient bat, snsbt Ltsllê au
sokortigsm Eintritt in ein Erivatkaus.

Adresse srtbsilt ckis Expeck. ck. Dl. (51

Assuàt.
In eins Kuranstalt kür innere llranb-

betten wird auk I. Nära eins üranbsn-
värtsrill gesuobt, xvslobs in diesem Eaob
einige Ertäbrung bssitat. Okksrtsn unter
Obikkre E E 41 beliebe man an ckie Ex-
psckition ck. Dl. au senden. (41

Màtà M MM in

bester Oonstructlon. versclueckensr Orüs-
sen. kür Hôtels unck Erlvate, von Dr. ZL

bisDr.ZVVQ.mltDuktvorwärmsr-IlsZülaior,
sobwola. Eatsiit Dr. 96. 2-arantirt 25^),
Drsxarvisz an Drsnnmatsrial uuà 2sli. —
Esinsts Eskersnaen unck Aeugnlsse stsbsn
au Diensten.

GriirinA-vutoit iu RisI
63( lvoolckierckkabribant.



SdjUietjer ^rauen-jEttung — ©lälter für örn tfäimltdjen Breis

'nsere FrauenweltTT
in Stadt und Land,

I S namentlich alle Hansmütter,
Wöchnerinnen, Hebammen,

Krankenpflegerinnen u. s. w.,
finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete
der Medizin oder in Bezug auf
Kinder- und Krankenpflege,
oder zm Cresundheitserhaltung

und Schönheitspflege
im Detailversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Heclitapotlieke — Sanitätsgescliäft

— Fabrik chemisch-pliarra, Präparate —

in. St. Gfallen.
Strenge Discretion, grösste

Auswahl, vorzügliche Qualität, billigste
Preise. [67

Auf Wunsch Ansiclits- und
Mustersendungen.

Ticliterpensioiat Mie-Jiltat
Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (Ii 180 L) [83

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siehenhtirger weiss, Rtna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

—— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tischweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Wolfer & Co.

"Rorschach. [64

Eng.

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaitungsschule in Buchs bei Aarau.
Beginn des VIII. Kurses den 17. Januar 1891. Dauer des VIII.

Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. —, Pension inbegriffen. (0 977Lb) [34
Sich anzumelden bei Frl. E. Moser in Buchs bei Aarau.

Pflege-1HigsMut iSiimlM J. Zuppinper
—' - in ^jaeiolTLer. —

Namentlich für Waisen, ebenso für solche Kinder, die wegen langwierigen
körperlichen Leiden, gestörter geistiger oder erzieherischer Entwicklung,
oder wegen Familienverhältnissen einer ganz besondern Obhut und Pflege
übergehen werden sollten. — Massige Preise. — Prospekte. — Referenzen. [726

ist ein Podnkt, aus den feinsten Qualitäten Kaffee zusammengestellt,
gebrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sich überzeugen, dass die Qualität vorzüglich, Preise massig
42] und die Einrichtung bequem sind. (M 5313 Z)

Kein lästiges Kaffee-Rösten und -Mahlen mehr.
Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von Q8, 1/4 und 1/2 Kilo.

Abführende Fruclit-Confltiiren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.mm'iMwiBaEMana^gi genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn yon Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Cacao soluble
(leicïit losllclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die 112 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3.

i i
1/s

n ii ii il 1* dd
H ii ii H 90

6 drama, dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer graten
Tasse Cacao. — I Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

ftegpn ff listen und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] flu allen Apollo«!».«» xu iiaben. (H 4950 J)

KflctiscMfi m Frau Eielrpr-lejer
oberer Hirsclieugrabeu 3 — Zürich.

57] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 48. Surs am
16. Februar 1891 beginnt. (OF 8116)

Es empfiehlt sich bestens Frau Engeiberger-Meyer.

65] Masken-Costiime
für Damen und für Herren

z. B. : historische, mythologische, allegorische Costtime,
Nationaltrachten (nicht leihweise).

Feinste, eleganteste Ausstattung, genau nach Mass-Angabe
angefertigt. Künstlerisches Arrangement, werthvolle Stoffe
und prächtige Ausschmückung. — Sehr niedrige Preisstellung.
-- Rechtzeitiges Eintreffen garantirt. Unseren neuen,
reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und iranoo. (M.a.319/K)

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und Leinen-

stickereieu für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände untèr
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als : Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima IVlaterial-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Naehhiiife und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Für St. Gallen: Dépôt bei Frau Allgöwer-Hiaul, Marktgasse 1. ""

Diessenhofen. Babette Küslii ig;.

Ix*»* ELIXIR. PULVER UND ZMHPASTA

RR PP. BlEHl
DER ABTEI VON S O U L A C

(Frankreich)
Dom MAG-TTEIaOKrïffE, Prior

3 goldne Medaillen : Brbstl 18St — toodon 1SS4

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ia Jitrs 1373 Pierre BOÜRSAÜD

« Der tätliche Gebrauch des
i Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner,

in der Dosis von einigen Tropfens
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden der ZaehneJ
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '
Zahnfleisch stärkt und gesund

l erhält.
i Wir leisten also unseren

Lehern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sie
j auf diese alte und praktische Praeparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and der
1 einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden sind,
l Hanxgegründet 1807£|*rtl|ga|106A108,riieCroix-da-Segner

General-Agent : dEÜUSN BORDEAUX
Zu haben In allen guten ParfumeriegeBchaefton,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baiiinaiin, Herisau.

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille
Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille i894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

Malaga oro fino, rothgolden, Fr. 1. 80,
Jerez fino (Sherry, Xeres) 1. 70,
Oporto fino (Portwein) 1. 70,

do. superior
do. Amoroso

Fr. 2. 20

„ 2.20

Madeira fino
do. extra super. 2. 20

1. 70, do. superior 20
per ganze Flasche inch Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Halm, Basel,
44] Südwein-Import- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlälter für den häuslichen Kreis

MMII in 8tacii utic! i.slicl,
Rl non>entlich olle lluusiuütter,

IVö«;Iiuvriuiieu, Ilebnuiiuvn,
Kra.nke»pllogeriu»en u s. v..

hinten sëinintliche Krtihcl, cieren sie
hsclürten, sei es !>ut «lein <!i-kiete
àer Msâisin oàsr in Ksxug out
ILinâsr- unà L7rg.nI:eupüSAS,
ocler 2ui Kesunâûsitserd.g.ltunA

unà KclrönIrsitZpjleAo
à vo»

Z''k°. Nlìusnìfìim
ilkviitîlpotliâ« — !^îiiiitììt8Kei!«!l>ìlkt

— kàbnl! cdöillhck-pIiUM. ?râMà °-
irr Sb. (Zlkrlisrr.

Ltronge Kiscretion, grösste Kus-
rvolil, vorzügliche Ouolitöt. billigste
Kreisc-. (67

ein/' wttnsc/t K«.?ie/«/s- nnà
M<z/ersenki«»A«re

»lWUM VÄjhMSklll
ösivMWö äö lg. ûoà pkès kgllö, kMktlSK«.

(Zrûnàiiohe hrlernung àer tron2ösisehsn
uncl englischen Zproobsn, Klovier, Nolen.
Krochtvolle l.oge. Lohöne Aussieht out
clen (Zentersee unà clis Klpen. KürKro-
spehte unà Ketersnv.en sieh bsinr Ki-
rehtor xu nrslàon. (11 180 h) (38

kà kI»8«!ienMii>«:
MsIgAS., rothgolàen unà «lunhel
Mg.âèrs, Musvgt, Mg.rss.1s.,
KiebenbürAsr rveiss, Tltns. cvsiss

?okg.zrsr uncl I-s.vs.nx,
Soràennx uncl RurAunâsr,
Veltlinsr unà üüsinivsins.

Kizrir'ëwros«».
unà

Iikkiiv 1'k8(Invvitt(>:
ltutlie uncl cvcisss

?z«roler-, Ilglisuer- uncl Ullgsiuveiue.

àlksr à ào.

à^Or'sàkià. (64

Zcàei^. Aernswiiût2ÎAsr ^ra-usuversiii.

àll8liàlZg88ekul6 m kueks ksi âapelu.
LsKinn âss VIII. ZLursss âon 17. âs.nua.r 1S91. Kouer «les VIII.

Kurses 3 Neuste. Kursgslà ?r. 122. —, Ksnsian inhegrilksn. (O N77IZH) (34
Zieh on^ninslàen hei ?r1. L. Mossr in Rnvüs Hei .-z s r s u.

Koinsntlioh tür N'uiseii, shsnso tür solche Kinàsr, àie rvsgsn luiiguierigeu
hörperlivben Keicleu, gestörter geistiger oàsr ersiekerisober Kiituiclcluilg,
oàsr vegsn ?srnilienvkrlrs.ltiii88sii einer gonx hesonàsrn Ohhut unà Ktlegs Hhsr-
gehen svsràen sollten. — Nössigs Kreise. — Krospghts. — ketsrsnüsn. (726

ist eil! Kvàulit, sus «leu koiustkn tjiislitston Xgtlee 2U8g.uiineugesteIIt,
gebrgnnt, geinàbleu, pur unà gos isseuliskt ge misvbt mit bester (livborie.

I-inclnsr's Lîorriplkt-Xakkss
unà inon ovirà sich üherxeugen. àuss àie (junlitlit vorzüglich. Kreise müssig
42^ unà àie Hinrichtung hscjuein sinà. (N H313

DM"' Hsln InstlKes Kistkoe-Iîôsteu nnâ -Msdlen inodr.
Kllss gepocht in Iisrinetisoh verschliessenàon Kosen von ^/g. unà ^/z Kilo.

^btiilirenàe Kruobt-tZonMüren tür lîînàer unà Ilrnsc.Iisene.

Appetitlich, u îrlcssu, Lei Kongestionen. Ksberleiàsn, Ng-
8chseht. >^r. 1.1b, einzeln 20 gsnhoschcveràsn, Ilànorrhoiàsn,
in tust sllen ^potbekon. Nigrüne àtlieh siuptoblen.

l>ìur sobi, vvsun Kpothelcer <Z. Ksnolàt tiseklolger in (Zotho. ^3

«Sl«K»RS
(làTàì ISSli.Ol2.SI7 ^S-OS-O)

vis f'L Xilo-Lûàss ira vstg.il vr. 3.
h 4

h/s

K Srarniu Älssss Vnlvsrs KsunFvn snr iSsrstollnnA stnsr Kntsn
QàSàv. — I i^llg — Zgo Masses. s(!l

VruMsIrlt siczìi àureìr vor^ü^liods i^uglitgt rmâ billÍASu vrsis.

MîÂKî.GM ìliWM

f»cc:iok»l.5 ssomi fMiî
8061 àir »ii, »« »w (K 4SS0 à)

Kààlk m wn ^WlàkrLkr-Wfkr
vdvi'vr llii-säenAr^ben 3 — MiZà'sà.

571 Kisrnit ^sige ich àen geehrten Ksinsn ergshsnst au, àsss àer 42. Turs uin
16, l'ebrusr IL9I beginnt. (OK 8116)

Ks sinpheblt sich bestens ^NASidSfASI'-kVlS^SI'.

651

für Vsmsn uncj für ^Srrer»
2. L. : Iiistoriselis, IN vthologische, ullegoriselie (Zo.stüine,

Kstionultroobten (nicht lsihcveiss).
Keiusis, elsgsuiestk àusstsituug, geusu nsob lAsss-àgsbs

sugsleriigt. Küustlerisvhes tirrsugemsut, vertbvolle Lioiis
uuä prâobtigs àssoiuuulikullg. — Lehr uisàrige Krsissislluug.
— Kevbt2sitiges Liutrslksu gsrsutirt. vussrou ususu, reich-
hsliigsu Kstslog verssuâsu vir grstis uuä irsuvo. (V.u.319 i<!

Zonner ?s.tinsnfs.lzrik in Zonn s.. Ziisin.

î^^IAZî-TZATKÂÂT'îZSÎîSQ.
Lroàsrisu in veiss unà buut, in Lsiâs, Silber unà Kolâ; Vollen- unà l-eiueu-

slivhersisn tür Keib-, lisch- unà Lstt^vüsche, rvie tür hüusliche (Zegsnstônàs unter
(lsrontie soignirtsr Kustübrung, stvlvoll unà killigst, àpplivsilou, üsehklsrbeitsu
»ncl geklöppelte 8pit?eu. Kobricotion von 8m?rus-Vsb- unà Kllüxisrbslteu lorisn-
taliscbe unà persische lsppiobe), uls: leppiehs (klier brösss, Vorleger oller àt,
Lobsuiel, Kissen, Nöbslbe^üge uncl Streiken u. s. t. Kür Linvrnu primu lVIstsrisI-
versunàt unà sobrütlloksr ilntsrriebi noch beivskrtsster IVIstkviis, nicht theurer sis
von uuscvürts. Kventuell îiisolikiiiie unà Besorgung des Seksersns. (Zrosssr Liiek-
lliusisrvsrlgg tür olle ^«vschs. — Krohen unà Ltichinuster trunoo gegen tronco 2ur
Hinsicht. Kehriger Versonàt gegen Kochnshnce. (58

Kür Lt. ksUvu: Kèpôt hei Krgu Vllgövver-Iilaul, Norktgusse 1.

lliessenbofsn. î 1 t t ->4liz

!z.M KUXI«. PII1M Mil

U??. WMMM
cz^kî vczri s O >o «. >>. c:

Norn Urtor
S MvîSiro ükeSailt«»îriû«I!îîi — UZ«

!s Ndk« >373 kierkeSVW^ö

> ^à-LIl^irZ ôer kkî.??.ôvn8àUllgr.

im Llîisk XVasser verkinäert un^o
keilt àâZ^okìvsrâsn «isr^aekns,?
veickell orvsissev Llnil? uvâ?ss-

^

I^s?srll eiilev tkàìLâekIickon Oion ì inâem vir sie

merken, mactlev. vàds lias dssìa Lsilmittsl llllâ Zsr
l eill?igo 8cdllì? à iillâ gegen Aàlolà 8tnâ,
i Lâii» xsxrZlläst t807H?^IIISZI0SäjiZ8,rlls l!roîl-ijs-8sxlisv

kenàt?»t: SLUUW SONS^UX

— VoràsâxsìoKo —
eigenes unà englisch ràài, orême unà weiss iu Aiösstsr àsvàl liskert
dillÍAst àus Hiàegux-kZeseliâlì vou — Austsr kruuoo —
21(1 Aot' â IKlllUltllvl, It0IÌ8iìU.

(ztvIävnL Nvààillv
^.cznâernis nntionnls âs Kranss 1884

<F0lâviitz Nklìîìillk
1VsItnu.ssts11u.NA in L-Ntcvsrxisn 138S

(zsvlâviie Nvàillk
Intsrn. àsstsllung in ^.rnstsrâsin 1887

Holàue Uvààille
IVsItunsstsilunA in Kuris 188S

(zsvlàeue Uvàaille iss4

Intsrn. Zhusstsliung in Klâindurg 1890.

Mg.lg.Ag. ors às, rotligolàen, Kr. 1. 8b,
àlere2 Sno (Slierr^, Xeres) 1. 70,
Sports kuo sKortueiu) 1. 70,

âo. superior
âo. Iinvroso

Kr. 2. 20
2. 20

Mnâelrg. tìno
âo. extrn super. 2. 20

t. 70, âo. superior 2V
per gonss Klusehs inol. Koehung, tronco noch (ecîer sowveixsrisclien Kost-
oàer ilohnstotion, in Kisten von 6 Kisschen sn, vsrsenàen

kkalà â Ilàu, àsvl,
441 Lûâvtkin-Iirlport- u»à Versanät-Nssokätt.
hgsnten unà 4Visàorverhâuter gn ollen Orten gegen hohe Krovisiou gesucht.



SttihTEtjEr JTrauen-Jtethmg — ©latter für ïrrn QtweltdiBn ©rets

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. instrumentenhandlung, Âbonnernsnts,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch —Miethe —Abzahlung.
Gehrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Yortheile. [782

Für Nervenleidende.
54] Es existirt ein ganz eigenthüm-
licher Zustand des Geistes und
Körpers, ein Mittelding zwischen
Gesundheit und Krankheit, den man
mit dem Namen Nervosität bezeichnet.

Den wissenschaftlichen
Errungenschaften der Neuzeit gehört
es an, durch die unversehrte Haut
eine Einwirkung auf unser Nervensystem

zu erzielen, deren
physiologische Bedeutung geradezu
frappante Erfolge zeitigt. Wer an
Lähmungen aller Art nach
Schlagfluss leidet oder Schlag-
fluss fürchtet oder an nervösen

Kopfschmerzen,
Nervenschwäche (Hysterie, Nervenzucken,

Veitstanz), an neuralgischen
Schmerzen, Schlaflosigkeit

etc, laborirt und sich über die
seltsamen Effekte des gedachten
Verfahrens orientiren will, der
beziehe die Schrift „Geber
Nervenkrankheiten", 21. Auflage, von Rom.
Weissmann, sen., ehemaligem
Militärarzt, die kostenfrei erhältlich
ist bei Herrn Apotheker H. Keller,
St. Konrad-Apotheke, Zürich,
Industriequartier. (0 P 8110)

Charakter-Benrtheilnng
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [795
S Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich.

In frischer Änswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Mandelseife

Sandseife
Rosenseife

Veilchenseife
Theerschwefelselfe

Vaselinseife
Lllienmilchseife

Kämme und Haarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
Kölnisch Wasser

Ran de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

IMIairie ZE3. Svtlser,
Poststrasse — Oh.nr.

NB. Alle Sendungen franko. [222

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Picheln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautansschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr,
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkränselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, brann und sohwarz, unschädlich, à Fr, 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, a Fr. 1. 60. [25
— Sur äelit, wenn mit dem Samen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Spezial-Adressen-Anzeiger
JVEonat Abonnements-Inserate 1891. Januar.

G-rösste ^.'ULS"wa,lh.l —
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem
Laubsägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Mcirty — / Muitergus.se / —- St. Gallen.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

Cr. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirth, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, i. Schlossli, St. Gallen
s Eisenvvaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität in Lanhaäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischliandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelehen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt
—— Speicher. —

Sonnenbäder. Heilgymnastik.
Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege und Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

i Atelier und Lehrinstitut für
Damenschneiderei "96!

Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kleiderfärberei, ehemisehe Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Herpel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

liOSch-NeMsen,sSfich.9, i K3f
Spezial-Geschäft für Bade-, Doiiche- und
Wascheinrichtüllg, sowie deren einzelne
Bestandtheile. Liefere Hailf- und Gummi-

sohläuche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei

Georg Fletscher, Winterthnr.
Prompte und hilligste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei nnd ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich).

— Filialen in: — u
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthnr, Lnzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Feine Flaschenweine
nnd vorzügliche offene Tisehweine

18 empfehlen
Eug. Wolfer & Cie., Rorschach.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsscliule. lsso.
Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Selmlbuehhdlg. W. Kaiser (Anteilen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Erste schweizerische
Patent - Gumniiwaaren - Fabrik

O. IK. \Â7"-a.ccLc3.erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

——— Zürich. —— 10

Walther Gygax, ßleienbaeh (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halhlein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?
B®1" „Walther" vollständig ausschreiben.

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Erziehungs- und Unterrichts-Änstalt für Knaben
9 „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheilung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Sam. Lüthi in Herisau, Kt, Appenzell.
Hauptdepot von ächter

Mannheimer Cocosnusshutter.
Vorräthig in Büchsen von 1, 21li und
4!/„ Kilo und in Kübeln und Fässern von

25, 50, 100 bis 300 Kilos.

J. Walt-Albertini, Weingrosshandlung
_A-lts-tä,tte3CL (Rheinthal).

11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella Siebenbürger,

Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.

Müller'8 Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

8. Millier- «St Cie.
Fabrik u. Hagazin Zürcherstr. 44

Zürich-Wiedikon. [71s

o Eine kleine Schrift über den

Haarausfall ifffeitipsErpien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

g Ümstanäs-Leibbinden g
gj à Fr. 4. 70 bis 18. — A
ï dienen zur grössten Erleichterung Ï(P des Zustandes und zur Sicherung (3

Tll1 Ilussenberger, Sanitätsgeschäft 0
SP Hauptdépôt der
(*} Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf

Q (prämirt in Paris)

Î
Waaggasse Zürich

Telegr .-Adresse : Sanitas Zürich.

gggggogggooj
Eine wahre Zierde

sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Sclieliing
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik hyg, Präparate
46] Fleurier (Neuenbürg).

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

T
X

leicht löslicher reiner

CA C A O
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Lausanne.
On recevrait au printemps encore une

jeune demoiselle désireuse d'apprendre le
français et de compléter son éducation.
Vie de famille. Bonnes références. [48

Magen- und Dannleidende
erhalten auf Verlangen ein belehr.

Buch kostenlos übersandt von
J. J. F. Popp in Heide, Holstein.

[630] mr

Schweizer Frsurn-Zrituug — Vlättrr für den häuslichen Kreis

Kebl'ûà ^lug, àiek
Husilislisn- u. >n8immWisn>isiii!!l»i^ lboimgmsliis,

von soüäestsmknu
ill Kissnrnbinsn,
Zot stimmbnltig,

mit sobönsm,
brsltigenl l'on,

VW 600 k'r. äll.

HAi-irioràrriK
knr Svdulv, Rllrvds nnà Usus,

von I2K ?r. ân.
Lreislistsn nnf XVnnsob. »—

^vuk — inuscb —lVIletbs —^l.d2s.d1uux.
tlsbrnnobts Linninos nnà Llügsl ?n

»sbr voblksiien Kreisen.

IM' lârsr nnà àstslteu Ze-
nissssn besondere Vortbsile. 1782

?ür litervvuleiâvuâs.
54) Ks sxistirt sin ANN^ eiAsntbnin-
lieber Anstund àes deistes nnà Kör-
pers, ein NittelàinA 2visoben 6s-
snnàbeit nnà Kraubbeit, àsn innn
mit àem blnmen Nervosität be^eiob-
net. Oen v issensobâlioben Kr-
runAensobsIten àsn Ken^eit Zsbört
es nn, ànrob àis novsrsellrte blnut
sine KinvirbnnA nui unser Verven-
s/stenl ^n eiüislen, àsrsn pbvsio-
lozisobe LsàsntnnA Asrnàs^n frnp-
xnute KrfolAS ^eitÍAt. XVsr nn
I-ädiuuuxeu aller drt usvil
Svdluxüusg Isiàet oàsr Sodlux-
üuss kürvdtet oàer an uervö-
sen ILopksodiuvr^vu, Ikvrvsu-
sodvävde 1N)-stsrie, blsrven^n-
àsn, Veitstanr.). an usura.1xl-
svdes Lobmer^en, Svdlaüoslx-
dvit etc. laborirt nnà sieb über àis
ssltssinen Kifebts àss Aeàaobteii
Vertabrens orisntiren vill. àsr is-
^islis àis Lobrilt Leber Verven-
branbbsitsn", 21. àànAS, von Rom.
XVeissmann, sen., sbemaliAsm
blilltärar^t, àis kostenfrei erbältliob
ist bei Herrn àpotbeker H. Xeller,
Lt. Konraà-.Xpotbebs, 2ür!vd, In-
ànstris^nartier. (O 811g)

lüigrär-ktziiäillliiZ
used, àsr Laudsodritt

— ?r. 1. 10 — 1795

« iliàpdolvA Mller, lldêi'Lti'âss-Mi'icd.

Ill krjzedN àM âWMllikll
Ä.i.vsrss:

Vlzfsvrlusvlko
Slg.uâv1se!ke

Svuâsslkv
Ilosouselke

Vvllvdvuseikv
tkbvvrsoburskvlsvlks

Vasellusoiks
I-lllvuruilodseike

XL,rurus nâ Hs.àrus.âslu i» »euà K°°l«>

?oiug.âvu
Xölulsod äVassvr

Ilsu âs vdlulu
2s.dudürsteu sto.

Ois bilIlAstsn Lrsise ^usiobernà, ein-
pbeblt siob aobtnnAsvollst

Loststrasse —
llv, dlle LsnàunAsn franko. 1222

Kin^iZ nnà allein ànrob dnvsnàunA àsr seit àabrsn
bsrnblntsn nnà är^tliob empkoblenen Llàlt-L2rs.utsr-
Kvlkv. Oisselbs srxeuAt ssrtsu, krisàsu ?sillt nnà bàt
siob Alnn^snà bsvnbrt ASZsn rnnbs, sproàs, àsàiAs
Onut, Lominsrsxrosssu, Sssiàtsrôtlis, ?ieksw, ?iuusu,
Hitssssr êto., à LZ lltê., in Vsr^nàunA von 3 Ltûà
?r. I. 9S. (L 749 H)

ITuli - lZrsurs - Lsikv entlernt siobsr ?!sàisll,
Zsrtâsàtsn, HàutrAIis, Hsllt^ussolilsZs )sàsr drt. vis
àdsolnts llllsàâàliàksiì rvirà ebenso Anrnntirt vis àis
TllVsrlâssiZs UirknllZ bei riobtiAsr dnvsnàunA, b ?r.
1. 2Z nnà ?r. 2. 22 pro Lnobss.

lZdàusveusser ^nr StârûuuK nnà Vüexv àsr ^oxklraut, à ?r. 2. 22.
Zoxxs's sromst. I-Innàvssssr, xnin vssieLsirsn àss llnnàss nnà àsr 2às, à ?r. 2. 22.

^oxxs's Vrillàllt-2sâuxn1vsr, verleibt àsn 2àsll sins veisss ?srds, b 72 2ts.
?iisuills-2sl oàsr Usarkräusslvssssr, eatürlisbs Voeksn ^u sr^islsn, à ?r. 1. 72.

LIs.srks.rdv, dlouâ, drsuu nnà sodeesrs, uusvds.àliod, à ?r. 2. 22.

Nssrioâ, 2nr Hutkeruuux 1s.stZ.xvr ZZasrv, b ?x. I. 22. ^25
- àr seàt, ubW mit àem lîameii à«r kîrmà „ßvlliüäsr !I«M" rvr^tlivll. —

Ssusral-Vspöt: ^clusrci V/iri, Sartsustrasss, Vssel.
In Si. <A«.1I«ill bsi l?'. lillkrxvx», OroAnsris r. um „bnlken'.

^.do»risillSQts-lQssrs.ts 1331. ^s.nrls.r'.

<^27ÖSSl2S -----
iu I,g.ri.dss.AS-IIteQsî1isn, -IVsà-îSllKôii unà sobônsìsm I-âiid-
SàASliol^ — Lt1iLl:s vou 40 Lis. Nll unà bäbsr — VorIs.ALN nuk

?npisr unà nul Holz: litboAraxbirt; ksrnsr VorIs.KSN und ^erlî-
2SUAS lilr ILerdsv1ìNÌf!2Srsî siuzziìslilt ASUSÍAISI' ^.bnàiue bsstöns

^si'088t68 U(àl- uuà Voemations-Ua^aà
^um ,?ÌAsrIi0k" nm ?ÌAsrbsr^, 8t. < »

Lslons, VVokn-, Lpsiss- unci Loklsfüiimmsi' eomplst
nllss SÌASNS .4rbsit lllit vollstsr dsrsntis, sinpksblsn bölliobst ))1

9. lâààl'M, Mdslkàiàt. .1. Nrtll, ?iipÌ88Ìôi & vsegl'atgiir.

8pi'vel>er, -. Sàsli, 8t. (tuilen
z LisemssàrMdàllàlmiA en zr«8 et «n àètlul

kps^lslitst lu r,sudss.xs-árti!re1.
(Oreislisten nnà XîàloAS ^u Oisnstsn.)

l'iseliIianàlauA, ^ros à âàil
Ssdr. dèiudll, ZleurstruAsu sLoàêisev).

— Svv2l».Iits.tvUî — ^

Lsstorsllsn, IZlnntsIobsn, Oeobts, sovis
sninintl. Loàsnssskissbs îrisob n. billiAst.

Iuppingkp'80ke Kinàtikilanàlt
—»

Zonnsnbûàsr. OsilA^ninnstib. O^àro-
tbernpie sto. 4.nob Vintsrbnrsn. Linàsr
in Ollege nnà LrznsbnnA nnZsnoininsn.
ünrnr^t. Orospebts. Rstsrsn^sn.

t dtslisr uuâ Ilvdàstitut Mr
DM- Vo.uivusvduo!âvrvl "NE
Lobv. lliàsvitssb, Anrieb, Oinàsnboi 5.

Wàrfârderei, ckeillizeàe ffâàiiàlt
7 uuâ Oruczdsrsi

<z. H.. vsixsl ill Rassl
Oroinpts dnstnbrnnA àsr nlir in ^uttràA

ASAöbsllöll Liksbtsn.

s?0^tl-^KI^N.^Ûà î

8ns2Ìnl-0ssobâtt tiir vsàê», vsnebs- nnà
^SSebsinriebtnNA, sovie àsrsn singeing
lZsstg.nàtbsiIe. Oistsre Ilsnî» nnà 2ummi»

seblànsbs, Znmwirts Ltsüs n. s. v. s

klâtàbà uii^ eliem.Uàelikrei
Veorx?Ietsvder, tViutvrtdur.

Oronlpts nnà bilÜAsts dnsknbrnng âllsr
àttràAê. is

Xlkiàerkârbôrki M edem. Uâseàllstâlt
il. üintei'meisiöi', Xüsnaelit (Krieli).

b^illulsu ÍUl — >4

vorn, vsssl, Lt.2sIIsil,^?intsribnr, Vnssrn,
Nrospekte viol, IlÄNZÄNNT, 2onf. gratis.

I Iikr?<s1l<;rr>v«iir«;
vvà vorîiiKliklK! «àe lizeluvàs

ls sinpisblsn
àA. IVolker â tlie.) koi'8eliittîk.

«exr. líuià â?I'g.UMS,rdà88elluìe. U8«.
Ornbtisobe ?Sobtsrbi1ànuAssnsts.1t s

Loos-àsAbsr — 2ürlvd. — Vorstsbsr.

^IiuIkiieliliillK. IV. Xiidki làeiigii), liiiii.
Srössts Vsbrinittslanstsli àsr Lobvsis. s

Lobrsib- nnà ^siobnnnAsrnntsrialisn, Nnl-
utensilisn, Lnresnnrtibsl. XntnloA Arntis.

Lrsts sobvsi^srisobs
?utevt - tàmiiiiu'-lui'gli - l'nbiib

cvî. H. °W-ei.irÄ.SrIZ.
Asgsnnbsràsr neuen Olsisobballs

------- 2iirivd. —— io

Mtlikr A'Ziix, klààà (Lkkll)
?s.bribg.tion vonLvruvrI.vìueesuâ

nnà von bestem Loruvr Hsldlelu.^
XVslàs drtibsl vünsobsu Lis bsniustsrt?

„IVsItksr" vollstûllàÍA nnssobrsibsn.

Otto ksumgnn, 8t. KsIIsn
bssorgt àsn l?

à- nnà Vsrkànk von viêgsnssbâktsn nnà
Sssebsktsn, Inssssi nnà Illkorwstionsn.

Oroinxts nnà strsnA rsslls LsàisnnuA.

L^iedullK- uiià Vlltsrrii!lits-âii8tàlt kiir kiiàii
s dsi Llux.
VorbsrsitnnA inr polvteoknisobs 8ekulen
nnà àsàemisii; specielle llsnàsissbtkeilung.
LestsinAsriobtets LsbLuIiebkolten. Ornobt-
volls, Aesnnàs OnAs. Orospsbts nnà Osts-

renken xnr Disposition.
V. knobs-kesslsr, IZssiàsr ck Vorstsbsr.

8um. Iditlli M Ilerisuu, kt. AppöMöll.
Onnptàspot von nobter

Msuudviurer vooosuussdutter.
VorrâtbiA in Lnobssn von 1, 2^/z nnà
4^ Xilo nnà in Lnbeln nnà Oâsssrn von

25, 50, 100 bis 300 Kilos.

F. VV nIt-lVtidîitini, Uêmzro88liMIllllZ
^.lìstàìtSN. (R.dsiutds.l).

ll Lxv2ÍsIits.tsn:
?iroler Lpsàl, Vnl Oolioslle. Lieben-
bni-ASr, Klostervsins, Lnrlovit^sr, Onlinn-
tiner nnà Og.Is.stinsr (Oibanoner Nusost).
Oirsbtsr Ls^nA vorn Oroàn^snten selbst,
dnrantis dir âokts, reelle ?rnubenvsins.

lVIulie^ SeidstlcoOiiek

1-!. >1 iil!< »- à <
?s.ldrid n. Mllgsxln durelNsrsir. 44

2ûrlod-XN1eâllrou. sti»

lüine blsins Lobrikt über àsn

versendet sut dntrâAsn Arntis nnà trîìnbo
àis Vsrtàsssrill Ornn tîsrvliuà iisoksr,
3 Lonlsvnrà às Olninpulnis. tlevk. 132

zvmàà-IlMiillZMS
» à l'r. 4. 7V dis !Z. — HI dienen 2nr grössten Lrlvivbtvruilg?
IA àes Anstsiiâss nnà ^nr Livbsrnug I?

Ill'' IllMtàl'M', Sîniitiitsz'tscliììst H

V Haux>t.âsxôt âsr
Sàêiûer. ?Mbà8to?-kàbi'iIî ill Ksllk

^ (pràirt in lì-ig)

°
XVsiìAANSSS ZIl»I'ît>Iil

Tîne wskre Tisk6s
sind soböne ^übns. ?ur Orboltung àei-
selben nnà xur Verbiitnng von ?nbn-
sobiner?en siAnet sieb vor dllem àis

Oàonàs 8àâiîs
die ibrsr visssnsobnttliobsn Tlnsnininen-
Setzung nnà ibrein lisbliob ertrisobsnàen
Onrkuin sins lìusAoàsbnts Verbreitung
veràg,nbt. Lei llbnssnàunA von 72 2tê. per
LobnobtsI srlolgt llrnnko^nsenàunA ànrob

v. Sodsllinx, ?zbi!!t dA?ràp«tô
46) Lleurlvr sbisusnbnrg).

cnocol.41-
in lâfsìn un6 in fulvsr

ìsiclit löslicket- i-einsr

c ^ c 4 o
X I li I VI! ß

Von Kennern bsvor^uAte Xlnrbs.
0srslltirt rein bei inâssiKstsn Lrsissn.

On reosvrnit nn printemps snoore uns
)snus àsmoisslls àesirsuse à'npprenàre le
t'rnnsllis st às oompletsr son êànontion.
Vis às tnmills. Lonnss references. 148

àMll- Ullâ vàkwlei^llà
erbâsn ànf VerlnnASN sin bslsbr.

Lnob lcostsnlos nbersànàt von
à. .1. Lopp in Rsiàs, Holstein.

i°s»l M'
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